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Das Genfer Fiasko des Bürgerblocks. 

  

Ireitng, den 10. Dezenber 19025 

  

Der Veſchluß des Völberbundsrats: Genehmiguns der Anleihe erft noch Durchfͤhrung der Bedingungen. 
Es läßt ſich nicht mehr verſchleiern, daß ſich der Danziger 

Bürgerblockſenat wunt ſeinem Sanierungsplan vor dem Finanz⸗ 
lomitee und dem Völlerbundsrat eine böſe Abfuhr geholt hat. 
Der Völkerbundsrat hat geſtern zu den Beratungen des 
Finanzkomitees Stellung genommen. „Auch der Rat empfiehlt 
die Anleihe“, ſchreibt heute früh triumphierend die „Danziger 
Zeitung, und auch die andere bürgerliche Preſſe Danzigs 
wird ſicherlich alles daran ſetzen, aus der Niederlage der 
Bürgerbi ockdelegation einen Erfolg für Dauzig herauszuron⸗ 
ſtruieren. Tatſache iſt, daß der Völkerbundsrat beſchloſſen hat, 
die Freie Stadt Danzig 9 ermächtigen, unter den Auſpizien 
des Völkerbundes eine Anleihe aufzulegen. Das hatte der 
Völlerbundsrat grundſätzlich bereits dem früheren Senat 
gegenüber zugeſagt. Aber bevor die endgültige Genehmigung 
zur. Ausgabe der Anleihe gegeben wurde, ſollte Danzig eine 
Reihe von Sparmaßnahmen durchſühren. Darum drehte es 
Leh für den Pölkerbund damals, als er die Genehmigung der 
Anletihe auf die nächſte Sitzung verſchob. 

Hat der Bürgerblockſenat nun die damals verwehrte Ge⸗ 
nehmigung erhalten? Rein. Der Völkerbundsrat hat viel⸗ 
mehr die Feſtſtellungen des Finanzkomitees beſtätigt, nachdem 
die vom Völterbund gegebenen Anregungen in Danzig nicht 
genügend durchgeführt worden ſind. Aus dieſem Grunde hat 
Danzig auch nicht die Genehmigung erhalten, ſofort eine An⸗ 
leihe aufzulegen. Vielmehr hat der Rat dem Finanzkomitee 
aufgegeben, in der nächſten Zeit nachzuprüfen, ob die ver⸗ 
ſchiedenen vom Finanskomitee aufgezählten Maßnahmen in 
Danzig durchgeführt worden ſind. Wenn das Finanzkomitee 
dieſe Feſtſtellung machen wird, alsdann kann Danzig die An⸗ 
leihe auflegen. 

Es iſt im Grunde dieſelbe Situation wie bei der letzten 
Ratstagung. Auch damals die Forderung, daß Danzig erſt 
eine nleihe von Sparmaßnahmen durchführen ſoll, bevor es 
dir Anleihe erhält. Der Unterſchied iſt nur der, daß nicht wie⸗ 
der die nächſte Ratsſitzung über die Aufnahme der Anleihe 
entſcheiden foll, ſondern das Finanzkomitee durch ſeine Feſt⸗ 
ſtellungen das letzte Wort zu ſprechen hat. Dieſe erneute Ab⸗ 
weiſung hätte ſich Danzig erſparen können, wenn man nach 
den Porſchlägen der Sozialdemokratie gehandelt hätte und auf 
aeſetzlichem Wege Gehaliskürzung, Beamtenabbau und Tabeks⸗ 

monopol durchgeführt hätte. 
Die größte Niederlage bat ſich der Bürgerblockſenat jeboch 

mit ſeinem Finanzierungsplan des Tabakmonopols und der 
Anleihe geholt. Wenn man auch ſonſt in, Danzig nicht viel 
für Sanierüng tat, ſo verhandelte man doch eifrig wochenlang 
mit den deutſchen Großbanken, um dieſen das glänzende Ge⸗ 
ſchäft zuzuſchicben. Nun erklärt mit einemmal der Völkerbund 
die ganzen bisherigen Finanzverhandlungen für ungültig und 
will ſtatt der deutſchen Anleihe und Monopolfinanzierung 
internationale Geldgeber haben. Bei einigermaßen politiſchem 
Inſtinkt hätte der Bürgerblock vorausſehen müſſen, daß ſeine 
ganze Verliner. Finanzpolitit elendiglich Schiffbruch leiden 
würde. Aber. wie kann man von Herrn Seitatsvizepräſidenten 
Riepe Verſtändnis für außenpoliliſche Fragen erwarten? 

Jedenſalls iſt durch den Entſcheid des Völkerbundes 
beſtätint, wie recht die Danziger Sozialdemokratie mit ihrer 
Kritik“ an dem Sanierungswerk des Bürgerblocks hatte. 
Ob die Deutſchnationalen unn auch von einem Fiasko der 
Danziger Politik ſprechen werden wie ſeinerzeit nach der 
Rückkehr des früheren Senats aus Genf? 

E 

Die entſcheidende Natsſitzung. 
In der neſtrigen Ratsſitzung legte der Präſident Vander⸗ 

    

     

elde den Bexicht des Finauzkomitees für die Danziger 
leihe vor. Das Finanzkomitce macht den Vorſchlag, daß 
Einnahmen des Tabakmonnpals und, ſalls die Anleihe 
er mird, auch die Alkoholſteuer aks Sicherheit      

      
  

Anie erwendet werden ſollen. Das Finanzkomitee 
ach ſich für die Empfehlung der Anleihe nur unter dem 

Worbehait aus, daß zuerſt die Vorbedingungen erfüllt 
werden. Vandervelde ſügte noch hinzu, daß es ſehr zweck⸗ 
dienlich wäre, wenn ſich die Beziehungen zwiſchen Danzig 
und Pplen weniger formell und etwas mehr per⸗ 
ſünlich göſtelten würden. 

Nach der Leſung des Berichts des belgiſchen Außenminiſters 
Vandervetde über die Danziger Anleihe gab Senatspräſident 

hm im Nat eine kurze Erklärung ab, in der er dem 
Finanzkomitec und dem Völkerbundskommiſſar für ihre Be⸗ 
mühungen zur Herbeiführung eines gewiſſen Abfchluſſes 
dieſer für Danzig ſo bedeutungsvollen Angelegenheit dankte 
und dann ausführte: Was den ſoeben erftatteten Bericht an⸗ 
belangt, ſö erfüllt es mich mit beſonderer Geuugtuung, daß 
ein Gremiun von ſo hoher Sachtenntnis, wie es das Finanz⸗ 
komitee darſtellt, die Maßnahmen, weiche von der Freien 

bt Danzig aus eigener Kraft zur Behebung der Finanz⸗ 
ierigkeiten getroffen werden mußten, als einen weſentlichen 
ſchritt bezeichnet hat. Wie in dem, Bericht feſtaeſtellt, 

mlüſſen vor Aujnahme einer Anleihe noch einige beſtimmte 
Punkte hauntſächlich durch Verhandlungen mit anderen Stellen 
geregelt werden. Ich ſpreche die Hoffnung aus, daß dieſe 
Verhandlungen in dem Geiſte geführt werden, von dem das 
Finanzkomitee ſich bei ſeinen Arbeiten hat leiten laſſen. 
Der polniſche Vertreter Strasburger wies als Be⸗ 

weis dafür, daß Polen beſtrebt ſei, Danzig zu helfen, auf die 
jeit Sepiember d. J. erſolgende aber lange Zeit wieder ſtrittig 

acbliebene Zahlung des Danziger Zollanteils in feſter Wäh⸗ 
rung hin und glaubte feitſtellen zu können, daß ſich die Lage 
Danzigs in der letzten Zeit und teilweiſe infolge polniſcher 
Aufttäge beſonders an die Danziger Werften gebeſſert habe. 
Den VHinweis Aitiche Sche. in Düs DOr. i8 obre ſein Verſchul⸗ 
ichwere wirtichafttiche Lage, in die Danzig ohne ſein Verſchul⸗ 
den geraten iſt, ſuchte der polniſche Vertreter daurch die Be⸗ 
merkung zu entkräften, daß heute nicht nur in Polen und Dan⸗ 
zig, ſondern in vielen anveren Ländern eine: wirtſchaftliche 
Rotlage herrſche. Dauzig als Umſchlagshafen für Polen werde 
durch die allgenteine Entwicklung des Wiriſchaftslebens in den 
Genuß beſonderer Vorteile Sesines moandes E ſübrigen 

— jür die Anre⸗ räßiden⸗ ů E Stracburger für d gung präfid 
E— üSen 

          

   

  

iſt eine der wenigen Maßnahmen,. die 

der Vorfſitzende des Finanzkomitess die Ausſchaltung aller 
politiſchen Argumente bei den Schlußverhandlungen über die 
Anleihe und der Völkerbundskommiſſar von Danzig die Be⸗ 
ſchleunigung dieſer Verhandlungen verlangt hatte, wurde vom 
Rat die bereits gemeldete Entſchließung mit der an einen 
Vorbehalt geknüpften Ermächtigung zur Danziger Anleihe 
gefaßt. 
„Dieſe Ausführungen gaben Reichsaußenminiſter Dr. 

Streſemann Veranlaffung, die Anregung des Ratspräſi⸗ 
denten zu unterſtützen. die an Stelle „des zeitraubenden 
Notenwechſels die direkte und perfönliche Fühlungnahme 
empfiehlt, weil man durch ſie weſentlich ſchneller und beſſer 
aum Abſchluß komme. Ich ſtimme, ſo bemerkte der Reichs⸗ 
außenminiſter Dr. Streſemann, dieſer Anregung in jeder 
Beßiehung vollkommen zu und wäre nur dankbar, wenn es 
dem Einfluß des Völkerbundes gelingen könnte, die gleiche 
Art der Verhandlungen nicht nur zwiſchen Polen und 
Danzig, ſondern auch zwiſchen alen anderen Nationen her⸗ 
beizuführen. Nach einem Dank an das Finanzkomitee fuhr 
Reichsaußenminiſter, Streſemann fort: Ich glaube, daß das 
Finanzkomitee ſich davon überzeugt hat, wie ſchwierig die 
Verhältniſſe in jener Gegend ſind. Danzig iſt ohne ſein 
Verſchulden in eine außerordentlich ſchwere wirtſchaftliche 
Notlage geraten, weshalb der Völkerbund eine beſondere 
Pflicht zur Hilfeleiſtung hat. Schon im Herbſt habe ich aus⸗ 
geführt, warum Deutſchland ein beſonderes Intereſſe an 
Danzig hat. Heute will ich mich darauf beſchränken, die 
Hoffnung anszuſprechen, daß die Berhandlungen, welche auf 
Grund des Berichtes des Finanzkomitees noch notwendig 
ſind, von ullen Seiten im Sinne des Entgegenkommens und 
der Hilfsbereitſchaft gegenüber Danzig gekührt werden. 

Deutjeh⸗fvangõſiſche 
Die offizielle Havas⸗Agentur teikt mit, daß zwiſchen der 

deutſchen und den alliierten Delegationen in Genf eine 
Einigung in folgenden drei Punkten erziekt worden ſei: 

1. Ueber die Aufgaben der Inveſtigationskommiſſtonen: 
In dem getroffenen Abkommen werde ausdrücklich betont, 

gationen (Nachforſchungen) in beſtimmten Fällen und unter 
beſtimmten Umſtänden, welche die Vermutung geſtatten, daß 

Deutſchland ſeinen Verpflichtungen nicht nachgekommen ſei, 
erlaubt, daß aber dieſer Artikel keinerlei ſtändige oder 
periodiſche Nachforichungen rechtiertige. Anders ausge⸗ 
drückt, von Genf aus könne keine Nachforſchung beſchloſſen 
werden ohne eine ausdrücklich vorliegende Klage, die durch 
einen Beſchluß des Völkerbundsrates rechtskräftig ge⸗ 
wordeun iſt. 

2. Ueber die Vollmachten ber Inveſtigationskommiſ⸗ 
ſionen: Die deutſchen Einwände gegen die Vollmachten, 
die man dieſen Kommifſtonen in ihren Beziehungen zu den 
deutſchen Behörden oder Staatsangehörigen zu erteilen 
beabſichtigte, wurden als berechtigt anekkannt. Die Beſtim⸗ 
mungen des Inveſtigationsplanes von 1924 wurden alſo, 
anders ausgedrückt, insbeſondere in der Frage der Haus⸗ 
ſuchungen der deutſchen Geſetzgebung angepaßt, und es 
wurde beſchloſſen, in ſolchen Fällen die Uunterſuchungs⸗ 
beamten des Völkerbundes von deutſchen Gerichtsbehörden 
begleiten zu laffen. ů — 

3. Ueber die Zulaſſung deutſcher Offiziere zu den In⸗ 
veſtigationskommüfßionen, genau wie bei den anderen in 
Frage kommenden Ländern, ſo Oeſterreich, Ungarn und 

Der Volkstag hatte geſtern zwei wichtige Geſetzentwürfe 
zu behandeln. Einmal drehte es ſich um den Kündigungs⸗ 
ſchutz für Angeſtellte. Nach vieler Mühe war in den Aus⸗ 
ſchußberatungen dieſes Geſetz zuſtande gekommen, trotzdem 
in allen bürgerlichen Parteien von ſeiten der Unternehmer 
Sturm dagegen gelguſen wurde. Auch im Plenum gab es 
geitern einen Volksvértreter, der in dieſem Angeſtellten⸗ 
ichutz eine ſchwere Bedrohung der Wirtſchaft ſah, und das 
alte Unternehmermärchen auftiſchte, daß das Wirtſchafts⸗ 
leben durch die joziale Geſatzgebung ſchwer⸗ gefährdet ſei. 

Es war der Abg. Rahn, ber dieſe Klawitterſchen Weis⸗ 
heiten unter dem ſtillen Beiſall der Unternehmerabaeord⸗ 
neten des ganzen Hauſes zum beſten gab. Herr Rahn ging 
in ſeiner antiſozialen Einſtellung ſo weit, daß er von dem 
ſozialdemokratiſchen Unfug in der Geſetzmacherei der lesten 
Jahre ſprach. Der ehemalige kommuniſtiſche Gefinnungs⸗ 

genoffe von Herrn Rahn und jetzige deutſchnationale Abg. 
Mayen mußte Herrn Rahn belehren daß es im Arbeit⸗ 

geberlager ſehr viele unſoziale Elemente gibt. Herr Maven 
muß es wohl auch am beſten wiſfen, da eine ganze Anzahl 
deutſchnationaler Argeordneter in der Abſtimmung ſch nicht 

für die Annahme des Geietzes ausſprachen. Als Sprecher 
der Sozialdemokratie wies Gen. Arezunfki die Unter⸗ 
nehmerweisheiten des Herrn Rahn zurück. Es war wohl 
eine richtige Charkteriſtik der Rahnſchen Ausführungen, 

wenn Gen. Arczynſti betonte, daß es ſich bei dieſen um eine 

bandie rebe »für die Deutich⸗Danziger Volkspartei 
E K.- 

Von größter Bedentung war die mehrſtündige, Aus⸗ 
ſprache über den Geſethentwurf des Hürgerblockſenats betr. 

Verkürzung der Arbeitsloſenunterſtützung. Der Geſetz⸗ 
entwurf ſieht bekanntlich eine Verringerung der Unier⸗ 
ſtützung und eine Beſchränkung der Bezugsdauer vor. Sie 

ehenit. Due Seo, hai⸗ 
Sanierung Danzigs durchznführen gedenkt. Die Sozial⸗ 
demokratie nahm die Gelegenheit wahr, dem Bürgerblock 
noch einmal das Gewißen zu ſchärfen. In längeren Aus⸗ 

führungen wies auer dem Senat nach, wie Gen. Geib 0 
Launz zial und dabei fnanziell menig erioloxeich dieier ganze ie ia   

llsſ 
Kuan für die werktätige Vevölkerung der Freien Stadt Danig 

17. Jahrgang 
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Katspräſident Vandervelde dankte dem deütſchen Rats⸗ 
mitgliede für die Unterſtützung ſeiner Anregung in bezug gau perſönliche Unterhandlung und fügte hinzu: Dies Ver⸗ 
fahren ſcheine ihm um ſo richtiger, als er wiederholt bei 
früheren Verhandlungen mit ihm die Erfahrung gemacht 
Hragen uls der vö Rieſe denis⸗ bel noch viel Heuſtellrben 
Franen als vorliegenden zu einem zufrieden 
Ergebnis gelangen könne. * u belenden 

Der Bericht der Danziger Delegation. 
Rach Meldung der Danziger Abordnung aus Genf nahm 

geſtern der Rut des Völlerbundes den Bericht des imaun 
komitees an, welcher zunächſt den erzielten erheblichen Fort⸗ 
ſchritt hervorhebt. Dahn werven in dieſem Bericht die ein⸗ 
zelnen von Danzig getroffenen Maßnahmen zuſtimmend dar⸗ 
Lelegt. Hervorgehoben wird vie Abſicht der Regierung der 
Freien Stadt, die Verpflichtungen aus dem Vertrage von Ver⸗ 
ſailles zu regeln und zu dieſem Zweck den Betrag der Anleihe 
zus erhöhen. Dieſem Plan ſlimmt das Finanztomitee ausdrück⸗ 
lich zu. Das Tabalmonopol wird als geeignet für den Anleihe⸗ 
dienſt erklärt. Die Anleihe ſelbſt ſoll international ſein. Der 
Bericht ſchließt mit dem Vorſchlage an den Rat, die Anleihe 
unter den Auſpizien des Völkerbundes zu empfehlen unter der 
Bedingung, daß das Finanzkomitee die Erledigung gewiſſer 
Punkte feſtſtellt. Zu dieſen gehören: Ratifizierung des Zoll⸗ 
abtommens, Uebereinkommen über das Tabalmonopol mit 
Polen, wobei das Finanzkomitee bemertt, daß es ein Staats⸗ 
monopot, betrieben durch eine private, von einem internatio⸗ 
nalen Konfortium gebildete Geſellſchaft, für vie beſte Monopol⸗ 
form hält, ferner die Reglung der Gründungskoſten, die Zu⸗ 
ſtimmung des Hafenausſ. uſſes zur Konventierung der Stadt⸗ 
anleihe und die Exledigung von Förmlichkeilen gemäß Artiiel 7 
des Pariſer Vertrages. Gegen das aufgeſtellte Ermächtigungs⸗ 
geſetz und den Anleiheplan einſchließlich der Wohnungsbau⸗ 
anleihe beſtehen keine Bedenten, ebenfowenig gegen das Kot⸗ 
opfer, das juriſtiſch nachgeprüft werden wird. 

   

  

Verſtändigung ienn Geuf. 
Bulgarien: Dieſe Zulafſung iſt die e Püßtet Folge der 
Tatſache, daß Deutſchland Mitglied des Völkerbundes ge⸗ 
worden iſt. 

Die, Frage, der Einfetzung ſogenannter „ſtändiger 
Lontrglkelemente, in den enimilitariſierten Zonen, womit 
dle ilteeralliierté Beſetzung eng verknüpft iſt, wurde zurück⸗ 
geſtellt. Der „Temps“ erklärt, daß dieſe Verſchiebung für 
ſpätere Berhandlungen deshalb erfolgt ſei, weil Briand 
dieſe Frage mit der deutſchen Forderung einer vorzeitigen 
Räumung der Rheinlande verknüpft habe. 

Das Verfjahren in Geuf wird nach der Entſcheidung der 
Botſchafterkouferenz laut „Temps“ wie folgt weitergehen: 
In der nächſten, und wahrſcheinlich letzten Sitzung des 
Bölkerbundsrates, in der die Wiederwahl und die Er⸗ 
nennung der Vorſtit U en vorgenommen 
wird, werde Stire Inveſti⸗ 
gatlonsplan von 1924 vorbringen. 
juriſtiſchen Sachverſtändigen ausgcearbeitete 
tions⸗Entſchließung verleſen werden, Dapauf 
deutſche Vertreter ſeine Zuſtimmung zu dei durch dieſe 
Enutſchließung ergänzten Inveſtigativusplan geben. Der 
Gedanke, oͤie Erfüllung der von Streſemann gemachten 
Verſprechungen, den Reſtforderungen der Bolichafterkon⸗ 
ferenz in bezug auf die Entwaſfnung uachzukommen, durch 
den General Deſticker und die Inveſtigationskommiſſion 
Uachprüfen zu laſſen, ſcheint aufgegeben zu ſein: vielmehr 
ſoll damit ein beſonderes Verbindungskomitec, aus einigen 
Sachverſtändigen beſtehend, beauftragt werden. 
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Der Abban der Erwerbsloſenfürforge vor dem Volhstag. 
Schurfer Proteſt der Sozioldemokratie. — Das Schutzgeſetz für die ülteren Anheſtelten. — Aufhebung der Luxusſteuer. 

   
Geſetzentwu⸗ Der Senator für Soziales, Wier⸗ 
cinfki, ſchien über ſein eigenes Geſetzwerk nicht iſehr 
erfreut zu ſein und wollte den Entwurf nur auf Verlangen 

der Finanzabteilung fertiggeſtellt haben. In wirkungs⸗ 
vollen Ausführungen wies die Genoſſin Malikowſki 
den ſonſt von moraliſchen Phraſen übertriefenden bürger⸗ 
lichen Vertretern nach, wie durch die erſtrebte Berkürzung 
der Arbeitsloſenunterſtützung bei den Arbeiterinnen nur 
die Proſtitution gefördert werde. —— 

Auch die Kommuniſten traten auf den Plan. Aber nicht 
etwa, um diefes unſoziale Machwerk des Bürgerblockſenats 
zu bekämpfen, ſondern nur, um gegen die Sosialdemokratie 

zu Felde zu ziehen. Anſcheinend bedrückt die Kpmmuniſten 
doch fehr das Gewiſſen über den von ihnen herbeigeführten 
Sturz des früheren Senats und nach altbewährter Methode 
verſuchen ſie nun durch lautes Geſchrei dieſe Stimme des 

Gewiſſens zu übertönen. Ihre Rednerin, Frau Kreft, 

machte für alles und fedes die Sozialdemokratie haftbar. 

Auch der vorliegende Geſetzentwurf ſoll nach der Demagogie 

der Frau Kreft ſozialdemokratiſchen Urſprungs ſein, krotz⸗ 

dem gerade die Sozialdemokratie, ſolange ſie in der Re⸗ 

gierung war, die Verſchlechterung der Erwerbsloſenjürforge 

verhindert hat. Das betonte auch der Abg. Genoſſe 

Kloßowſki, der den kommuniſtiſchen Lügen und Ver⸗ 

drehungskünſten eine kräftige Abſuhr zuteil werden ließ. 
wurde dann die Beratunga abge⸗ 

brochen und die Vorlage dem Ausſchuß überwieſen. 

ö‚ * 

Zu Beginun der geſtrigen Sitzung wurde znnächſt der 

Antrag des Senats betreffend die Entlaſtung der all⸗ 

gemeinen Rechnung über den⸗ Staatshaus⸗ 

halt des Rechnungsjahres 1924 dem Rechnungs⸗ 

prüfungsausſchuß überwieſen. Ohne Debatte wurde gleich⸗ 
falls ein Geſetzeniwurf zur Abänderung des Geſetzes 

über die⸗ Geſellſchaften mit beſchränkter 

Haftung dem zuſtändigen Ausſchuß überwieſen, Sodaun 

  

ſtand die dritte Beratung des Geſetzes zur Au fhebung 
der Luxusſteuerr auf der Tagesordnung. Es wurde in 

 



— — 

örttter Seſung gegen die Stimmen der Kommuntiſten ange⸗ 
nommen. ů 

Das Haus wandte ſich ſodaun ber Beratung des Geſetz⸗ 
entwurfs über die Friſten für die Künbdigung von 
Angeſtellten zu. Als erſter Redner meldete ſich 

Abn. Gen. Arczyufki 
Die ſozialbemokratiſche Fraklion, ſo erklärte er, zum Wort. 

Sie ſei noch eine Vorlage der werde der Vorlage zuſtimmen. Si 1 
alten Regierung und atme ihren ſozialen Das Geſetz, 
das ſich au die deutſche Geſetgebung in dleſer Grage anlehne, 
ſei dieſem gegenüber weſentlich verbeſſert worden. Das 
komme beſonders im § 2 zum Ausdruck, der klar den Begriff 
der „Unterbrechung der Tätigkeit“ im Sinne des Geſetzes 
umſchreibe. Der ſei notwendig geweſen, um einer ein⸗ 
ſeltigen Auslegung des Geſetzes durch den Schlichtungs⸗ 
ausſchuß zu begegnen. Es ſei nun feſtzuſtellen, daß ſeit An⸗ 
künbinung des Geſetzes noch eine große Anzahl von Ange⸗ 
ſtellten gekündigt worden iſt. In den letzten Monaten ſind 
nicht weniger als 172 männliche und 5g weibliche Angeſtellte 
im Alter von 30 bis 50 Jahren aus dem Handelsgewerbe 
entlaſfen worden, aus der Induſtrie 86 männlicht und 22 
weibiiche Angeſtellte. 

Wie wenig⸗Rückſicht die Danziger Unternehmer auf ihre 
Angeſtellten nehmen, ergebe ſich daraus, daß beiſpielsweiſe 
die Danziger Siemens⸗Geſellſchaft allen ihren Angeſtellten 
zum 31. Dezember d. Is. geklündigt hat, obwohl gerade dieſe 
Firma große Profite aus der Staatskaſſe ankäßlich des 
Baues des Bölkaner Kraftwerkes eingeſteckt hat. Zu einer 
jolchen Härte wären auch alle anderen Arbeitgeber fähig. 
Doshalb ſei die Schaffung eines Schutzgeſetzes für die An⸗ 
geſtellten unbedingt notwendig geweſen. Von großer Wich⸗ 
ligkeit ſei, daß es gelungen ſei, eine Beſtimmung in das 
Geſetz aufzunehmen, die ſeſtleat, daß Streiks und Ausſper⸗ 
rungen nicht als Unterbrechung der Tätigkeit anzuſehen 
ſei (Lebhaftes Bravo bei den Sozialdemokraten.) 

Aba. Raſchke (Kom.)] erklärte, daß bas Geſetz nicht ge⸗ 
nüge. Von einem Schutz der Angeſtebten könne hierin keine 
Rede ſein, ehe nicht Kündigungen an Angeſtellten überhaupt 
verboten würden. Der Redner begründete zum Schluß die 
Abänderungsanträge der kommuniſtiſchen Fraktion. 

Abg. Rahn (wild) entpuppte ſich als 

ein Geaner des Geſetzes. 

Manu müſſe unbedingt berückſichtigen, daß es in der Wirt⸗ 
ſchaft viele zwingende Notwendigkeiten gebe, die ſchnellſte 
Entlaſſung der Angeſtellten fordern. Das Geſetz werde auf 
eine andere Art durchbrochen werden, und mancher Arbeit⸗ 
geber werde mit allen moraliſchen und unmoraliſchen Mit⸗ 
teln ſein Ziel zu erlangen ſuchen. Durch das Geſetz werde 
für die Gläubiger bei einem Konkurſe eine große Gefahr 
heraufbeſchworen werden, da Forderungen der Angeſtellten 
in erſter Linie berückſichtiat werden müſſen. — Abg. Mahen 
(Dt.⸗Nat.) ſetzte ſich für das Geſetz ein. Er ſtellte den Ar⸗ 
beiigebern nicht das veſte Zeuanis aus, was ſeine Fraktions⸗ 
genoſſen ihm ſicherlich ara verübern werden. 

Sodann betrat Abg. Gen. Arckynſki noch einmal die 
Rednertribüne. Beide Vorredner, ſo führte er aus, ſowohl 
Rahn als auch Mauen, ſtänden am falſchen Platz, denn 
Rahn gehöre in dieſer Frage eigentlich nach rechts und 
Mayen nach links. Wenn Rahn glanbe, daß das Geſetz von 
der Wirtſchaft, die in Danzig nur von Kleinbetrieben ver⸗ 
kreten ſei, nicht getragen werden könne, ſo treffe das nicht zu. 
Entlaffungen ütterer Angeſtellter hätten gerade die großen 
Betriebe vorgenommen. Aus der Indnſtrie ſeien im Laufe 
des letzten Jadres entlaſſen worden: vony der Danziger 
Werft und Eiſenbahnhauplwerkſtätte 21 Werkmeiſter und 
18 Techniker, von den Indnſtriewerken 5 techniſche Auge⸗ 
ſtellte und Werkmeiſter, von der Schichauwerft? Werk⸗ 
meiſter und Techniker uſw. Auch die Bürv⸗ und techniſchen 
Angeſtellten bei Senatsbebörden ſeien in aroßer Sefahr, 
Bei der Stadtgemeinde Danzig ſeien allein 160 Büroange⸗ 
ſtellte ſeit,faſt Jahresfriſt immer nur auf „vorübergehende 
Dienſtzeit“ angeſtellt worden, obwohl dieſe über eine Dienſt⸗ 
zeit bei der Behörde im Durchſchnitt von 7 bis 10 Jahren 
verfügen. Das Geſetz bedente auch in gewiſter Beäiehung 
eine Bebämpfung der Erzwerbsloſigkeit. Kein Unternehmen 
werde unter ihm zuſammenbrechen. 

Ein deutſchnationaler Antrag forderte, Streiks und Aus⸗ 
ſperrungen als Unterbrechung der Tätigkeit anzuſeben; ein 
liberaler, daß das Geſetz im Falle von Konkurſen nicht in. 
Frage komme. Alle Abänderungsanträge wurden jedoch 
abgelehnt, das Geſetz dagegen in zweiter und dritter Leſung 
angenommen. Die nächſten drei Punkte beſchäftigten ſich mit 
der Erwerksloſenfürſorge. In dem Geſetzentwurf des 
Senats zur Renreglung der Erwerbslofenfür⸗ 
ſorge ergriff als erſter Redner 

Exropiiſche Uraufführung emes Bernhard Shaw 
Der Juca ven Peruſalem“ im Süricher Schanfpielhans. 

Bernard Shbaws Einakter Der Inca von Peruſalem“ 
iit die geiſtreichſte und vernichtendſte Karikatur Kichelms 
des Zmeiten in der mir bekannten Literatur. Nach der Ur⸗ 
auſfführung im Züricher Schauſpielbans wird es ein Bom⸗ 
benerfolg für alle außerdeutſchen Bühnen. Ot das dentſche 
Volk den Mut haben wird, ſich über ſeine Dummbeit und 
Verblenbung zur Zeit der wilhelminiſchen Aera in ſo deni⸗ lichen Worten dic Wahrheit ſagen zu laßßen, woge ich nicht 
au entſcheiden. Ich ſeldſt bätte bei der Auffübrung — bei 
allem nnverbohlenen Vergnügen über die geißtvolle Spöt⸗ 
terei diejes Unbeſtechlichen Engländers — mich am liebſten 
in einen dunklen Winkel verkrochen, ſo jehr ſchämie ich mich 
als Dentſcher meines ebemaligen Sonveräns, der bier 
in ſeiner ganzen Hauswurſtigkeit dargeitelt wurde. Ich 
bätte entrüſtet ſein dürien, wäre mir die iranrige Sahrbei 
dieſer Karikatur nicht leider allzu bekannt geweßen. So blieb 
mir wichts? als bodenloſe Scham. 
Natürlich hat Shbaw das alte Privilegium der Komödie 

kür ſich in Anſpruch genommen, die Schwächen ſeines Hel⸗ 
den zu geißeln. indem er ße lächerlich macht. Katürlich in 
vieles übertrieben, mauches frei erfunden. Aber immer 
kleibi es inpiich, unteritreicht unr. entftellt nie. Und in ſeiner 
Vorrede an diefem Berk lebnt der Dichter ja Ensdrückliüßh 
jede Verpflichtung und Verentwortlichferft nüchterner Ge⸗ 
icüche Arae ebar Sr ab. 
Die erüen zehn Minuten glaubt man einen amüfanten 
Skeiich von Kuf Gves vor ſich zu haben. — Eine Prinzeint zumpathiſch Summ und ſchüchtern. erwartet den Befuch des 
Auca von Jeruſalem, der fie zwecks eyfl. Beretelichung mit 

einem ſeiner bochgeborenen Sorößlinge prüfend unter fein 
blitendes Cäſarenauge nehmen will. Da bictet 1br— Exrz vor dem Ericßcinen des Allerhöchten — eine jungt Dame 
ibre Dienßt als Zofe an. Eine Engländerin. Bornrieilslos 
nnd energiſch, die in wenigen MNinnien das dumme Sünschen 
rvun Durcklaucht erbarmungslos anter ihrer Juchiel at. — 
Man meldet einen Offisier im Auft e des Inco. Die 
Prinzefnn vergrbt nor Anugit nnd iſt glücklich als ibre 
reue Zoie ñch erbietet. ſie in hieſem kritlichen Angenblick zn 
vertr. 

in alles ſehr amäſant. wisig, geichictt gemecht. 
Aber. mie oriagr: Kurt Gös. Dernards Geiſtes haben wir 
noch krinen Hauch verſpürt. Da tritt der Inca jvorren⸗ 
klirrend und augenraselnd aus der Kuliſße. Sein Jakodniis 
ii bals Lurchſchant. Sein Schnurzbart allein iſt Aerreich: Lrreicht. Hud Kii . Ist.- balt Sbaw ſeinen Einsns in dic 
Lumödict- Das lanit wird Satirr. der SDis Wir? 

   

  

   

    

    

Aüg. Gen. Sebaner 
das Wort zu folgenden Ausführungen: 

Nieder mit ber Sozialpolitik ſcheint die Parole bes neuen 
Senats ſein. Mit Freude hat der Herr Senator für 
ſostale Angelegenbeiten die Bildung eines Senats begrüßt, 
der ſeinem lans gehegten Wunſche, die Sozialvolttik abzu⸗ 
banen, nachzukommen gewillt iſt. Er follte ſich erinnern, 
daß bei der Begrünbung der Freien Stadt Danzig der da⸗ 
malige Senat und die Parteien gelobten, in der Sostalpolitit 
mit Deutſchland zu wetteifern. zum mindeſten aber die 
deutſche Geſetzgebung auch in Danzig zu übertragen. 

Tus Schlagwort von der Beſeitigung der herrſcheuden 
Mißſtände in der Erwerbsloſenfürſorge hat mit dem vom 
Senat vorgelegten Geſetzentwurf wenig zu tun. Die Ein⸗ 
ſtellung des Senators Dr. Wiercinfki in der Erwerbs⸗ 
loſenfrage iſt längſt bekannt. Nach dem Bericht des Finanz⸗ 
jachverſtändigen Janſſen hat der zuſtänbige Senator dem 
Finanzſachrerſtändigen daß die KRontrolle 
der Erwerbsloſenfürſorge weit entfernt ſei, genau zu ſein. 
Aber dieſe angeblichen Mißſtände berechtiaen in keiner Weiſe 
zu der Bebauptung, wie es in dem Bericht Janſſens ver⸗ 
laittet, daß die Unterſtützungen ſo ßeten, daß ſie ernſt⸗ 
lich die Neigung zur, Arbeit verringerten. 
Aus dem Wortlaut dieſes ilt er. Innehmen, daß 
Dr. Wiercinlti ſelber dieſe Aeußernre Janſſen gegenüber 
getan hat. In dem Bericht des Herrꝛ Janffen beftudet ſich 
jedoch auch ein Widerſpruch. Es werden einige Seilen vor⸗ 
ber die Unterſtützungsſätze angefltlort, die in der Erwerbs⸗ 
loſenfürſorge gezahlt werden, Dazu wird im Bericht be⸗ 
au Lez Wle diefe Beträge genügen, um Nahrmng und Miete 
zu bezahlen, — 

aber ſchwerlich zum Kauf von Nleidern und Extraansgoben 
im Fale von, Krankbeit 

Uuſw. Roch bevor das Finanzkomitee dem Wunſche des Herrn 
Dr. Wiereinfkt's nachgab, ſetzte der Senator felber ein Pry⸗ 
gramm für den Abbau auf. Nach dieſem Programm follten 
die Uuterſtützungsſätze in der ſorge den 
deutſchen Sätzen, Gruppe Often., angepaßt werden, und zwar 
der Ortsklaſſe B. und C. Damit würden die Tagesumnter⸗ 
ſtützungsſätze von 205 Gulden auf 1.,70 Gulden in Groß⸗ 
Danzig und 1.60 Gulden auf dem Lande berabgeſetzt wor⸗ 
den ſein. Der Senator wollte dann noch die Winterbeihilſe 
fallen laſſen. Die Sozialdemokratiée bat als Regierungs⸗ 
rartei jeden Abbau der Erwerbstoſenfürſorge abgelehnt. 
Auch die Zentrumswartei lehnte damals dieſe Sordermmden 
ab. 

Der vorliegende Geſetzentwurf enkhärt brei bedentende 
Verſchlechterungen gegenüber den bisherigen: Es ſoll erſtens 
die Bezugsdauer auf 1 Jabr beſchränkt werden, zereitens 
die Erwerbsloſenunterſtützungsſätze berabgeſetzt, nuud brit⸗ 
tens die Winterbeihille aufgeboben werden. Es muß ver⸗ 
wundern, daß der Senat und die Regierungsparteien in 
dieſem Augenblick die Forderung auf Begrenönng der Be⸗ 
zugsdauer aufſtellen, wo in Deutſchland Länder und Kom⸗ 
munen nachdrücklich verlangen, daß die Bezwosdaeuer ver⸗ 
längert wird, in demſelben Augenblick, als in Dentſchland 
durch die Kriſengeſetzgebung für die ansgeſteuerten Erwerbs⸗ 
lofen in umſangreicher Weiſe geſorgt werden 0ll. Die Ge⸗ 
meinden ſfind nicht imſtande, dir Mittel für die Unterſtützung 

  

Feoededꝛel zweitr ehenaliger Kemmuniſten. 
Nahn unb Mapen ſtreiten um den Ungeftelnenſchutz. 

beikende Jronie. Und binter allem wettern gerechte Em⸗ 
rörung und beller Jorn. 

Jetzt ſpricht jajt nur noch Er“. Syricht elegant, über⸗ 
zeugt, marlia. mur von ſich, die eine Hand am S⸗ rt, den 
kaiſerlichen Leib ſtraff getpannt. Soricht. icht — und 
richtet ſich ielbi. Keiner jener lächerlichen Züge fehit in 
dieiem Selbſtporträt, deren unbeilvolle Profektion in die 
Geſchichte ſeiner Regierunc wir alle am eigenen Heibe er⸗ 
fahren baben. — Und „Ihm“ gegenüber fitzt eine kleine kalt⸗ 
ſchnäuzige Engländerin, die ſeinen Tiraden rur ein mokan⸗ 
tes Lächeln entgegeniest und das Gryßmanl rrit peinlichen 
Swiichenfragen allmählich in Berlegenbeit ſetzt. 

Langiam merkt jelbſt dieſer Jödiot auf dem Kaiſerthron, 
daß er hier ein ungewohntes Anditorinm vor ſich hat, daß 
man ſich über ihn luſtig matht. Aerger und Betroffenbeit 
in der Herrichermiene reißt ihm endlich die Gednid. Ich 
glanbe. Sie wollen mich zum bellen baben? Alle Belt will 
mich zum beiten haben. Schickt ſich das?- — Ja! Denn 
welch anderes Wiitel der Verieidigung bleibt uns gewöhn⸗ 
lichen Sterblichen gegen Ihr Goflesauabeninm, gegen Ipren 
Lächerlichen Caiarenwaba, gegen Iöre großen Karonen und 
Jore pomphaften Paraden? Schickt ſich 5a 3 2· 

Das Stũd erluhr nnier der Regie von Direktor Roſen⸗ 
bein und mit Balter Suliſch in der Zitelrolle eine glän⸗ 
zende Sicdergabt. Tas volle Haus armünerie ſich köſtlich 
und ivendete reichen Beisel. —B. P. 

Uranfführuas er SSmigberg. 
Schanpielkans gab es 

  

bei Tinkauser“, der ebemaſigen Königsberger 
mann⸗Sirsbaden und Gerburd Bobimann⸗ 

jungen Antnren Peubfichtigen nichts 
ichonkbaftes Theraa in Ftteroriicher 
und die BSühne nicht mit Schwankfiguren, 

Geringerres, 

vendelt wiiten Greieske uns Schwank. Stiernheimſcher 
Bürgerſatire und feinerem Suſtfpiel. Die Stilnnſicherbeit 

führnung unier 
  kunnte anc durck die ansgeseichnere Aut 8 

Serm. Pfeifers Keaie nicht verdeckt werden. Als ſiter⸗ 
icher Anduhrirritter fübrte ſich ein neues Mitalied 
Eriembles. Bels Bencenborff. alänzend ein. Xeben ihm im 
Verdercrande: Frictbrich Carimanr und Kexl Knaad. 

frin 

nmfafende Sanmluns der 
uand fämflicher Ansgaßen 

zull cine maii 
VBeeꝛhov,en⸗Säterainr 

  

Leinen von Smann 
fühlen durcbweblen Initigen Abend. als Ste Eurödie- Cbaos 

MKartin Borr⸗ 
m. E ⸗Berlin nranſige⸗ 
fäbrt wurde. Eins XAnfängerarbeit mit Karkem Anlanfi Die 

als ein 
Sern za Seßandeln 

8 i. mit Men⸗ 
ichen zu berölfern. Doch das Ergebnis kann nicht völlia 
befriedigen. Seider feblt dem Serkchen dir Stileinbeit. Es 

  

Fin DeeitoerArchis joll dem Beeltboven-Haus in Boun 
anläsläch des aejf den 26. Närs 1927 fallenden 10ʃ. Todes⸗ 
zages des Tonßichters angesliesert werden. Das Archip 

geſamten 
voan 

der Erwerbslofen aufzubringen. Die Zahl der Perkomen, 
die länger als 1 Jahr lang Erwerbslofenunterſtützung Pe⸗ 
zieht, erhöht ſich zuſehends. In Groß⸗Danzig waren Mitte 
Oktober dieſes Jahres ſogar 26 Perſonen, die länger 
als drei Jahre Erwerbsloſenunterſtützung 
bezogen haben. Die Zahl der länger als 1 Jahr Er⸗ 
werbsloſen wird in den Wintermonaten gegen 2000 betragen. 
Wenn dieſe Perſonen nunmehr den Gemeinden zur Lafſt 
fallen ſollen, dann würde entweder eine Kataſtrophe für die 
Gemeinde entſtehen. oder aber dieſe langfriſtigen Erwerbs⸗ 
lojen würden nur Oangten macgcige oder gar keine Wobl⸗ 
fahrtsunterſtützung erhalten. In dem vorliegenden Geſetz⸗ 
entwurf iſt es dem Belieben des Senats anheimgeſtellt. ob 
und in welcher Höhe der Zuſchuß geleiſtet wird. Dieſer 
Wortlaut läßt klar und deutlich erkennen, daß man nicht 
beabſichtigt, dieſen aus der Erwerbsloſenfürſorge heraus⸗ 
Iaſcemͤte Erwerbsloſen eine ausreichende, dem Erwerbs⸗ 
uhren.eritützungskabe entjprechende Unterſtüknng zu ge⸗ 
währen. 

In zweiter Linie iſt 

der Abban der Unterttntzunasſätze 
geplant. Hierbei macht man eine freundliche Geſte, indem 
man den Tagesunterſtützunosſatz der Erwerbsloſen, die 
einen Wochenlohn von über 60 Gulden erhalten, aunf 220 
Gulden erhöhen will. Die ehtin keinem üemmenbonn 
bisher gezahlt worden iſt, ſteht in keinem Zuſa⸗ 
mit dem Exiſtenzminimum., 

Der Unkerſtützungsſatz für Perſonen über 21 Jahre, die 
im Haushalt eines anderen leben, ſoll jetzt aber von 2,05 Gul⸗ 
den auf 1,85 Gulden bis 150 Gulden herabgeſetzt werden. 
Nach einer Statiſtik waren auf 1000 Perſonen 149 Erwerbs⸗ 
loſe über 21 Jahre, die im Haushalt eines anderen lebten. 
Bei dieſen Perſonen ſoll alſo eine Kürzung der Bezüge vor⸗ 
genommen werden, die ſich zwiſchen 25 und 28 Prozeut be⸗ 
wegen. Aber auch verheiratete Perſonen mit Kindern ſollen 
geſchädigt werden. Wer zum Beiſpiel ein Taglohn von 4,50 
Gulden verdient bat, hat bisher 205 Gulden Tagesunter⸗ 
ſtützung, und wenn er 2 Kinder hat, 3,55 Gulden Unter⸗ 
ſtützung erbalten. Er ſoll nun pro Tag 15 Pfennig weniger 
Unterſtützung erhalten. Da in einer ganzen Angahl von 
Beruſen noch Tageslöbne vorbanden find, die zwiſchen 4 bis 
5 Gulden ſchwanken, jo kann man annehmen, daß ein ganz 
falen. wird- der Erwerbsloßen der Kürzung zum Opfer 
fallen wird. 

Feſt ſteht, daß die Herabſetzung der Unterſtützungsfätze 
nicht den ſoziglen Bedürfniſſen entſpricht, ſie liegt — nicht 
im Intereſſe der Wirtſchaft. Es liegt hier derſelbe Fall wie 
bei der Hcrabminderung der übrigen Sozialleiſtungen vor. 
Es iſt ein Unding, Löhne und ſozialpolitiſche Ausgaben her⸗ 
abzuſetzen, ohne den Lebensſtäandard herabzuſetzen. Unter 
einem ſolchen Verfahren leidet die Wirtſchaft und letzten 

Die Sozialdemokratie wird diefe 
Borlage mit allen Mitteln bekämpfen. (Lebhaftes Bravv 
lints.) 

Abg. Liſchnewſki (Kom.) unterſtrich die Ausführun⸗ 
gen des Vorreduers, konnte es jedoch nicht unterlaſſen, die 
Sozialdemokratie zu beſchimpfen. — Abg. Galikowſfki 
(3tr.) drückte ſich um eine Stellunanahme berum. Er 
forderte eine Altersgrenze von 60 Jahren ſeſtzuſetzen und 
Kurzarbeit. Außerdem verlangte er vom Arbeitsamt, daß 
Arbeiter und Angeſtellte, die ſich aus eigener Initiative eine 
Stelle beſorgt haben,, bevorzugt vermittelt werden. 

Senator Dr. Wierczinſki verſuchte ſich zu verteibi⸗ 
gen. Die Senatsvorlage ſtamme nicht von ihm allein, ſon⸗ 
dern vom Geſamtſenat. Der Sachverſtändigenbericht des 
Finanzkomitees des Völkerbundes ſei von ihm ebenfalls 
Aödan. flußst worden. Die Vorlage bedeute keinen koztalen 

Aba. Gen. Malikowſfki 

ergriff namens der Sozialbemokratie nach etnmal das Wort. 
Es ſei ein Unding, Erfparniſſe im Haushalt 
auf Koſten der Erwerbsloſen zu maen. Wertt 
niehr ließe ſich bei einer Herabſetzung der Beamtengehälter 
ſparen. Sie ſchilderte jodann die Not ber Arbeitsloſen. 
Trotz aller Bemühungen ſei es unmöglich. Arbeit zu er⸗ 
halten. Es ſei keine Seltenheit, daß Familienväter mit 4 bis 
6 Küindern länger als 2 Jahre erwerbslos ſind. Das⸗ 
ſelbe Los träfc auch die Angeſtellten. Dieſe könnten manch⸗ 
mal keine Arbeit aunehmen, weil ibre Kleidung bereits au 
abgeriſſen ſei. Die Erwerbsloſigkeit der weiblichen Arbeiter 
und Angeſtellten vermehre die Zahl der Proſtitnierten. 
Außer den Erwerbsloſen auf dem Lande ginge es beſonders 
ben Jugendlichen überaus ſchlecht. Sobald ſie aus der Lehre 
kommen, wüwden ſie entlaſſen. Wie bitter die Not unter 
den Erwerbsloſen iſt, werden ſic befonders ſtark erit um die 

Endes das ganze Volk. 

Beethövens Werken enthalten, ferner Fakſimile⸗Nachbil⸗ 
dungen aller auf Beethoven bezüglichen Akte und Dokn⸗ 
mente Lund ſämtlicher erhaltener Muſtkhandſchriften 
Beethodens, ſchließlich alle ſonſtigen zum Studium 
Beeihovens und ſeiner Zeit -notwendigen Materialien. 
Das Archiv ſoll auch wißenſchaftliche Unterſuchungen der 
wichtiaſten Beethoven⸗Probleme einleiten. 

Eine Bearbeitung des „Hamlet“ von Gerhart Haupi⸗ 
maunn ſoll noch im Laufe dieſer Spielzeit im Berliner 
„Deutſchen Theater“ aufgeführt werden. Für die Ju⸗ 
ſzenierung bat Mar Reinhardt den Regiffeur Meyerhold 
vom Moskauer Dramatiſchen Theater gewonnen. 

Clande Monets letzte Fahrt. Der Meſiſter Clande Mynet 
ijt aui dem kleinen Friedhof Giverny zur Ruhe gebettet wor⸗ 
den, obhne Reden und ohne Blumen, ohne den Segen des 
Prieciters und ohne Teilnabme des Staates, wie er es ge⸗ 
wünſcht hatte. Der Leichnam lag auf einem Karren auf gwei 
Rädern, der von Bauern aus Giverny geſchoben wurde. Der 
Sarg ſtand auf dem Karren, durch eine Decke mit violetten 
Blumen verhüllt. 

Claire Dux theatermüde. Craire Derr trat dieier Tage 
in Chikaan zum letzten Male öffenklich auf. Sie beabſichtigt, 
ſich künfti⸗ mä ihren hänslichen Pflichten als Gattin von 
Charles Sweft äau widmen. 

Liebermann malt Hindenburg. Wie gemeldet wird, hat die 
mecklenburgiſche NRegierung Max bermann er⸗ 
teilt, den Reichspräſidenten in Zivil für das Schweriner Mu⸗ 
kum zu malen. Hindenburg hat eingewilligt, dem Sentior der 
deutſchen Maler zu ſitzen. 

E 

Zwiſchenſpiel im Stiutigarter Hofthenter. 
Ein Bauernehepaar vou der Schwäbiſchen Alb kommt zum 

erſtenmal ins Hoftheater der württembergiſchen Haupiſtadt. Es 
wird „Lobengrin“ gegeben. Sie nehmen ſich zwei Plaätze auf 
der Galerie. Die Galerie bat Klappfitze, die automatiſch boch⸗ 
wippen. Wie die Stelle kommt: „Nun ſei bedankt, mein lieber 
Schwan“. fiebt der Bauer auf, beugt ſich breitarmig über die 
Brüſtung der Galerie und ſagt, halb zu ſeinem Weib gewendet: 
-Lattin, was hett feller Seitnant zu dere Gans gfeit?- — 
Sell kamn i au nit E erſchteh. — dere Sau⸗ 
mirſit kaun mer jd kei Wort e.“ Dieſe Unterhaltung 
veranlaßt die Umſebenden zu Zwiſchenrufen: „Hinfeten“, 
„Hockjcht na, du Bauer“, „Uncrhözt“, „Was mache ſo Leut ini 
Hoftheater“, „Kahock“. Der Bauer ſetzt ſich, fährt ziemlich ge⸗ 
räuſchvoll an dem mittierweile hochgeklappten Siß hinunter guf 
den Fußboden, klettert ebenſo geräuſchboll und umſtändlich 
wieder hoch, dreüt ſich um. haut ſeinem Hintermann eine laute 
Ohrfeige herumter und ſagt: „Ich will Ihne helſe mit Schduhl 
—— : ſo Sächelche 'e ftheater nit 

   

  

  

  

    Sie mit mir im Hoftl  



  

„nufweiſen, 

Oun etwer draunktchen Vorlage verlangt der Senat von der Stadthbürgerſchaft zu den Koſten beabſichtigter Rotſtands⸗ 
arbeiten 72000 Gulden beiöntragen, und zwar 27 000 Gulden auß den Hausbaltsmitteln der produktiven Erwerbsloſen⸗ fürſorge und 50000 Gulden aus beſonderen Mitteln. Weiter beantragt der Senat, daß die bei den Notſtandsarbeiten im Irüthiahr 1926 erfolgte Nehrausgabe in Höhe von rund 27 000 Gulden ebenſalls aus der produktiven Erwerbs⸗ loſenfürſorge gedeckt wird. 

Es ſollen jet neue Notſtandsarbeiten in Angriff ge⸗ nommen werden, bei denen rund ũ 
900 Arbeiter in Geſtütnbiger Arbeitszeit zu ſtandslöhnen etwa 2 Monate beſchäftigt verben. 
Die Gefamtkoſten betragen 2902 000 Gulden, davon 
223 000 Gulden Löhne. An Erwerbsloſenunterſtützung wer⸗ 
den insgeſamt 138 600 Gulden dadurch erſpart, ſo daß noch 
154000 Gulden aufzubringen ſind, wovon Staat und Stadt 
je 77 000 Gulden leiſten ſollen. 

Boabſichtiat ſind faſt ausſchkießlich Erd⸗ und Abbruchs⸗ 
arbeiten für ungelernte Arbeiter, ſo daß in der Hauptſache uur Löbne in Betracht kommen und wenig bzw. keine Bau⸗ 
ſtoffe gebraucht werden. Im einzelnen ſind folgende, Ar⸗ 
beiten geplant: 

Erbreguliernunsarbeiten am Petershagener Tor 
erfordern 27 900 Gulden. Das Petershagener Tor ſtellt in⸗ 
folge der ſtarken Verſchmälerung der Straße durch die, Tor⸗ 
und Kaſemattenbauten ein Verkehrshindernis dar, deſſen 
Beſeitigung ſchon lange gefordert wird. Es iſt geplant, 
Tor und Kaſematte abzubrechen und die Pro⸗ 
menade läugs der Radaune durchzuführen. Die Regulie⸗ rung des Fahrdammes iſt auf ſpätere Zeiten zurückgeſtellt. 

Abbruch des Pulvermagazins in Baſtion Ausſprung 
und Schüttung der ſpäteren Brückenrampe werden 28 500 
Gulden verurſachen. Die Durchbrechung des Feſtungs⸗ 
walles bei Baſtion Ausſprung zur Schaſfung einer Verbt 
dung der Straße Hühnerberg mit dem Werder iſt als Nol⸗ 
ikandsarbeit bereits zum Teil ausgefüͤhrt. Der weitere albbruch des Pulvermagazins und die Schüttung der Brückenrampe bilden ein weiteres Glied zur Durchführung 
der Straßenverbreitung. 

Der Paul⸗Beneke⸗Weg 
eine nene Verkehrsſtraße nach Neufahrwaffer, ſoll mit einem 
Koſtenaufwand von 56 000 Gulden weiter hergerichtet wer⸗ 
den. Der Straßenkörper der Verkehrsſtraße nach Neufahr— 
waſſer (Paul⸗Beneke⸗Weg) konnte an einzelnen Stellen aus 
techniſchen Gründen nicht bis zur vollen Höhe aufgeſpült 
werden. Der fehlende Boden iſt an anderen Stellen ge⸗ 
lagert. Dieſer Boden ſoll weiter abgegraben und in den 
Senken eingebaut werden. Ferner ſollen einige Vorfluter, 
die infolge des Spülbetriebes noch eine ſtarke Verſchlickung 

geräumt werden. Weiter wird der Paul⸗Beneke⸗ 
Beg, deſſen Planum bis zum Gutsgarten des Gutes Schell⸗ 
mühll hergeſtellt iſt, bis zum Schellmühler Weg durchgeführt 
werden. Die Arbeiten, umfaſſen die zur Herſtellung des 
Planums notwendigen Erd⸗ und Rodungsarbeiten. KKoſten 
24 900 Gulden.) 

Grünanlagen auf dem Hagelsberg 
verurſachen 30 000 Gulden Koſten. Der Ausbau der alten 
Wallanlage zu einer Grünanlage iſt in dieſem Frühfahr als 
Notſtandsarbeit begonnen. Die Arbeiten wurden plötzlich 
abgebrochen und ſind in einem Zuſtand zum Stillſtand ge⸗ kommen, der die Sicherheit des Publikums gefährdet. Es 
handelt ſich in der Hauptſache um die Fertigſtellung der Plap, rümenade und ibren Anſchluß an den Neugartertor⸗ 
Platz. 

ſind 

   

   

Auf den Sportplätzen an der Feldſtraße 
werden die Terraſſierungsarbeiten für die Zuſchauer⸗ 
tribünen der neuen Sportplasanlage am Hauptplatz zu Ende 
gcführt, um das Abſpülen des Bodens von den Terraſſen nach der Laufbahn hin zu verbindern. An Koſten werden 
7700 Gulden entſtehen. 

Der Kaſemattenabbruch in Heubude. 

erfordert 14 0%0 Gulden. Die in den Dünen zwiſchen Heu⸗ 
bude und Weichſelmünde befindlichen Betunkaſematten ſollen 
bgebrochen und das gewonnene Material zu Packlager und 
chotter geſchlagen werden. Es iſt beabſichtigt, den Schotter 

päter Hen Befeſtigung der Autoſtraße Heubude—Strand zu verwenden. 

Die Beriefelungsgräben auf dem Rieſelfeld Heubude 
lagen, nach der bisherigen Bauart mit der Sohle etwa 
Meter unter Gelände und waren beiderfeits von einem 
begrenzt. Es iſt erforderlich, die Beriefelungsgräben 

ich zweckmäßiger Weiſe umzubauen. Dazu werden 
Sohle auf Geländehöhe gelegt. Die Berieſelung 

ſchädigung der eingrenzenden Dämme durch An⸗ 
Turchläſfen mit Schutzeinrichtungen ermöglicht. 
zmäßige Verteilung des Abwaſſers auf die 
mußerdem durch Herſtellung von Unterteilungs⸗ 
51. Die Arbeiten beitehen im weſentlichen in 

Im Verfüllen der höherzulegenden Gräben 
ellung der Begrenzungsdämme für die Grä⸗ 
nterſtützungsflächen. Erforderlich ind 35 000 

Auf deut Meſekfels Danzig⸗Oltra 
einigung des von Oliwa kommenden Abwaffers 
ilter. De Keinigung iſt zur Zeit infolge jahre⸗ 

achläfſigung der ganzen Riefelfeldanlage ſehr 
— zen. Durch Inſtandſetzung der vorhandenen 

·r El Haher ſchleunige Abhilfe geſchaffen werden. 
ten betragen 00 Gutkden. 

An weiteren Arbeiten 
d. nosgesehen: Getäuderegulierung an der Straße A in 

Denſchytiland. Ste ſchneidet zwiſchen Eilenbahnunterfüß⸗ 
Irnüug und Königskalerbach bis 122 Meter in das Gelände 
ein.- Daß beiderſeitige Gelände ſoll bis auf Straßenhöhe 
gbgegraben werden, um Baugelände zu erſchlie sen und vor⸗ 
vandene Senken auszufüllen. Die Ausgabe wird auf 29 000 
Gulden geſchiitzt. tenfn der Straß 

Ferner ſollen zur. beperen Linienführung der Straße 
Kleine Molde und zur Gewinnung von Baugelände die 
angrenzenden Hänge weiter abgegraben werden, wofür 21 000 

    

  

     

  

  

     Gulden augefordert werden. Der Banblock zwiſchen Straße 
und Seerseganger wird augenbsclich bebaut. Dex 

   

  

zwiſchen den Hänſern liegende Platz ſoll für SpieL⸗ und 
Sportplätze eingeebnet werden. 

Die am Wienstag nächſter Woche zuſammentretende Stadt⸗ bürgerſchafk wird über dieſe Vorlage beſchließen. 
  

Der Kanmpf um die Wohnung. 
Peiuliche Szenen auf dem Wohnnnasamk. 

Eine Dame, Fräulein K., hatte ſich vor dem Schöffen⸗ 
gericht wegen Hausfriedensbruchs und Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt verantworten. Sie gebrauchte eine 
Wyhnnng, die glei lia gewerblichen Zwecken dienen ſollte, 
und war bereits öfter beim Wohnungsamt vorſtellig ge⸗ 
worden, wie gewöhnlich jedoch, vergeblich. 

Eines Tages ging ſie nun auf das Wohnungsamt und 
wollte den Oberinſpektor vder den Banrat ſprechen. Ihr 
wurde geſagt, daß ſie dieſe Wohnnng nicht erhalte und anch 
eine aßkarte nicht haben könne, die berechtigt, einen von 
beiden Herren zu ſprechen. Die Angellagte erklärte aber, 
ſie müſſe dinen der Herren ſprechen und werde nicht früher 
fortgehen, als bis dies geſchehen ſei. Da ſie keine Einlaß⸗ 
karte erhiolt, ging ſie in das Wartezimmer und wartete von. 
morgeus 20 bis nachmittags 3 Uhr, und zwar vergeblich. 
Um 3 Uhr wurde ihr geſagt, daß die Herren forkgegangen 
ſeien und beute nicht wiederkämen. Sie ſolle alſo das 
Wartezimmer verlaſſen. Das tat ſie aber nicht und verlangte 
mindeſtens ein Atteſt zurück, das ihr aber nicht zurückgegeben 
wurde. Da ſie im Wartezimmer blieb, wurde ein Schuvo⸗ 
begmter gehvit, dem ſie aber Widerſtand leiſtete. Sie wurde öů 
mit Gewalt die Treppe heruntergeſchleppt. Sie ſchlug um 
ſich und der Beamte erbielt von ihr eine Obrfeige. Das 
Gericht verurteilte die Fran wegen Hausfriedensbruchs und 
Widerſtandes zu 60 Gulden Geldſtrafe. 

    
   
   

    

   

  

    

  

Die erſten Weihnachtsbäume. 

5 łeeeeeeee 

Der ruffiſche Generalhonſul für Danzig. 
Einer Senatsmeldung, vui wurden Herrn Or. Ig naz 

Kalina gemäß Artikel 4 des Vertrages von Paris vom 9. No⸗ 
veinber 1 das Exequatur als Generalkonſul des Verbandes der 
Soziali Hai Wöetdert. äiken für das Gebiet der Freien Stadt 
Danzig erteilt worden. 

Wie wir hierzu erfahren, wird das ruſſiſche Generallonfennt in 
Danzig in den nächſten Tagen eröffnet weredn. 

    

Weihnachtsfeier der „Danziger Hausfrau“. 
Einen ſchönen Verlauf nahm die geſtrige Weihnachtsver⸗ 

anſtaltung des Hackebeil⸗Verlages im Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützeuhaus. Pfarrer Brauſewetter jprach über 
„Weihnachtsfreude“. Guſtav Nord von unſerem Stadt⸗ 
iheater machte einen famoſen Weihnachtsmann. Das Schönſte 
jedoch des ganzen Nachmittags waren eine Reihe von vier⸗ 
ſtimmigen Geſängen der Waiſenkinder aus Pelunken. Der 
bekannte und beliebte Zanberkünſtler Joſs Stuluver⸗ 
Bosco erfreute wieder einmal mit einer Reibe von 
eleganten und nenen Manipulationen. Flott und uner⸗ 
müblich ſpielte die Stammkapelle Demolſcky. Für das 
überſentimentale „Weihnachtsſpiel“ hätte fedoch ein autes 
Märchen für die Kleinen gepaßt und gewirkt. Die Danziger 
Hausfrauen, die diesmal mit ihren kleinen Lieblingen er⸗ 
ichienen waren, hatten reichlich zu tun, als der „Weihnachbs⸗ 
mann“ zur Beſcherung einlud, es gab viel Jubel⸗aber hier 
und da auch Tränen. Etwa 500 Kinder wuroen ſe mit einer 
Tüte Süßigkeiten beſchenkt. — Dann kumen die Watſen⸗ 
kinder dran. Man ſage nicht, die Waiſenkinder waren älter 
und alſo vernünftiger, nein, Waiſenkinder müſqßen ver⸗ 
nünftiger ſein, ſo ißt es einmal in der Welt. — Die Dan⸗ 
ziger Geſchäftswert hatte in den oberen Sälen zum Weih⸗ 
nachtskauf beſonders gertiſtet und zeiate eine nrunkvolle 
Modenſchau. 

  

Bereitwillig gab, aber noch bereitwilliger 
nahm man die üdblichen Warenproben. 

„Stadtihenter Danzig. „Ein Sptel von Tod wnd Ltebe, 
Romain Rollands neueſtes Drama, wurde von der Intendunz des 
Stadttheaters erworben und wird als erſtes Schaupiel zu-Beginn 
des kommenden Jahres den Spielplan des Stadktheozers berei 
Die Proben haben bereits begonnen. — Die nächſte eier am 
Sonntag, den 12. Detzember, in der Walter von Molo Berlin, 
aus eigenen Werken leſen wird erhält ihr befonderes E da⸗ 
durch, daß der Dichter aus der Handſchriß ſt voll⸗ 
endeten, noch nnveröffentlichten Ehriſtusdichtng zum erſten 
Male einige Kapitel zu Gehör bringen wird. — Aberds gelangt in 
Anweſenheit des Komhoniſten zum erſten Male „JIs Land⸗-Saga 
von Georg Vollert hun, unter der mußiraliſchen Leitung bon 
— Mirelkor Kun zur Aufführung, Das Werk wird von Oberſpiel⸗ 
leiter Dr. Volbach in, Szene geſetzt. Beſchäftigt ſind die Damen 
Weegmann⸗Schmidt, Matkhaeus, Molnar, ſowie die Herren Korell, 
Breſſer, Görlich. — 

Weibnachtsvakete für Strafgefangene. Für die Straf⸗ 
gefangenen der bieſigen Strafanſtalt werden Weihnachts⸗ 
gaben in der Strafanſtalt am 20. Dezember, von 10 Uhr 
vormittags dis 12 Uhr mittags, entgegengenommen. Die 
Pakete dürfen enthakten: 2 Pfund Wurſt, 1 Pfund Schmals 
oder Butter- 1 Phirnd Käſe, 2 Afund abgehratenes oder ge⸗ 
Lochtes Fleiſch, 2 Pfund Brot, 15 Pfund Kuchen, Pfund 
Schnupf⸗ vder Kautabak. Pyſtpakete werden nicht angenom⸗ 
men. 

Liga für Menſcheurechte. Am Montag, den 18. Degember, 
8 Ubr abends, ſpricht in der Aula der Petriſchule Gerhard 
Seeger über das Tbema Deutſche Front gegen 
Oſten“. Der Rebner, von der Danziger Liga für Men⸗ 
ichenrechte gewonnen, gebört als eine der fübrenden Per⸗ 
jönlichkeiten der Friedensgeſellſchaft, in der er durch eine 
alänzende Rednergabe hervorragt. Seinem Vortrag in 
Dausig iit mit gröttem Jutereße gutgegensujeben. 

  

   

—
 

     
  

  

Programm am Freitag. 
4—5 uachm.: Unterhaltungsmnſiik: Die Berliner Operette. 5 nachm.: Dauziger Odeonſtunde, Märchen und Kinderlieder. — 5.30 nachm.: Planderei der Frait. Vortragszyklus von Elſe Hoffmaun, 6. Vortrag: Fortſetzung des Vortrages über      

  

Gerha Hauptman Wranengeſtalten. — 6.05 nachm.: Land⸗ wirtſchaftliche zSberichte. — 6.30 nachm.: Die Ver⸗ ſorgung der deutſchen Berölkerung mit der genügenden Menge einwandfreier Trinkmilch. 
direktor Stakemann, Allenſtein. — 7 nachm.: Grundlegung der eugliſchen Wiriſchaftsentwicklung und heutige Wirt⸗ ſchaftspolitit. Vortrag von Dr. Schiebris. 

Symphoniekvng Leitung: Geueralmuſitdirektor Dr. C.Kunwald. Soliſtin: Lubka Koleſſa (Klapier). 1. Prä⸗ ludfum und Fuge e Orcheſter, von Walter Brannfels (ieu). 2. Konzerte1 ur für Klavier und Orcheſter, von Liſzt, Soliſtin: Lubka Koleſſa, 3. Sumphonie Nr. 8 C⸗Moll, von Bruckner. 9.35 nachm.: Was ſollen unſere Jungen wer⸗ den? Vortrag von Dr. Liewers, Leiter des Siäst. Beru⸗ amtes Kör berg. 10 nachm.: Wetterbericht, Tagesneuig⸗ keiten. 10.15—11.15 nachm.: Tanzfunk. 
— 

Vortrag von Tierzucht⸗ 

   

  

   

   

        

  — 

Eine vergleichende Staliſtil der Soziallaſten. 
„ Um den auch in Polen von Arbeitgeberſeite erhobenen 
Vorwurf, daß die Laſten der Sozialverſicherung die Kon⸗ kurrenzfähigkeit der polniſchen Waxen auf dem Weltmarkt 

beeinträchtigten, nachzuprüfen, hat das polniſche Arbeitsminiſterhum eine eingehende Unterſuchung 
über die Soziallaſten in Polen angeſtellt und deren Ergeb⸗ niſſe mit den Soziallaſten der Hauptkonkurrenzläuder 
Polens veralichen. Die mittleren Geſamtjahresbeiträge für 
einen Verſichernn aspflichtigen im Durchſchnitt der gehamten Induſtric werden für Großbritannien 
auf 242 Zloty, Deutſchland 210, Oeſterreich 185, Polen 
120 Zloty berechnet. Im Dezember 1925 betrug der Geſamt⸗ 
vorſicherungsaufwand für einen geleruten Arbeiter der 
Metallinduſtrie, bezogen auf das Gehalt einer 48⸗Stunden⸗ 
Woche, in Berlin 13, Wien 10, London 8,83, Prag 7,37, in 
Polen zwiſchen 3,79 und 4,61 Zioty. Für einen ungeleruten 
Metallarbeiter betrug der Berſicherungsaufwand: in 
Berliu 1o0, Wien 7,86, London 701l, Prag 5,01, in Polen 
zmiſchen 2,42 und 3,62 Zloty. Mufſchlußreich iſt ein Vorgleich 
der Summe der Aufwendungen der Unternehmer für Löh 
und Sozialverſicherung in den einzeluen Ländern. Dieſe 
belieſen ſich im Dezember 1925 in der Metallinduſtrie für 
eine a8⸗Stunden⸗Woche in London für einen gelernten Ar⸗ 
beiter auf 143,4. Zloty, für einen ungelernten auf 100,76 
Zloty, in Berlin für Gelerute auf 102,02, für Ungelernte auf 
60,858 Zloty, in Prag auf 75,82 bzw. 14,90 ZFloty, Wien 65,70 

&bäw. 19,24 Zlory, Warſchan 43.89 bzw. 25,92 Zlotu. Lodz 
,23 bzw. 22,81. Zloty. 

Setzt man die Koſten der Sozialverſicherung in Beziehung 
zu den Produktionskoſten, ſo betrug im Jahre 1925 
der Anteil der Verſicherungskoſten im Bergban — wo dieſe 
relativ am höchſten.ſind — für eine Toune Kohle in Dentſch⸗ 
and 1.32 Zloty, Großbritannien 1.3, Polen 0,56 Zlotu. 
„GElnen wie geringen Teil des Verkaufspreiſes dieſe Ziffern 
darſtellen, geht daraus hervor, daß, während in Pylniſch⸗ 
Oberſchlefien 1925 der Preis einer Tonne Kohle 25,6 Zlotuy 
betrug, der darauf entfallende Lohnauteil 5,47, der Anteil 
der Sozialverſicherung 6,65 Zloty — 2,5 Prozent des Ver⸗ 
kaufspreiſes ausmachte. Dieſe Zahlen zeigen mit aller 
Dentlichkeit, daß die Unternehmer keinen Grund habeu, die 

zübermäßige Belaſtung der Prodnktionskoſten durch die 
ů a icherung zu behaupten. 

Wahlen durch die Stadtbürgerſthaft. 
Der Scnat beantragte bei der Stadtbürgerſchaft, den Arbeiter 

und Eigentümer Herrn Eduard Görtz, mohühaft Heubude, Damm⸗ 
ſtraße 22, zum Wohlfahrts⸗ und Waiſenpfleger der 333. Kommiſſion 

wählen, Frau Adele Fabian, wohuhaft Neufahrwaſſer, Wil⸗ 
Hemſtraße 16, zur Wohlfahrts⸗ und Waiſonpflegerin der 20. Kom⸗ 
miſſion, Herrn Fleiſchermeiſter Theophil Glowinſti, wohnhaft Nie⸗ 
dere Seigen 14, zum Wohlfahrtspfleger für die 14. Kommiſſion, Herrn 
HBankbeamten Emil Volkmann, wohnhaft Laugfuhr, Brunshofer 
Weg 16, zum Wohlfahrtspfleger für die 22. Kommiſſion, Frau Anita 
Weichbrodt, wohnhaft Holzmarkt 16, und Frau— Angſtaſia Lachmann, 
—— Schmiedegaſſe 7, zu Wohlſahrts⸗ und Waiſenpflegerinnen 
der 8. Kommiſſion. 

Das Nachtbackgebot übertreten. Der Bäckermeiſter D. 
in Langfuhr arbeitet in ſeiner Bäckerci mit ſeinen beiden 
Söhnen. Er begann die Arbeit morgens vor 6 Uhr und er⸗ 
bielt einen Strafbefehl über 60 Gulden. Er erhob Ein⸗ 
ſpruch und hatte ſich nun vor dem Schöfſeugericht zu ver⸗ 
antworten. Als ihm bedentet wurde, daß eine Beſtrafung 
erfolgen müſie, ſchränkte er den Einſpruch auf die Strafhöhe 
ein. Der Verteidiger beantragte eine milde Strafe. Das 

Gericht ſetzte die Strafe auf 30 Gulden herab. Die Ver⸗ 
orbnung babe den Zweck, die Nachtarbeit zu verhindern und 
dem Backperſonal die Rachtruhe zu ſichern. Sie müſſe auch 
deshalb durchgeführt werden, weil ſonſt die Konkurrenz be⸗ 
nachteiligt würde. Als ſtrafmildernd ſei berückſichtigt wor⸗ 
den, daß der Meiſter mit ſeinen Söhnen ſelber gearbeitet 
habe und fremde Geſellen dadurch nicht in Mitleidenſchaft 
gezogen worden ſeien. Strafbefreiend aber könne dieſe Tat⸗ 

jache nicht wirken. — K ů 
Die Sammlung für Dr. Blavier. Auf eine Kleine Anfrage im 

Senat antwortet der Senat: „Ein Antrag auf Genehmigung zu 
einer Saminlung für den, Abgeordneten Dr. Blavier iſt bein 
Senat und dem Polizeipräſidenten nicht geſtellt worden; es iſt 
mithin für eine Sammlung auch eine Genchmignng nicht erteilt. 
Die Genehmigung wäre auch nicht notwendig geweſen, da es 
ſich um einen Aufruf zur Leiſtung von Beiträgen nur an einen 
beſtimmten Perſouenkreis handelt. Herr Abgeordneter Dr. Blavier 
hat in ſeiner e Henſchaft uls Regierungsrat eine Erlaubnis zur 
Annahme dieſer Sammlung nicht reeluch- Sch . Wen. Jn 

Die Inneneinricht der Wohlfahrtsk. war; 'eer. In 
der Sibing der Sinirhrgerſche vom 16. November wurde der 
Antrag des Senats zwecks Bewilligung von Mitteln für die Innen⸗ 
einrichtung des Neubaues der Städtiſchen Wohlfahrtsküche in der 
Straße Schwarzes Meer zunächſt dem Wohlfahrtsausſchuß über⸗ 
wieſen. Der Wohlfahrtsausſchuß hat darauf in ſeinen Sitzungen 
nach eingehender Beratung beſchloſſen, die Bewilligung der bean⸗ 
tragten Mitleln bei der Stadtbürgerſchaft zu befürw eß bes 

Dauziger Lehrerinnen⸗Verein. Die Mitglieder 
Verens waren kürzlich zu einer Adventsfeier im Cafẽ Ko⸗ 
nietzko, Halbe Allee, zuſammengekommen. Während der 
Kaffeetafel gab die 1. Vorſttzende, Frl. Kuntz, bekannt, daß 
das Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht Berlin, 
vom 3. bis 5. Fannar 1927 in Berlin, eine Pödagogiſche Ta⸗ 
gung veranſtaltet. Dieſe Tagung will verſuchen, im Ssr 
auf die beſonberen Lebensgufgaben der,Frau, beſichtspunkte 
für die Erziehung und Bildung der Volksſchülerin auisu⸗ 
ſtellen. Der Danziger Leßhrerinnen⸗Verein entſendet zu 

  

     

  

    

  

  dieſer Tagung die Damen Gitt und Treder als Dele⸗ 
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Dit völlige Sonntagsruhe im Friſeurgewerbe 
beiteht uun ſchon ſeit dem vorigen Jahre in Danzig, ohne daß 
auch nur ein einziges Friſeurgeſchäft deshalb pleite gemacht 
hat. Die Gehilfen und Gehilfinnen des Friſeuraewerbes 
halten au der völligen Sonntagsruhe unbedingt ſeſt. Auch 
niele Arbeitgeber haben ſich vom Geaner zum Anhänger 

Mieſer Einrichtung gewandelt und haßen gar kein Ver⸗ 
lungen danach, den Sonntaamorgen wieder im Geſchäft zu⸗ 
zuübringen. 

Es gibt aber auch in dieſem Gewerbe Nerſonen, die nicht 
genug Geld verdienen klünnen. Sie baben ſich hinter den 
Abſt. Matier von der Deutſch⸗Danßiger Volksparten geſteckt 
und ihn zu einer Kleinen Anfrage an den Senat veraulaßt, 
ob bieſer bereit ſei, das Verbot der Sonutagsarbeit im 
Friſeurgewerbe aufanheben. Wir ſind der Meinung, daß 
dazu gar keine Veronlaſſung vorlieat, zumal im Friſeur⸗ 
gewerbe zur Zeit eine Hochkonjunktur herxrſcht. Herr Maier 
iſt im Irrtum, wenn er glaubt, daß die Gehilfen unter dem 
Verbot der Sonntagsarbeit leiden, im Gegenteil, ſie fühlen 
ſich ſehr wohl dabei und wollen auch in Zukunſt über ihren 
Sonitug frei verfügen. 

  

  

Verkehrsunfälle. Jufolge Nichteinhaltung eines genü⸗ 
genden Abſtaudes fuhr am Montag ein Motorwagen der 
elektriſchen Straßenbahn gegen 172 Uhr nachmiktaas am 
Milchkannenturm gegen Linen vor ihm berfahrenden 
Autobus, wodurch beide Wagen leicht beſchädigt wurden. 
erſonen ſind dabei nicht verletzt worden. — Au demſelben 
age, nachmittags 3 Uhr, ſtieß ein aus der Holzgaſſe kom⸗ 

mender Tafelwagen au der Ecke Vorſt. Graben mit einem in 
Richtung Reitbahn ſfahrenden Perſonenkraftwagen zu⸗ 
ſammen, wodurch deſſen Windſchutzſcheibe zertrümmert 
wurde. Perſonen ſind nicht verletzt worden. Die Schuld⸗ 
frage iſt noch nicht geklärt. 

Als vermutlich geſtohlen angehalten ſind von der 
Kriminalpolizei ſolnende Gegenſtände: 6 Stück ſilberne 
Teelöffel, 2 Stück Alpaka⸗Tiſchmeffer, eine Alpaka⸗ und eine 
neuſilberne Gabel. Sämtliche Sachen ſind O. St, gezeichnet. 
Intereſſenten werden gebeten, ſich während der Dienſt⸗ 
ſtunden auf dem Polizei⸗Präſidium, Zimmer 87, zu melden. 

Selbithilfe⸗Bund der Körperbehinderten. In der letzten 
Monatsverſammlung (Freitag) im Meſſehaus. bielt Herr 
Graßmann einen Vortrag über das Thema „Der Al⸗ 
kohol und ſeine Auswirkungen“. Trotz des für die Körper⸗ 
behinderten beſonders ſchlechten Weges, infolge Schnee⸗ 
ſallens, war der Saal gut beſetzt. Mit einleitenden Worten 
über Alkohol und Verführung zum Alkoholgenuß begann 
Referent zunächſt die Frage des Monopols zu bebandeln. 
um dann in längeren Ausführungen die Trinkunſitte und 
deren Folgen, den aufmerkſamen Hörern verſtändlich vor 
Angen zu führen. Jeder follte ein Kämpfer gegen⸗ den 
Alkohol ſein oder werden, dann wäre viel Kummer und 
Elend behoben. Als Vorbild ſtellte Redner das alkobol⸗ 
freie Amerika dar und erklärte, daß nur durch ſolche Maß⸗ 
nahmen und ſtrengſte Selbitzucht der größtte Kulturfortſchritt 
errungen werden könnte. Nach mehr als einſtündiger Rede 
ſchloß Reöner ſeinen lehrreichen Vortrag. Rricher Beifall 
lohnte dem Vortragenden. Der vorgeſchrittenen Zeit halber 
wurde die Tagesordnung getürzt. Bundesfreundin, Frau 
Malikowſki, dankte dem Vortragenden im Namen des 
Bundes und teilte unter anderen Vereinsangelegenheiten 
den Anweſenden mit, daß der Bund auch in dieſem Jahre 
eine Weihnachtsfeier veranſtalten werde. Als Abſchluß des 
Abends ſorgte die Bundeskavelle für Erbeiterung der Ge⸗ 
miülter. 

Berzöger u beim Straßenbalmpertehr Danzig— Neuſahr⸗ 
Ui Erne Anfrage der Zentrumsfraktion“ in der Stadtbürger⸗ 
ſchaft verlangt Auskunft darüber, welche Schritte der Senat zu 
tun gedenke, um einen gerrgelten Straßenbahnverkehr auf der 
Strece Bröſen — Meufahrwaſſer — Dazzig zu gewährleiſten. Durch 
die Aufſtellung der ſechs Kräne am Weichſelbahnhof wird ein weſent⸗   

lich größerer Güterverkehr ſtattfinden. Die am Weichſelbahnhof 
beſindlichen eiwa 12 Gleiſe münden zwecks An⸗ und Abſuhr der 
vollen bzw. leeren Waggons an der Straßer rauerung bei der 
Königsberger Handelslompagnic und am Weichſelbahnhof. Durch 
dieſes verſtartte Rangieren muß faſt jeder Straßenbahnzug an einer 
dieſer mahnſberguerungen warien, wodurch für das fahreüde Publi⸗ 
tum auf jeder Strecte große Verzögerungen eintreten. 

é Anns dlemm Csten ů 

Die Winterſaiſon an der Oſtſee 
zuu verbringen beabſichtigten drei ſchwere Jungens aus Groß⸗ 
polrn. Sie halten es ſich in einer der netten Sommervillen 
bei Rixhöft recht „gemütlich“ gemacht, In den Nächten 
ſtatteten ſie noch vier anderen Hillen ihren Beſuch ab. Wäh⸗ 
rend ſie die Möbel zum größten Teil zerſchlugen, Wände 
und Bilder nach ihrem Geſchmack übermalten, packten ſie 
Wäſche, Steppdecken, Wolldecken uſw. zuſammen, um es zu 
Geld zu machen. Sonntag merkte man, daß in den Villen 
etwas nicht in Ordnung war, aber die Diebe hatten ſich 
hereits aus dem Stanbe gemacht. In den Nachbardörfern 
verkanften ſie nvon den Sachen, Handtücher warfen ſie ſogar 
ſort und behielten nur das Wertvollſte. Nachts wanderten 
ſic weiter. So kamen ſie bis Selliſtrau, wo ſie das Schickſal 
erreichte. Sie nächtigten dort in der Grabeſchen Scheune, 
die Polizei hatte aber bereits ihre Spur verfolgt und nahm 

rer liebevoll an. Sie ermittelte in dem Kleeblatt den 
inen Bürogehilfen Marian Wilkanowicz aus Za⸗ 

wiercin, den 18jährigen Schlojſergeſellen Lucjan Piontek 
aus Sosnowice und den 18jäbrigen Schiffer Michael Skulſki 
aus Leinicn bei Lemberg. Letzterer hatte im März in einer 
Villa in Hela einen Einbruch verübt, nannte ſich damals 
aber Suk. Er und Piontek hatten erſt kürzlich eine Strafe 
in Neuſtadt abgeſeſſen. Innächſt mußten ſie das, was von 
dem Diebesant noch vorgefunden wurde, zurückbringen, 
natürlich unter polizeilicher Bewachung, und fetzt denken ſie 
über ihre Taten im Putziger Unterſuchungsgefänanis nach. 
— So endete ibre Reiſe an die See—⸗ 

Polniſcher Vefraudant in Königsberg verhaftet. 
An Dienstag erbielt der 45jährige Kaſſenbote Jan Tynecki, 

der in Graudenz bei einer polniſchen Gummiſchuhfabrik be⸗ 
ſchäftigt iſt, den Auftrag, 55 000 Zloty und 221 amerikaniſche 
Dollars bei einer dortigen Bank einzuzahlen. Da ſeine Stel⸗ 
lung nach ſeiner Angabe niedrig beſoldet war und er Mühe 
hatte, ſeine Familie durchzubringen, kam ihm der Gedanke. 
mit dem Gelde flüchtig zu werden. Er nahm ſich ein Auto 
und fuhr damit bis in die Nähe der deutiſchen Grenze bei der 
Grenzübergangsſtelle Garnſee und paſſierte mit Hilfe eines 
Unbekannten, den er dafür belohnte, unangehalten die ſoge⸗ 
nannte Grüne Grenze. Er wurde in Königsberg angehalten. 
als er Zlom einwechſeln wollte. Dabei gab er zimnächſt einen 
falſchen Namen an. Nach einigem Leugnen geſtand er, daß er 
der Geſuchte ſei und wurde durch einen herbeigerufenen Be⸗ 
amten der Schutzpolizei der Kriminalpolizei zugeführt. Durch 
die ſchnelle Feſtnahme des flüchtigen Kaſſierers gelang es, für 
die geſchadigte Fabrik etwa 46 600 Zloty und 120 amerikaniſche 
Dollars ſicherzuſtellen. 

Joligen der Wirtſchafisnei. 
Selbftszert eines Arbeitsleſen. 

in Königsberg war ſeit längerrr Zeit 

   

   

   

  

  

  

   
arbeit „und ſeine Frau liegt an der Lungentuberkuloſe ſchwer 
darniedt Dieſe troſtloſen Verhältniſſe trieben ihn ſchließlich zu 
dem Eutſchluß, freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden. Mitbewohner 
des Hauies jauden K. Mittwoch abend gegen 11 Uhr anf dem 
Boden erhängt vor. Wiederbelebungsverſüche der Samariter von 
der Feuerwehr waren trotz eineinhalbſtündiger Dauer ohne Erfolg.   

Pilſubſti ftellt einen Hellſeher auf die Probe. 
Der Mann, der den Brief durch das Kuvert leſen kaun. 
Schyn ſeit längerer Zeit bildet die ans Wunderbare gren⸗ 

zende Fähigteit des polniſchen Ingenieurs Oſſevetzki, der 
früher Bankdirektor in Moskau war und jetzt als Privat⸗ 
maun in Warſchau lebt, das Tagcsgeſpräch der, volniſchen 
Hauptſtadt. Der Ingenieur hat wiederbolt vor einem Kreis 
von Wiſſenſchaftlern geradezu unerklärliche Proben ſeiner 
hellſeberiſchen Begabung abgelegt. Er lieſt in verſchloſſenen 
Umiſchlägen beſindliche Briefe mühelos, als ob ſie offen vor 
ihm lägen., und ſchreibt ihren Inhalt wortgetreu nieder. 
Wiederhboltie ärztliche Unterſuchungen, beſonders feiner 
Augen, haben ni Abnormes feſtſtellen laſſen, ſo daß man 
vor einem ungelöſten Rätſel ſteht. 

Auch Marſchall Pilſudſti, der polniſche Miniſterpräſident, 
interefſiert ſich lebhait für Oſſevetzkis Begabung und hat kürz⸗ 

lich dieſen einer Probe unterzogen. Er verſchloß ſich in 
ſeinem Arbeitszimmer im Warſchauer Belvedexe⸗Palaſt und 
ſchrieb einige Zeilen auf ein Blatt Papier, das er in einen 
Umſchlag legte. Dann rief er den General Sofnowſki, keinen 
Adjutanten, herein und übergab ihm 

das verſiegelte Kuvet mit dem Auftrag, 

es dem Jugenieur vor Zeugen, die Pilſudſki ſelbſt beſtimmt 
hatte, auszuhändigen. Ofſevetzki empfing die Herren liebens⸗ 
würdig und erklärte ſich bereit „den Inhalt des Briefes ſofort 
niederzuſchreiben, ohne daß ihm arch nur der Name des 
Abienders genannt wurde. Er hielt den Umſchlag kurze Zeit 

in der Hand und ſchrieb daun ohne Beſinnen auf ein Blatt 

Papier „E2 — E4— E7/ — C5 —“ Das war die Formel 
für die Anſangszüge einer klaſſiſchen Schachpartie. die Mar⸗ 
ſchall Pilfudſki, der ſelbſt ein eifriger Schachſpieler iſt, aus 
einer Schachzeitung abgeſchrieben hatte. ů 

Dem ſtaunenden Adjutanten erklärte der Jugenieur: „Ich 

kenne zwar nicht die Perſon, die dieſe Formel geſchrieben 

hat, ich kann ſie aber genan beſchreiben“. Er gab darauf 

eine bis ins Kleinſte gehende Beſchreibung des Marſchalls 
und gleichzeitig nicht minder genan Form und Maſſe der 
Möbel des Arbeitszimmers, in dem der Miniſterpräſident 

die entzifferten Formeln niedergeſchrieben hatte. Ueber 

den Verſuch wird ein wiſſenſchaftliches Gutachten ausge⸗ 
arbeitet, das allen gelehrten Geſellſchaften der Welt zugäno⸗ 
lich gemacht werden ſoll. 

Dirſchan. Unter polniſcher Flagge fahren fortab 
die Hamburger Seeleichter, welche bisher zum Kohlenexport 
von der hieſigen Weichſel⸗Baltik⸗Schiffahrtsgeſellſchaft ge⸗ 
chartet waren. Dieſe Firma hat von der Hamburger Bugſier⸗ 
Reederei und Bergungs⸗Aktiengeſellſchaft insgeſamt 14 ſolcher 
Leichter und 7 Schleppfahrzeuge käuflich erworben. Am 
Dienstag früh trafen die beiden Leichter „Sattenfelde“ umd 

    

   

  

„Univerſum“ wieder hier ein, ſie hätten nicht nur bereits 
die polniſche Handelsflange gehißt, Mündern auch ihre Namen 
gewechſelt. Sic heißen jest „Edek“ und „Stefek“. Die 
deutſche Mannſchaft iſt auf ſämtlichen Schiffen auch weiter 
Muürbernenit bei der hieſigen Export⸗Geſellſchaft verpflichtet 
worden. 

Kinderamneldung zur Weihnachtsfeier. 
Die Mitglieder der Sozialdemokratiſchen Partei Danzig⸗ 

Staßdt werden erſucht, ihre Kinder für die Teilnahme an der 
Weihnachtsfeier im Parteibüro, Weißmönchen⸗Hinterg. 1/2, 
2 Treppen, in der Zeit von vormittags 87½ bis 12 Uhr, 
nachmittags von 4 bis 67e Uhr (Sonnabends bis 2 Uhr 
nachmittags) zu melden. Das Mitgliedsbuch iſt vorzuzeigen. 
Die Anmeldung muß bis Mittwoch, den 15. Dezember 1026 
erfolat ſein, ſpätere Meldungen können nicht berückſichtigt 
werden. Die Franenkommiſſion. 
  

  

   Konsum- und Spargenossenschaf 
Wer üist verpllächtet, Mitghad der Kansa- und Spartenesserschaft zu werden? 

Der organislerte Arbelter., Angestelite und Beamtel 

Wo kauien die Mfiglieder der Karsum- und Spartenoasenschaft Lres Weihnachts- und Nevjahrybedarf? 

den Läden der Konsun und Spargenossens chaft, wo auch Sparelnlagen angenommen werden 

Danzik: Tischlergarse fl, Fanlgraben 2—3; Lanffuühkr: Luisenstrase 14, Bärenwef Lat Heubude: Heidscestraße 14; Ohra: Rosengasse 2; Schidlitz: Kirchenweg 6. 
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Eiſig blickte er zur Seite und blieb iaub, als ihr das be⸗ 
Die keuchtende Herrlies reit der Saelt 10, Neuvorf icheint ibr 

i errlichkeit der Welt und cin Le i 
lockende Varadies auf Erden. *ein deben hier Las 
An der Ecke von Broadwan und Bleecker Street ballte ßcb ein Anflant. Dort waren zwei Männer in Streit geraten. 

Volizei ichritt ein. Der eine der Kämpfer lan blutſüberghrõmt 
am 

Florence war mätleidia empört. Doch Bos knurr E üSachs ſcgadet des. menn dus Pad ich Dle Scsssel emieblgelt 
Es gibt davon bierzulande mebr als genua- 

See Labei dan, racßt, Boßtuch Een an miütedis. SDen Sen⸗ bork mird mich ichon Kablen zu mitlernia Duß Ven⸗ 
Sie fubren durch die Fünſte Avenur. Am Zeniral⸗-Mart 

Alitten ſie an dem Merncpolktan, Kufeum der Kunit porüber. 
Slorence wollte es Seßchtigen. Sie Batie auf dem College in 
CSolumbia (S-Careltn,e) Kansgeſchichnte FEndiert. 

Ste ſaß ihn kurz berwundert an. 
Sie buben voch ſo wertvole Kunſtwerke in 3 Hanſe.- 
-Die bat mein Bater geſammelt. Muuth Lasuseilt Dieſe 

„Florence wohl genng von ihm. Mild und 
cifrig nief ſie: „Sie ſind köſtlich! Loch ganz unbebantes Bruch⸗ 

ie abnen Kicht, Die SLAE Iir 

  

DE Straßengewir⸗ 
Er rückte ſeht narnhi Sie ig auf dem Sedewolſter bin und Per. 

lann mir zuſtoßen. wenn Sie 

  

„Nicht ſo ſchnell-, bat ße. „Ich habe einmal einen Auto⸗ 
iunjall erlitten. Seitdem Hade ich eine törichte Angſt.“ 

„Unnnn, murrie er, beherrſchen Sie ſich. 
Sie nickte. Sie baben ganz recht, Bob. Ich benehme mich 

albern. Mas mäſſen Sie von mir denken!“ 
Eng preßte ſie ſich an ihn und flüſterte bingegeben: „Was 

bei mir ſind!“ 
Da gab erx es auf. Der Fall lag boffnungslos. Das Möd⸗ 

chen war nicht ven der Fäahrte zu werfen. Sie liebte ihn. Und 
jede ſeiner Küpeleien erzeugte mir eine neue Liebeserklärung. 
Gebrochen blieb er dicht neben ihr fitzen. duldete ihre an⸗ 
ichmiegende Käbe, lietz ihr ſeine Hand, die ſie ergriffen hatte. 

Und dachte: . 

Leidenſchet Sure meine Adern? O Eag fiedet baß 4— in 
Leidenſchaft? Varum ſchlägt mir nicht Herz. daß ich meine, 

berſten doch in allen Kumamen Es 

mable Gahrbeit zu bekemmen. — „ 
Iuſel Baußattan eisend dohmm bis zwum XRordende der 

SPPF———————— 
Wetre, Des rer Küäckt Kasglich. Jufrlanjende lonmie bie F 

ber Sieße wacht milfpieles. Und do arb ihm eünr ſrobe und 
tragriche Erkeintui? Das war's! Ex Eunie nicht Hieden. Xur 
er kiche nuter den Nillienen. Ih bhieb diefes Bunder ver⸗ 
iam. Nur im., Ium war dieſes Zanberland verſchloßfen. Er 
war eine tragiiche Perſon. 

weh e krumte. wenn Eym Sießes-e ——— — 
nich beichieden wer — Daun in bear 28 Lis Serdef an 
Aeibasttens * es lein Berrat an 
zeinem Leben uus jeinen Idealen, Renn c: — ig, wenn er 

KAlorence Asaelb zu jeinem Beibe erker. Barum dann nicht 
Florence Konaib, ens ſie ihn doch nun einmtal jo liebte und 

  
milt ibrer Hand eint bare Kiillien und die Nettmng vor Kon⸗ 
Lars und XAuin: Sein. neim, das rtete nattrliců kein- ꝛ r 
Kolle — des nicht. Aber wenn A Sec is Reste und 

  

  

öů Unt arum, warnm treibt mir ihre Sebenswärme, 
pie mich durch meine Kleiber hindurch verjengt, das Blut nichi 

nehmen ſtatt irgendeiner anderen, die ihn genau ſo kalt laffen 
würde? Warum?- 

Dieſer Gedankengang erleichterte ihn ſehr. Er wurde freund⸗ 
lich. Er wurde ſehr freundlich. Er rückte noch näher an ſie 
heran, er drückte ihre Hand, er heuchelte Erregung, Hin⸗ 
geriſſenheit, Leidenſchaft. Ekſtaſe. 

Florence war wonnetrunken. Aber jetzt, da er zu glühen 
begann, er mimte ganz begabt, wurde ſie mäpdchenhaft ſcheu. 
Sie wehrte ihm, als er 0 küſien wollte. Sie rückte von ihm ab. 
Sie flehte um Zeit, Geduld, Beſinnung. Sie ward ganz jung⸗ 

fräuliche Scham. Sie bat um kurzen Aufſchub, um Muße, ſich 
in das neue unerwartete, unverhoffte Glück zu finden. 

Er gewährte ſie bereitwillig. Er hatte keine Eile. Mit 
Talent ſpielte er den mühſam verhaltenen Liebhaber. 

Beim Sunch erkannte Jeremia Ronald, wie treffli 
Dinge liefen, und rieb ſich vergnügt ſchmunzelnd die 
gut genährten Hände. 

QI verſief der Kachmittag, beiter vas Diner. Albe 
Betellioten enppfanben, man Rlunß Wor bedeutſamen Entſchei⸗ 
dungen. Bald nach Tiſch verabſchiedete Florence ſich. Sie ging 
auf Det Zimmer. Ihre zahlreichen Freundinnen warteten auf 
ihre [Szugsberichte. 

Die Herren ſaßen bei ihrem geſchmuggelten WGhiaty und 
erlaubien Eoda Da platzte die Bombe, beren Zündſchnur den 
ganzen Tag über gefahrdrohend gekniſtert hatte. Jeremia 
Nonalb war ein Mann der Klarbeit und Energie. Das bewies 
fein Erfolg im LSeben. Er mußte wiffen, woran er war. Und 
darum fragte er jett ohne Umſchweife: ů 5 

„Nun, mein Junge, wie gefällt Ihnen mem Mädel? 

Nicht iſch, nicht ganz ſo begeiſtert, wie liebevolle 
Vãter derartige — mit Secht zu hören wünſchen, aber 
doch ziemlich feſt, erwiberte der junge Mann: 

„Sebr gut, Mr. Ronald.“ 

  

Dee 
leinen 

„Das freut mich,“ ſprudelte Feremia, freut mich ganz 
anßer! äch. Denn weun ich Ihnen die Million Dollars 
auch ſo ſeben hätte, lieber halte ich ſie denn doch in der 
Famuülie, Und uum wiemn Junge, bönuem wir wohl auf nnſere 
Verwandtſchaft anſtoßen. Proſtt, mein Sohn, ich wünſche dir 
viel Elück in deiner Ebe.“ 

Er hod ſein Elas. Robert tat ihm Heſcheid. Seint Hanv 

  

  

— und — es keinen anderen gli vilichen Ausweg ans Dit ier 
Verketreng Sab, Scr jollie er. der Liebisie. nicht Ee nann   zitterte. Er den Whiskv. Aber das machte nicht 

viel. In der dictbauchigen Flaſche war noch mehr. 

Daun umtarraute ihn der alte Herr und gub ihm einen herz⸗ 

baften Kuz. 
(Tortſetzuna folat.] 
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Die deutſch-polniſchen Wirtſchafts⸗ 
verhundlungen. 

In einem Interviem mit dem Vertreter des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen „Robotnik“ äußerte ſich das Mitglied der polni⸗ 
ſchen Delegation, Gen. Dr. Hermaunn Diamand, über 
den Stand der Verhandlungen, indem er die immer bei den 
Verhandlungen auftauchenden Schwierigkeiten betonte. Die 
rößte Schwierigleit ſei die Methode der Verhandlungen 
ſelbſt, deun beide Parteien hätten ſich bisher von einer 
klaren Stellungnahme zu den gegenſeitigen Forderungen 
und Problemen zurlickgehalten, dagegen wird nach diplomati⸗ 
ſchem Brauch viel geſprochen, aber ohne irgendwelches Er⸗ 
gnebnis. Die Angſt vor der mit dem Abſchluß eines deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertrages verknüpften Gefahr trübe das 
Urteilsvermögen und verunichte die Initiative. Der abzu⸗ 
ſchließende Handelsvertrag werde keinesfalls ein lang⸗ 
friſtiger ſein, denn erſt das praktiſche Leben werde beweiſen, 
inwieſern ein proviſoriſcher Vertrag den wahren Bedürſ⸗ 
niſſen beider Läuder entſpreche. Ein Proviſorium werde 
wohl in allernächſter Zeit abgeſchloſſen werden, falls may 
überhaupt einen deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag für mög⸗ 
lich halte. Dies ſei aber unbedingt der Fall, ſogar eine 
äußterſte wirtſchaftliche Notwendigkeit. 

Der polniſche Bevollmächtigte, für die deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen, Pradzunſti, iſt vor einigen 
Tagen in Berlin wieder eingetroffen. Eutgegen anders⸗ 
lautenden Meldungen iſt er aber an das Auswürlige Amt 
wegen der Fortſetzung der Verhandlungen bisher noch nicht 
herangetreten. 

Das deutſche Großkraftwert für Irland. 
Die erſten offisiellen Angaben ülber das von den Siemens⸗ 

Schuckert⸗Werken in Irland zu errichtende Waſſerfraftwert 
machte Oberingenteur Reichard am 2. Dezember im Deut⸗ 

  

    

    
ichen Waſſerwirtſchafts⸗ und Waſſerkraft⸗Berband. Der 
Vortragende ſagte. daß bereits ſeit Jahresfriſt 20u deutſche 

  

  

und iriſche Ingenieure und Arbeiter am Shannon⸗Finß 
tätig ſind, um eine Großwaſſerkraftanlage zu errichten und 
die bisher nutzlos zu Tal fließende Energie für die Elektrizi 
tätsverſorgung des Landes untzbar zu machen. Die umfan 
reichen Bauten ſind von der Regierung des iriſchen Frei⸗ 
ſtaates mit größter Tatkraſt in Augriff genommen, um 
durch Aitsbau der heimiſchen „weißen Kohle“ die darnieder⸗ 
tiegende Bolkswirtichaft zu fördern und Arbeilsgelegenheit 
für dic auch dort zahlreichen Arbeitsloſen zu ſchaßfen 

Der Shannon durchfließt mehrere große Seen, die fich 
vorzüglich dazu eignen, den Waſſerüberfluß zu Hochwaßer⸗ 
zeiten aufzunehmen und dann als Zuſchunß in trockenen 
zeiten wieder abzugeben. In dieſen Seen werden du Mil⸗ 
lionen Knbikmeter Waßer aufgeſpeichert — etwa viermal ſo 
viel mie bei unſever größten deutſchen Talſperre, der Eder⸗ 
talſperre. Die Geſamtleiſtung der Kraftanlage beträgt 
20 000 Pfrrörſtärken, von denen zunächſt 115 (uuI ausgebant 
werden. Gleichzeitig werden durch Entwäſſernng der flach⸗ 
lienenden Ufer 20 lum Morgen Land. die jettt nur wenia vder 
gar nicht bebant werden können, zur intenſinen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Ausnutzuna gewonnen. Dic Tiefbauarbeit 
die von der Siemens⸗Bauunion ausgeführt werden 
bereits ſu weit fortgeſchritten, daß das Werk Anfang des 
Jahres 1929 wird in Vetrieb genommen werden künnen 

Mir Schliehung der Sorbwerde. 
Die wir bereits mitteilten, har die Ford Motor Cu. ihre 

Berliner Berkſtätten, nach Mitteilung der Verwaltung. 
vorübergehend geſchloßen. Außerdem haben die Fordwerke 
dem Antomobilhandel mitgekeilt, daß zu Beginn des neuen 
Jahres durch die Werke die nenen leichten Sechs⸗Zulinder⸗ 
Herſonenwagen gegen niedrige Preiſe auf den Markt ge⸗ 
bracht werden ſollen. Gleichzeitig iſt in Konkurrenz mit 
Buick, Hndſon und Stiudebaker ein Acht⸗Zylinder⸗Tup kon⸗ 
ſtruiert worden. Am Acht⸗Zylinder⸗Lincoln ñ 
weſentliche Verbeßerungen angebracht wordcy. 

Obwohl dic Schließung der Berliner Werkſtätten der 

    

  

  

  

  

  

  

     
  

  

  

    

  

Kord Motor Cu. von der Verwaltung der dentſchen Beiricbe ů Holzausfuhr den Sommer üder aktiv, ſo daß man im allge⸗ mit der Notwendiakeit einer Beſtandsauinahme begaründer 
wurde unter Hinweis auf die Unſtimmiakeiten mit den dent⸗ 
ichen Zollbehörden himichtlich der Aunwendung der deutſchen 
Tarife auf die von der Furd Motor Cu. eingefübrten Halb⸗ 
und Fertigfabrikate, muß heute doch als ſeſtſtebend betrachtei 
werden, daß es ſich bei der Schließung der Werftätten um 
eine Mannahme handelt. die nicht in den inneren Verbält⸗ niſſen dieſer dentſchen Betriebe bearündet licgt. jondern die 
von der Zentralverwaltung der Fordiabriken angeordnet 
wurde. Dieſe Annahbme iſt um ſo mebr berechtigt, als die Jord Motor Cv. in der lesten Woche noch in anderen Läudern entweder ibre Betriebe weientlich eingeichränkt oder ſie vollkommen geichlviſen hat mit dem Hinweis aui die 
Notmendigkeit einer Beſtandsaufnahme im Zuiammenbang wit der bevorſtehenden Einführnng neuer Modelle. ‚ 

    

  

ürbeitsmarftlage bat sih nach den Neitſtel⸗ 
2 eichsftatiſtiſchen Amts in ders lesirn Nonember⸗ woche allgemein verichlechtert. In de heiniſch⸗weitialiichen Koblenrevieren iſt allerdinas einc S ernng der Kuhlen⸗ zörderung auf arb ialich To. iim Frieden 3878 S. 

  

   
     

  

8 To. 
Tonnen) feſtsuſtelle. Die Koksgeminunug bebaunntet fim mit arbeitstäglicd 6s 6O To. Denm entſvicht die Stcigernno 
in der ardbeitstäglichen Sagennehelung durch dic Reichs⸗ 
bahn von 157 2 in der vorlesten Rovemberwocht auf 160 71I—l. Die Kriedensgeitellung betrug 138 5UM Am übri⸗ 
gen übermiecen die3 inge aus den Anßenbernfen. zu denen nunmehr uuch d naewerde trits. zumeist die Ver⸗ 
mittlungen in der weiterhin ſchwach. »ber ſich Erlia Feffern⸗ den Roßſipffersenaun und Verarbeitungsinànürien. An 
Abeinland-und Weſftſalen und in den Haicnaödfen mird 
nuch eine gemwiüßt Leriwlechternng des iAEmerficé in⸗ 
folge des berndeten engliichen Koblen devpochtel. 

  

  

  

     

    

  

ringern. Das Geiesz in bereits von der Kammer angcuum⸗ 
ren worden. 

Dieder eine Axfrrtun 
Sgcricht Hercits am 

gLerichete Klage ar 

   

  

   

    

    

   

i d. J. Dir gegen 
Wertung der E⸗ 
von ueurm in cintn Mechts⸗ 

1 iche Korcubaut A.⸗S. in Ahnchen die Klasrt aut Aufwertung von Einsrndrramnsk⸗ 
Koien abgewieſen worden. Klage erhoben harie ein Sprditear. 
insHeionsere mit Ser Behz⸗ E er anrrung, daß die beflaate Ranertiiſt 
Motenbaunt ànerrechrzextihterweift bereichert ſei. Sandes⸗ 

  

    

    

   
   

aleichzeitin 

Monaten dieies Jabres günſtin ent 

    

  

  
  

160 U0 Stück. Wurben in der lebten Zet   

gericht und Oberlandesgericht München baben die Mage ab⸗ 
gewieſen. Die gegen bieſes Urteil eingelegte Reviſion iſt 
vom vierten Zivilſenat des Reichsgerichts zurückgewieſien 
worden. Damit iſt der erkennende Senat feiner Entſcheidung 
in der Sache der Reichsbankgläubiger gegen die Deutſche 
Reichsbank beigetreten. 

Die oſtoberſchlefiſche Kohlenprobuktion im November. 
Im November wurben ir den oſtoberſchleſſchen Koblen⸗ 

bergtrerken insgeſamt 2 651 000 To. gefördert, alſo annähernd 
200 000 To. mehr als im Oktober. Die durchſchnittliche Förde⸗ 
rungsziffer betrug täglich etwa 1½ 000 To. 2 November 
erbielt der inländiſche Kohlenmartt aus Oberſchleſien 1 
Mill. To. Kohle (im Oktoder rund 1 Mill.). Ausgeführt wur⸗ 
den im glei Zeitraum 1227 000 To., d, i. um 03 Mill. 
mehr als im Oltober. Der größte Teil des Exports ding nach 
Oeſterreich (223 000 To.), England (221 000 To.), Schveden 
(179 000 To.), Italien (123 6%0 To.) und nach Ungarn 
43000 Tb.). Am 1. Dezember betrug der Haldenbeſtand 
73 0½0 To., alſo etwa 100 600 To. weniger als am 1. Novem⸗ 
ber. Der Bedarf an Waggons für die Kohlenbeförderung 
konnte auch im November nicht voll gedeckt werden. 

Die Kohlengeſellſchaften „Saturn“, „Czeladz“ und „Pro⸗ 
areß“ haben bei den öſterreichiſchen, ſchweizeriſchen und unga⸗ 
riſchen Privatbahnen ungefähr 2100 Kohlenwaggons für einen 
Zeitraum von zehn Monaten gemietet. Die Waggons werden 
dem polniſchen Waggonpark einverleibt und für den Koblen⸗ 
export der genaunten Geſellſchaften benußt. 

Probublionsherabſegung des Stuhlkartells. 
Wie verlautet, iſt mit einer Herabſetzung der Pro⸗ 

duktionsquote der Internationalen Rohſtahlgemeinſchaft zu 
rechnen. Der internationale Eiſenmarkt licgt in letzter Zeit 
wieder ſchwücher. Die Preije ſind zmrückaeanngen und auch 
der Nuftraascingang bat nachgelaſſen. Aus dieſem Grunde 
iſt anzunehmen, daß man am 10. Dezember in Maris eine 
Herabjetzung der Produktionsguvte für erſte Quartut 
1927 breſchließen wird, obwohl ſtatutengemäß ein ſolcher Be⸗ 
ſchlun erſt 14 Tage vor dem 1. Januar 7 au erjulgen hat. 
Eine Bertagung wird jedoch nicht für wahrſcheinlich ge⸗ 
halten. Eine ſolche Herabſetzung würde noch den Statuten 
in der Hauntſache die deutſchen Produzenten treffen. 

  

   

  

    

Die ruſſiſche Eiſen⸗ und Manganerzgewinnung. 
Nach ſowjetamtlichen Angaben betrug im Oktober die⸗ 

Ciſcuerzgeminnung im Uralgebiet 84 7%½ Tynnen, das ſind 
2 Proßent mehr als im September. Im Kriwoj⸗Rog⸗ 
Gebiet wurden 2505%0 Tonneu Eiſenerze agacwonnen 
(＋E 7 Prozenth, von denen 20 5 Tonnen zur Ausfuhr ge⸗ 
lanaten gegenüber 13uUππ Toannen in 
Manganerzen wurden im Oktober vom S 
truſt, der bekanntlich in einem Vertragsncrh ů 
Rawack & Grünfeld A.⸗G. ſteht, im Kikopolgebiet hNII 
Tonnen (91 ι To 2 nnen. nvnon deuen IT Ax 
Tonnen (43 000 Tonnen) bereichert wurden. Im Gebiet von 

  

   
   
    
   

    

    

  

   

  

Tſchiaturn wurden von der Konzeiſtonsgefellſchait 
„Georgian Manganeſe Co. Ltd.- im Berichtsmungat 
Du Tonnen lim September 43 ½ Tünnen] Rohmangan⸗    
erze gewonnen und 23 000 Tonnen (aii Niu Tonnen) be⸗ 
reichert. Mithin war im Tſchiaturn⸗Gebiet ein bedentender 
Rückgang der Manganerznewinnung zn verzeichnen, was 
mit der in der letzten Zeit eingetretenen Kerringerung der 
Ansjuhr von Tſchiaturn⸗Manaanerzen nach dem Auslande 
änjammenbängen ſoll. Bemerkenswert iſt, daß die Mangau⸗ 
erzprodukfion im Kikopol⸗Gebiet im Oktober mehr als das 
Doppelte der Mangauerzgewinnung durch die Harriman⸗ 
Nonzeſſion in Tſchiarnry betragen bar. 

Eſtlands Handelsbilanz. 
Der Handel Emlands batte ſich in den erſten neun 

— r twickelt. ie Handels⸗ 
ilans blieb tros cerbümer Geirciderinkuhr und verringerter 

  

     
meinen der Auficht war. dan die ungünſtia 
Jahres übermunden ſeicn. So iſt es in ger LV 
ein Rüctichlag,. wenn die Ortoberbilanz, wie das S iche 
Bürv ſocben mittein. mit einem Eininhrüderſchuß non 
123.5 Mill. Emt. abichliekl. Die enniſche Ausjuhr betrug im 
Sliober Ini Mill. Emk. die Einiubr 920 Mill. Emf. Dieſe 
Erſcheinuna iſt darauf zurückzufübren. daß die Ansfuhr an 
Pryps in dieſem Pbr infolge des engliſchen Screiks abiulitt 
itill lieat und daß die Butterausfuhr nach vundon ſehr 
zurückgegangen iſt, da dic cüländiichen Kanfleute infolge der 
ungünſtigen Geichäftslage nur noch ſeſtrerfaufte Butter nach 
London verienden. Die Butteransjuhr nach London berruia 
im September 95 Mill. Emk., im Oktober nur noch 

Mill. Emf. Tros der ungünſtigen Oktobercraebuife weilt 
die eßniſche Hundeisbilanz in den ernen zehn Monaten 1023 
einen Ausiubrüberichuß von 23 Mit:, Emk. auf. 

  

    

  

  

    

  

   

Herabietzung des polniſchen ffaatlichen and Frivat⸗ 
nis wirôb durch cine Verordnung des pelnlichen Kina 

berbeigeführt. Danach darf der Prinatdiskoni 
be ven 15, Frraent jährlich und ſämtliche Nebenfonen] 

läbrlich nicht überichreiten. ſonn wird die Geldopera- 
en als Wucher angejeben und beitraft. Auch die Pfandleiben 

ien nich über 15 Prozent jäbriich und 2 Prozent monat⸗ 
ur Aufbewahruns. Verficherung und deraleichen erheben. 

es beißz, beabüchtigt die Bank von Polen, am 
menden Freiiag die Bankrate um I Prozent berobzu⸗ 
un. Der bisberige Sas betrug ſeit dem 7. Juli In Pro⸗ 
und 12 Prozeni für den Lombard. 

'e Koxjanktur inß rheiniſchen Brauntohlengcbirt iß 
Zeit derart günppig. duß dir vurvpandenen Abiasmsalich⸗ 

nintt von ausgennst werden kontrien und das mittel⸗ 
e Brausfohleniundikat zur Beliefcrxna der Abnehmer 

tacaäegen merden mußte. Im Erzberaban, beionbers im 
er nns Siegerlänber Sebict. liegen nuch heute falt 
ßent nller Erzgruben jſtill: doch in auch bier durch die 
üuussafiian der Rraierung in der lesten Zeit eine 

Tung ber Laat eingetrefen. 
Tros des durcdaus günkigen Ablases im Bergaban frsd. 

mir ans den Krüit nen einer diejer Tane in Köln fta 
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Irfitek 

geiundenen Serrrarensmünurrfonferen der Bergarbeiter 
Servorgest. in Aheänland⸗Seitialen nsch immer äber 13 MV 
Bergarheiter arbeitslos Die Fordernna aunf Herabſennn⸗ 
der Arbeiisscit im Berabau iſt elio votlauf gerecmnfertigi. 

Eriniiche Selbmänzen zu 10 nnô 2½ Alaig iE Ansahl von 
Se⸗ ur⸗ ven anber Licht in Umlauf gciest, ſondern 

asiherahra. na ſie werden zum Goldkn 
cnsläubiiche Valnten verfanft. Ter acg 
4.74 Parierzlots für- 1 Golösloin. 

    

    

    

  
  

Verkehr im Hafen. 
Eingang. Am 9. Dezember: Däniſcher D. „Dauia“ 

(5958) von Hamburg, leer für Behnke & Sieg, Schellmüht; 
bäniſcher D. „J. E. Jacobſen“ (770) von Kopenbagen mit 
Gütern für Reinhold, IIjerbaon; lettiſcher D. „Krios“ (822) 
von Os tarshamu, leer für Danziger Sch.⸗K., Weſterplatte; 
deutſcher D. „Lothar“ (257) von Kypenhagen, leer für Behnke 
& Sieg, Hafenkanal;: deutſcher D. „Helmwige“ (660) von 
Rotterdam, ieer für Behnke & Sieg, Weſterplatte; dän. D. 
„Olga S.“ (103½ von London leer für Danz. Sch.⸗K., Kaiſer⸗ 
hafen; Danz. D. „Edith Boſtelmann“ (291t) von Stolpmünde 
mit Heringe für Reinhold, Danzig: enal. D. „Baltara“ 
(1387) von London mit Paſſagieren und Gütern für Unites 
Baltic Corvor., Hafenkanal; dentjcher D. „Dietrich Boone⸗ 
tamp“ (882) von Weithartlepvol leer für Behnke & Sieg. 
Kaiſerhaſen; nurwegiſcher D. „Rensfiell“ (656) von Kopen⸗ 
hagen leer für Behnke & Sieg. ichſelmünde; deutſcher 
Schl. „Pontos“ mit den Seel. „Rhein“ (646) und „Fulda“ 
1645) von Sonderburg leer für Danz. Sch.⸗K., Haſenkanal; 
deutſcher D. „Rhea“ (293) von Notterdam mit Gütern für 
Wolff, Hafenkanal; ſchwediſcher D. „Karin“ (518) von Stock⸗ 
holm leer für Vehnke K Sies, Kaiſerhafen; deutſcher M.⸗S. 
„Ingeborg“ (18) von Gdingen leer für Bertram, Hafenkanal: 
ſinniſcher D. „Mira“ (4ʃ5) von Helſingfors mit Gütern fftr 
Bornhold, Haſenkmmal; deutjcher D. „Vommern“ (2202) von 
Stratoni mit Schwefelkies für Reinhold, Freibesirk; dän. D. 
„Hindsholm“ 18760 von Kopenhagen mit Gütern für Rein⸗ 
hold, Ilferbahn. ů 

Ausgang. Am 9. Dezember: Deutſcher D. „Indra“ 
1756) nach Antwerpen mit Holz; norwegiſcher D. „Evere“ 
1185) nech Yſtadt mit Kohlen; däniſcher D. „Alladin“ (1088) 
nach Ronen mit Holz; dentſcher D. „Maſuren“ (220) nach 
Aboy mit Gütern: norweaiſcher D. „Jaederen“ (483) nach 
Bergen mit Gütern; dentſcher Tankd. „Julius Rütgers“ 
1443f nach Kopenbagen mit Gasöl; ſchwed. Motorſchiff „Ma⸗ 
thilde“ (½/ nach Kouſtadt mit Spit; finniſcher D. „Lliexa⸗ 
1371) nach Wibyrg mit Kohlen; deutſcher D. „Elſa“, (335) nach 
Lingslin mit Holz: däniſcher D. „Haus Tavſen“ (1093 nach 
MRiga mit Kohlen; ſchwed. D. „Vira, (252) nach Oelſingborg 
mit Kohlen; norwegiſcher D. „Lom“ (719) nach Weſthartle⸗ 
ppol mit Holz; ſchwediſcher „Aina“ (772) nach Malmö mit 
Kohlen, däuiſcher „Martin Karl“ (828) nach London nrit 
Holz; deutſcher D. „Cewea“ 1370) nach Loweſtoft mit Holz; 
deutſcher T. „Toreador“ 1878 nach London mit Holz; let⸗ 
tijcher D. „Kurland“ (428) nach Memel mit Kohlen; engl. D. 
„Valtara“, (1387) nach London mit Paſſagieren und. Gütern, 
deutiter T. „Dionc“ 1657) nach Aahns mit Kohlen; deutſcher 

IAhhn nach Libau, léeer; Danziger D. „D. Sieb⸗ 
ſthartlenvol; däniſcher D. „Middlehavet“ 

(778] nach Helſingſors mit Kohlen. 

    

   

        

   

  

  

   

Das polniſche Eiſenſundikat wurde vom internationalen 
ijentartell zu einer Kynferenz in Parił am 9. Dezember 
ugeladen, um den Auſchluß Potens an das Kartell zu be⸗ 

ſprechen. Auf einer am 3. Dezember in Kattowitz ſtattge⸗ 
fundenen Tagung des. Vurſtandes des polniſchen Eiſen⸗ 
inyndikats wurde die Einlaͤdung mit der Begründung abge⸗ 
lehnt, daß Polen lein Intereſſe an dem erwähnten Anſchluß 
habe. — 

Kapitalerhöhung der „Iuternationalen Haudelsbank“ in 
Kattowitz. Auf der aic Tage abgehaltenen Generalver⸗ 
ſammlung der „Internationalen Handelsbank“ A⸗G. in 
Kattowitz wurde die bung des Kapitals von 05 auf 
1. Mill. uthy beichloſen. Zmecks Anfbringung der be⸗ 
nötigten Kapitalien hat ſich ein Syndikat gebildet, das ſich 
aus den bisherigen (ryßaktionären zufammenſetzt. 

Türkiſchc Eifenbahnkonzeſſion für Polen. Von get in⸗ 
jormierter Seite wird mitgeteilt, daß eine Gruppe pokniſcher 
Andnſtriellor eine aruße Konzeiſion von der türkiſchen Re⸗ 
nierung erhalten hat. Es handelt ſich um den Ban einer 
neuen Eiſenbahulinie ſchen Trapezunt und Teheran. 
Dieſe Linie ſoll hanntſüchlich fütr den Export volniſcher 
Waren nach Perfien urd dem Orient beuutzt werden. Zun 

Zweche wird dietelbe volniſche Gruppe auch einen 
;. valat banen und eine nene Dumpfer⸗ 

linie iũ die (Gee! —Trapeannt eröffnen. 

Das deutſche Thomasmehlſyndikat abgeſchloſſen. Das ſchon 
augekündigte Ablommen zwiſchen den deutſchen Stahlwerken 
über die Sundizierung der Tbomas⸗Phbosphat⸗Mehlerzeugung 
tritt laut ⸗Kbein.⸗Weſif. Zeitung“ am 1. Januar 1927 in Kraft. 
Dem Abkonmen jnd alle deutſchen Stahlwerke beigetreten, mit 
Ausnabme der Peiner Walzwerte und der Mazimiliansbütte. 
Der Verkauf erjolgt durch die Thomas-Phosphatmeblfabriken⸗ 
G. m. b. H. Die beiden nicht beigetretenen Werke haben müt 
dem Synditat einen Kartellvertrag abaeſchloſſen und balten 
Syundikatspreiſe. 

Dic Lage in der engliſchen Bergwerksinduftrice. Times 
herichtet über die Lage der Bergwerksinduſtric, die Wieder⸗ 
herſtellung der Zuſtände von dem ſtebenmonatigen Arbeits⸗ 
itillſtand iſt ſchwieriger als erwartet wurde. Die lebhafte 
Rachfrage nach Kohlen, auf die die Bergwerksgeſellſchaften 
bei Wiederanfnahme der Arbeit gerechnet batten, iſt nicht 
eingetreten. Das Publikum hat ich an Sparſamkeit im 
Koblenverbrauch gewöhnt. Die induſtriellen Verbraucher 
ſind ebenfalls mit ihren Beſtellungen zurückhaltend, da ſie 
«rwarten. daß die Berawerksbeſitzer ihre Preiſe weſentlich 
berabſetzen müſſen. * 

Die Fllanktion der Sowjethandelsvertretung in Ham⸗ 
bnra. Anf der am 9. Desember in der Hamburger Börſe 
fiattfindenden Fellankti der Somjethandelsvertretung 
kamen zum Verkauf: 3½2 Ballen mit 13 215 Stück Kalbs⸗ 
fellen. Si Ballen mit 96 902 Stück Ziegenfellen, 666 Ballen 
mit 7331 Stüd Schaffellen, insgeſamt 1912 Ballen mi 
215 148 Stück Fellen. 

Deutſch⸗öſterrrichiſch⸗tſchechiſches Eiſenbahnabkommen. Die 
Preſicſtelle der Reichsbahndirektion teilt mit: Am 2. und 
* Dezember wurde im Berwaltunasgebände der Reichs⸗ 
dohndirektion Breslan unter deren Vorfists als geſchäfts⸗ 
inhrender Berwaltung mit Vertretern der ſſchechoflowaki⸗ 
ichen Staatsbahnen und der öſterreichiſchen Bundesbahnen 
die Nenausgabe des direlten Tarifes für den Perſonen⸗ und 
Gepäckrerkehr zwiichen Deniſchland und Oeſterreich über die 
Tſchechoflowakei beiß Es wuürde die Ansgabe eines 
Stationstarifs mit durchgerechneten Fahrpreiſen und Ge⸗ 

telfrachtſätzen von der Abgangs⸗ bis zur Beſtimmungs⸗ 
ation vereinbart. 

Amtliche Börſen⸗Motierungen. 
Danzig. 9. 12. 26 

1 Reichsmeir 1.22 Danziger Gulden 
1 Klota ,57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,14 Panziger Gulden 
1 Scheck London 24.99 Danziger Gulden 

   

   

  

     

    

  

  

       

      

    

    

    
   

  

     



  

Der myſteriöſe Briefſchreiber entdecht. 
Der Mann, der Hau entlaſten wollte. — Ginleitung 

eines Strafverfahrens. 

Der unter dem Namen „Goldfüllfederkönig“ in Wien 
bekaunte Kauſmann Eruſt Winkler wurde Donnerstag 
als jener Mann entlarvt, der ſich in an die Staatsanwlt⸗ 
ſchaft an Karlsruhe und an Berliner Blätter gerichteten 
Briefen als Mörder der Fran Molitor bezeichnete. Auf 
Winkler war der Verdacht gefallen, der Schreiber der Briefe 
zu ſein. Er wurde Donnerstag zur Polizei nebracht, wo 
er anfangs lenancte, als jedoch die Schriftſachverſtändigen 
jeſtſtellten, daß die der hieſigen Polizei von der Staats⸗ ů 
anwaltſchaft in Karlsruhe zur Verfügung geſtellten Briefe 
von ihm herrührten, legte er ein Geſtändnis ab. Er gab an, 
die Briefe vom Semmering und von Salzburg ans geſchickt. 
zu haben. Gegen Winkler würde ein Strafverfahren wegen 
Betruges und Irreführung der Behörden eingeleitet. 

  

Wegen Ermordung des eigenen Kindes verhaftet. 
Im Frühjahr dieſes Jahres wurde in einem Brunnen in 

Bönningſtedt die Leiche eines fünjjährigen unaben aufgeſunden. 
Nach einer Meldung aus Altonn haben dor Vater des Kindes nnd 
eine mit ihm zuſammen lebende Frau jetzt nach ihrer Foſtnahme 
geſtanden, das Kind ermordet zu haben. 

  

Die Berliner Zeitungen melden 
mordes hatte ſich die 15 jährige Hat ieſtellle Chriſtine Ormeloh 
aus Oelde vor dem Schunrgericht in Münſter z˙'i verantworten. Die 
Angeklagte, die von einem Knecht verführt worden war, tötete ihr 
Kind mit der Strohſchneidemaſchine. Das Gericht erkannte. unter 
Zubillianng mildernder Umſtände auf zwei Jahre Gefängnis. 

s Haunouvrr: Wegen Kindes⸗ 
    

  

Der neue Spritſkaudal. 
— Weitere Unterſuchungen. 
Int weiteren Verlauf der Unterſuchung der Vorgäuge bei 

der Errichtung der Spritreinigungsanſtalt des Reichsmonopol⸗ 
amtes in Monheim hat ſich ergeben, daß ſich auch dic Parla⸗ 
mente mit dieſer Angelegenheit noch eingebend beſchäſtigen 
werben müſſen, da es den Brüdern Schivarz durch Beein⸗ 
fluſſung maßgebender Perfönlichkeiten der Monopolverwaltung 
gelungen ift, dieſe Verträge mit dem Monopolantt alſo in⸗ 
direkt mit dem Deutſchen Reiche abzuſchließen. 

Verhängnisvoller Erdſchluß des Siarhſtromnetzes 
Wroßer Schaden. 

Auf dem Hofe der Jandwirtin Dammer in Süchteln bei 
Vierſen eutſtand ein Erdſchluß des Starfſtromnetzes über 
die Eiſenteile der Stallungen. Durth den elektkriſchen Strom 
wurde der Vichbeſtand, 2s Stück Rindoieh, zum großen Teil 
vernichtet, 12 Milchkühe wurden ſofort getölet, während die 
übrigen Tiere notgeſchlachtet werden mußten. 

  

ů Die Geſchüfte des Generalpireßtors. 
Der frühere Generaldirettor der Hugohütte und jpäterer 

Inhaber der Papierfabrik Sber⸗W. „Hugo Fiſcher und 
ſeine Ehefrau hatten ſich vor dem Schöffengericht Schweidnitz 
wegen zahlreicher Betrügereien, begangen in den Jahren 1915 
bis 1920, zu verantworten Fiſcher, der in einem Falle bei 
einem Geſchäft mit Papierſäcken nh Mark nicht verbucht ů 
batte, wurde wegen Unterſchlagung in zwei und Untrene in 
drei Fällen zu 1 Jahr 5 Monaten Gefängnis und 2D Mark 
Geldſtrafe verurteilt. Seine Frau erhielt wegen Unterſchlagung 
in 38 Frällen und Beihilfe zur Untreue in zwer Fällen 2 Jahre 

3 Monate Gefängnis und 2000 Mart Geldſtrafe. Beide wur⸗ 
den wegen Fluchtverdachts ſoſort verhaftet. 

   

Die Unglücksfälle der engliſchen Luftflotte. Dounerstag 
iſt in der Nähe von Haſtings erneut ein Heeresflnazeng 
verunglückt. Seit dem 1. Januar 1924 ſind damit im ganzen 
51 Unfälle vorgekommen, wobei insgeſamt 83 Perſonen   
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WINTERGARTEN Maffee 
läslich der große 3-Uhr-Tanz-vee mil Teilprogramm 
Sensskonelles Caatsplel der wellberühmten Ianzkapelle 
Sterm. vom Hotel Adlon, Berlin 

Fetver die ehberähmte enslisch atoteske Revve-Sensalion 
Ttnleun-Fisters 

Der phänomenate Tricktänzer John Clark 
Phustische Sebönheits'znze des prelsgekrönten Revvecbers 

E= Denre AgEnes 
vom FPalace Ibestre Paris, æuleht Haller. Re vue, Berlin 
Maud PAnaSESIG Six Fleurs Bailett Lanssoubsrette ars Poris Ein Köstlieber Anplici 

Gesellschalts- und TanxieitunE: J. van Hal 
Allabendlich Reunion mit Nachthabarett 
Die hekeunt bfligen Preite! Eiotrin freil 

  

Smmnnnt 

Empfehle mi 

  

   Teur Fmison 
VDt es uieder im Restanrant 

„Ium annss fioian- 
die beruühimten Spexialitaten. 

Ectite Rõnigsberger RinderflecEx 0.50 U 
Löſfelerbsen mit Spech oder Knöchel C. 50 G 
Eisbem mit Sauerkrant, gr. Portion J. 0O G 
Delikaten italienischen Salat. 0.60 C 

Auch sonst ist die kalte und warmée Speisenſcige xuh 
Frükstück vie zum Abendessen schr reichhaiis un- 

die Geirüänke a gepflegt und hfffi⸗ 

  

getötet wurden. 

i S ů eeeðML ů e um 
FKEeElGSGAiket IILILL 

FSerqhuüugeil 

Jeden Donnersiag ab 4 Unhr: 

Kaßffeckonzert 
Portionen-Raffee, enthaltend 4 rassen 70 P 

Frische Sahnewaffeln 

  

Inhaber: Erich Likows Ki, Postgasse 3/4 

Kuthürnerl. KafteenhneHonzert 
Erstklassiges Gebick / Gepllegte Getränke 

Reichhaltiges Büfett ů 

Spezialität: Frühstück 
Portion Kaffee, 2 Eier im Glas. Butter. 
Wurst- und Schinkenbrötchen G 1.— 

Baumkuchen, bunter Schüsseln., Marzipan und 
anderen Konditoreiwaren. 

„Zu den drei Kronen“ 

Kasetnengasse 12 

Sonnabend: Große Enten- 
und Haserverwürfelung 

Warme und Kalte Speisen 2zu jedar Tageszeit 
Sutgepnente GSetränke 

Angenehmer Auſenthalt in den gemütlichen 
Raumen * Erstklassiges Vereinszimmer noch 

0 Dieſer Unfall iſt der fünfte innerhalb eines Zeitraumes vyn f7 Tagen. Auf einen Hinweis über die aroße Benurnbigung darüber in England erklärte Baldwin im Iinterhanſe, daß alle Vorſichtsmaßnahmen ge⸗ troffen ſind, um das Leben der Heeresfſticger zu ſchützen. 

  

20 Arbeiter in einer Bangrube verſchüttet. 
Einſturz einer Wehrwand. — Zwei Tote, 

achtäehn Schwerverletzie. 
In Hallein in Bayern exeignete ſich ein ſchweres Bau⸗ unglück. Beim Neuban einer Zelluloſefabrik am Salzach⸗ nfer ſtürzte eine in den Fluß gebante Wehrwand zufammen nnd in die Banarube hinein, in der eiwa zwanzin Arbeiler rbeichäftiat waren. Zwei Arbeiter ſind ihren Verletzungen bereits erlegen. achtäehn riegen ſchwerverwundet im Kran⸗ kenhaus. Da weitere Einſturzgefahr beſteht, mußte die ganze benvebung der Bauſtelle durch Gendarmen abgeſperrt wer⸗ 

'en. 
* 

  

Erbrutſch in Spanien. 
7 Menſchen getötet. 

Die heftigen Kegengüſſe, von denen in den letzten Tagen 
beſonders Nurdſpanuien betroffen wurde, haben in der Pro⸗ vinz Aſturia Erdrutſche verurſacht, die auch Opfer an Men⸗ ſchenleben gefordert haben. Durch Einſturz von Häuſern in verſchiedenen Dörfern wurden ſtieben Perſonen getötet und eine größere Anzahl verletzt. 

  

50 Gräͤd Hitze in Buenvs Aires. 
Aber Schnee in Nordamerika. 

Iius Bueups⸗Aixes wird gemeldet, daß die Stadt Uuter einer Hitzewelle leidet. Die Temperatur ſſt auf faſt fünfzig Grad Celſius geitiegen. Verſchiedene Hitzſchläge ſind zu ver⸗ 
zeichnen. Der nördliche Kontinent der weſtlichen Hemiſphäre 
beginnt dagegen ſchon die Härte des Winters zu ſpüreu. 
Faſt der ganze Oſten Amerikas iſt mit Schnee bedeckt. 

In Nord⸗KJapan wüten leftige Schuceſtürme. Gh Schiffer⸗ 
breote werden vermißt. 

  

  

Schwere Eiſenbahniataſtrophe in der Mandſchurei. 
25 Tote, 50 Verletzte. 

Wie ein Funkſpruch meldet, ſind in der Südmandſchurei 
zwei Perſonenzüge zuſammengeſtoßen, wobef 23 Perſonen 
otötet und mehr als 50 ſchwer verletzt wurden. Weitere 
eldungen über die Urſache der Kataſtrophe liegen noch 

nicht nor. 

Der Sclarlach in Potsdam. Auch in der „Landesauſtalt 
kür Epileptiſche“ in der Saarmunder Straße in Potsdam 
jind Scharlacherkrankungen in arößeren Maßt anfgetreten. 
Die Zahl der Erkraukten beträgt bis jetzt 2. Die Anſtal 
iſt vollſtändig iſoliert worden. 

Bankräuber in Deſſau. Mittwochabend betraten uuer⸗ 
kannt zwei gut gekleidcte Männer oͤen Kaſſenraum der (6 
werbebank in Deſſau. Die drei Mamten, die gerade Kaſſen⸗ 
ſchluß machten, wurden von den Männern mit Revolvern 
in Schach gehalten. Die Verbrecher raubten zwei Kaſſetten 
mit Papier⸗ und Silbergeld ſowie einige Wechſel und 
flüchteten. 

Ein Automobil vom DeZug überfahren. Miktwoch nach⸗ 
mittag überfuhr der D⸗Zug 138 am rebergang der Militär⸗ 
ingſtraße auf der Strecke Köln—Aachen einen mit 2 In⸗ 
‚ſſen beſetzten Kraſtwagen. Ein Inſaſfe wurde getötet, der 

andere blieb unverletzt. Der Kraftwagen wurde zertrüm⸗ 
mert. Der D⸗Zug erlitt 30 Minuten Verſpätung. Der 
Auiienn iſt auf vorzeitiges Oeffnen der Schranke zurück⸗ 
zuführen. 

Ein Leuchtturm auf dem Aetna. Nach Mitleilungen des Pro⸗ 
feſſors Ponte vom Vulkanologiſchen Inſtitnt⸗auf dem Artna, ſolt, 
wie aus Rom gemeldet wird, demnächſt auf dem Aetna ein rieſiger 
Leuchtturm erbaut werden, der dem Flugverkehr tber dem Mittel⸗ 
meere dienen ſoll. Der Leuchtturm ſoll dem bekannten franzöſiſchen 

  

   

bei Dijon erbauten Leuchtturm entſprechen. 
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ich 20r Lieſerung von Torten. 
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Donnerstag ab ð& Uhr: ů s 

Nuwalierpball 

Volhigericht über einen Räuberhaupmann. 
Der Schrecken der Schwarzen Berge. 

Der Schrecken der Schwarzen Berge, der berüchtigte mon⸗ tenegrin he Näuberhauptmann Milivoj Kalezeit, auf deſſen Konf die füdſlawiſche Rogierung einen Preis von 100 000 Dinaren ausgeſetzt hat, wurde ſeit Monaten von der Gen⸗ darmerie verfolgt. Bei mehrfachen Gefechten, die er der Polizei lieſerte, hatte er allmählich alle Genoſſen verloren. Als er ſchließlich ganz allein war, fuchte er Zuflucht in ſeinem heimatlichen Dorſ. Er ſab' ſich in ſeinen Erwar⸗ tungen auch nicht getäuſcht; ſeine Lanudsleute nahmen den 
Verfolaten auf und hielten ihn vor den Nachforſchungen 
der Poltzei in ſicherem Verſteck. Als ſie aber dahinter 
kamen, daß der BVandit auch den Doktor Martinovic, der als Wyhltäter von ganzen Gegend verehrt worden war, actötet hatte, beſchloſfen ſie, ihrem Schütling den Prozeß 
äi machen. Die Aelteſten des Dorfeßs traten zum Gericht ällſammen und verurteilten den Banditen einſtümmig zum Tode. Der Spruch wurde ſofort durch Erſchießen vollſtreckt. 

  

    

  

  

Duel vder ßen Heſemanworde Auf dem Gut Leclow bei 
Züllichau erſchoſſen ſich die beiden Brüder Udo und Albe von 
Leckow. Aldo von Leckow wurde noch lebend nach dem Kranken⸗ 
haus gebracht, wo er hoffuungslos daniederliegt. Udo von 
Leckow verwaltete mit ſeiner Mutter zuſammen das Gut 
Leckow, Aldo bewirtſchaſtete ein Vorwerk des Gutes. Der Be⸗ 
weggrund zu der Tat ſcheint in Iwiſtigteiten zu ſuchen zu 
ſein, die ſchon lange zwiſchen den beiden Brüdern beſtanden. 
In der Gegend von Züllichau nimmt man allerdings an, daß 
die beiden ein Duell ausgetragen haben. 

Der Kampf innerhalb der Familie Stinnes ſcheint auch 
nach der Sanierung des Stanimbeſitzes mit Schürfe weiter⸗ 
geführt zu werden. Während man int allgemeinen bei beſſeren 
Verhältniſſen milder zu werden pflegt, iſt in dieſer Woche Dr. 
Edmund Stinnes, der ſich weigerie, freiwillig aus dem Gruben⸗ 
vorſtanp der beiden Zechen Matthias Stinnes und Welheim 
auszuſcheiden, von der (Gewerkenverfammilung heransgewählt 
worden. Ueber den Stand des Prozeſſes, der zwiſchen den bei⸗ 
den Brüdern ſchwebt, iſt nichts bekannt. 

Eine Akademie für Buddhismus. In Leningrad iſt jetzt 
eine Akademie für die buddhiſtiſche Wiſſenſchaft gegründet wor⸗ 
den, die in Reſſorts für Indien, China, Japan und die Mon⸗ 
golei eingeteilt iſt. Gelehrte aus den betreffenden Ländern 
werden die Ordinariate übernehimen. 

Versummſumgs-Amaxeiger é 

S.P.D. Ortsverein Danzig⸗Stadt. Freitag, den 10. Dezem⸗ 
ber, abends7 Uhr, im Marteibütro, gemeinſame Stitzung des 
Ortsvorſtandes und des Bildungsausſchuſſeß. 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund Danzig. Freitag, den 10. Dezem⸗ 
ber, Borſtandsſitzung im Meſfelhaus ‚ Wallgaſſe (Eingang 
Zollamt). Wunnia, 7 Uhr abends. Tagesordnung wird 
dortſelbſt bekanntgegeben. Der Bundesvorſtand. 

SPD., Langenau. Sonnabend, den 11. Dezember, abends 524 Uhr, 
im Gaſthans Sternte: Mitgliederverfammlung. Vortrag des 

Abg. Gen. Schmidt. Das Erſcheinen aller' Milglieder iſt drin⸗ 
nend erwünſcht. Gäſie ſind willlommen. orſland. 

Turn⸗ und Sportverein „Freiheit“, Heubude. Am Sonnabend, 
dem 11. Dezenber, abends 7 Uhr, findet im Lokale des Herrn 
Kanzler unſere Jahres⸗Generalverſammlung ſtatt. Das Er⸗ 
ſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt unbedingt Pflicht. 

entralverband der Maſchiniſten nud Heizer. Am Sonn⸗ 
abend, den 11. Dezember, abends 7 Uhr, Verſammluna bei 
Reimann „Fiſchmarkt 6. Da wichtige Tagesordnung, iſt es 
Pflicht eines jeden Kollegen, zu erſcheinen. 

Die Ortsverwaltnug. 
Arbeiter⸗Abſtinenteu⸗Bund Pranſt. Sonnabend, den EI. Dezember 

1926, abends 7 Uhr: Verſammlung in der Volksleſechalle Pranſt. 
Vortrag des Gen. P. Sierke. Frrunde willrommen. 

u. Sunntag, den 12. Dezember, uachmittags 
ammlung. Vortrag des Abg. Gen. Gerick. 
Parteigenaſſen iſt notwendig. 

SPD., Zoppot. Diskutierabend Montag, den 13. Dezember. 
7% Uhr, im Bürgerheim— 

Freie Turnerſchaft? dlitz. Da zum 1u. 12. 1926 ein auße 
urdentlicher Bezirkstag einbernſen iſl, ſindet die (6. 
neralverſammlung nicht am 19. 12. 26, ſondern am Sonn⸗ 
tag, den 12. De. ber, 9 ͤlühr vorm, im Friedrichshain 
ſtatt. Pünktliches und vollzäbliges Erſcheinen erwünſcht. 

Der Vorſtand. 
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Ef‚üüiüRSüüiüüiraüiutrira 
ů A. BRUNIES 

Inhaber Rarl Braunn 
Gehr. I8 onditormeister Tel. 204 

  

Hoͤckste Auszeicknung 
        

Staatspreis 1026 

      MWictit mur der Preis, sondern die 
Orralitũt entsckeidet    

     
       

Restaurant 

inh: A. Müller ů 
Telephon 9v02 

der vornehime 

eirige Tage ſrei Doru 

Sewerfe- 
vereinsfihlis 

Hintergasse Ib, mitten in der Siacit 

Veden Freitag und Sonntag 

Fœesti-GBaſſ 
betiebte Tune nnelle K OP& 

    

— 

Czardas-Diele 
Mι% e 

Wallgasse Nr. 21 

Allabendlich ab 8 Uhr: 
Sonntag ab 6 Uhr: 

Konzert-Réunion 
Kleiner Saal steht den Vereinen. und 

Gesellschaſten z2ur Verfügung 
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Bekanntmachung. 

beschlossene 
ů 

Sähwolzensche Honsula 
in Danai 

Am Holzraum Mr. 21, II. Stoc 

olliziell eröfinet worden. 

Das Konsulat ist an allen Werktagen von 9 bis Ubr 

geöffnet. u 

Der Schweizerische Konsui: 

Aubtion Jleiſchergaßße7 
Montag den 183, Dezember d. J., vorm. 10 Uhr, 
werde ich dortſelbſt gute, gebrauchte Sachen meilt · 

bietend gegen Varzahlung verſteigern. 

1 Pianino (ſchwurz, ſnitig), 
2 komplette Spriſe zimmer 

mehrere kompl. Schlafgzimmer 
modernes eichenes Büfett, Speiſetiſch, Lederitühle 

u. and, eich. Flurgarderobe, qute Spiegel, Plllſch⸗ 

Larnitur, Schreibtiſche. Bettſtellen, antiker eich 

Schrank u. and. Schränke, Schrankgrammophon 

u. and. Sprechapparate, Teppiche, Brücken, Oel⸗ 

gemälde u. and. Bilder, wertv. Kronen u. Lampen, 

mit Käfig 
Etsſchrank, ſehr gute Regiſtrierkaſſe, Marmor⸗ 

ſchreibzeuge, ronseſchalen, 

1 komplettes Eßzferviee 
für 12 Perjionen 

Kriſtall⸗ und Glasſachen 
Marmorfigur, ſehr wertw. ungariſche Hirſchgeweſhe, 

1 eleg. Sealmantel mit Fuchsbeſatz. 1 faft nener 

Damenpelzmaniel, 1 Herren⸗Geh⸗ und Fahrpelz, 

Pelzkragen, gold. Herrenuhren u. and. Taſchen; 

uhren, Brillantringe, viele Haus· und, Wirtſchafts⸗ 

gerãte, gute Wãſche und jehr viele and. Gegenſtünde. 

Ferner um 11 Uhr vormittags: 

    

    

  

Henri Borel. 

       

            
Gobeolm Venhece, 

    

    

  

em breil. 10. 

in flipa, sehr virn 
  

und Gobolinsn 

      

   

  

   

  

   

          I. dbamm 2 
   

Lal, Frisdensſies 

fahrfertio, mit elektr. Licht und Referverädern. 

Beſichtigung 1 Stunde vorher. 

Alktionsauftrã E vod Beſtiellungenzu mel⸗feſter Stoff, zum S, 

2 U nen Verſteigerungen wer⸗ preis von 10 G. zu 

den täglich entgegengenommer⸗ Pfefferſtadt 

Auf Wunſch werden Vorſchüſie gewährt. 
Alle Abſchätzungen und Auskünfte Roſtenior! 3 

Siegmund Weinberg 
Taxator, vereidigter, öffentlich ungeſtellter 

— Auktionator, ů 

Danzig, Jopengaſfe 12, Fernſprecher k622. 7 
  

  

3 

2 . Bühiee Weihnachtspreise! .2 
9 2 — ·2 3.50 G E 2 „ 

E h-cker 3.50 »„ 

“àEorbsessel mit Wuist — 6.— „»„ — 2 * 

LX Corbtische 6.— 8 
Ls Puppeniskbie. 1—— 5 
25 Leßpeneesen Woötßte Ausvahl 3 öů 
C 1 Kinderwagen * in 33 

Wateee, es iee · 
24 Emii tnig. 7 f 

    
     

    

    

wegen Geschäftsauflösung 

Herrenbekleidung 

Knabenbekleidung 

Berufsbekleidung 

Stolle Futterstoffe 

Hüte * Mützen * Wäsche 

Trikotagen Krawatten 

Verkauf zu jedem annehmbaren Preise 

J. Schallamach 
früher Goldene 10 

    

   
   

   

  

    
   
    

Am 1. Dezember ist das vom Schweixer Bundesrat 

Ueänmaehts-Zonder⸗Verkäul 
*U4f. J.88.2.. 2.30 

breit. 9.30, 8.75. 7. 50, b.50 
Wp.p..7316. 30,873. 7.50 

Mokettepiüsch 120 cm br., I: 
26.50.28.50, 23.50, Al. 50, 15.50 
Chalnelongsedechl- vAtrMeperbenchis Hd.50 
in Sobelin, Ptüech us Eisteſl is 
derkbar crölter Aurunbl besonders billig 

Tischdecrhen in Fusch 

Warapvehunge Ee. 
rückenden NMottempotern 

Walter Schmidt, Danzig 

Kiffenplatten, Matratze 25 G., Spiegel 1 Paar Dam.⸗Gamaſchen 

Semimie Wolſchals 32 15 59 G Ves 
. 13,J65 G., 

1 Perſonennitto (16%/0 P. S.) AE EuS. Wotsoße 28 G. 
Ulſter, Ueberzicher, 

neu, verſchiedone Größen, Oios mit Nohr 20 C. unb 

28, Hinter-2af⸗ Friedensen 13, Kel. kaufen Sie am dilligſten 

   
   

  

   

    

EZUM WEHENMACHTSFEST 
empfehle mein reichheltiges Vater in 

Wüsche, Strümpfen, Wolhwaremn, 

SPIELWAREE 
iv großer Auswahl zu bekannt billigen Preisen 

Erich Hauschulz, Zoppot 
EPemmereche Straße 5 

Wbeiter-Boklridund 
Lemais-Aekleidung 

kauſen Sie in nur guten Qualitäten 
X aflerbilligsten Prehen bei 

Merander Barlasch 
Flachͤmarkct 38 250)3 

   

  

   

         

  

    

  

     

  

   

  

     

      

       

      

    

  

   

  

Loderwarsn 
Abrsei-tas,ehe˙e in all Lxdenegt. 7. 7⁵ 

165.50, 15.75, 1 80, 10.50, J⸗ 

TeohetücetAne Wee. J. 50 
leder und Leder S. 73, 2- 50, ⸗ 

Damentaschen in allen dgreen 
Formen in groler Aumubl schr ibine 

Karktventel ia Krrefleder zad 8 9 E 

Leder, 1f,. 80, 6-50, 5.50½ 

Schuttorntster in Eeder n 6.50 
Kurriled.- V8. S0, . 75, J. 75, 

Korkar, Relsetaschen, ETI- 
tunehen, VTSünün E. 

i1 

stoffe 

           

   

  

S, 130 %π 

   

    
   

J. 75 
. 6.50 

%ht%%% % %%% 

Müdchen⸗Kindermantel 

mit Mütze für 2—Zjährige 

billig zu verk. (37 906 

Laf, Lichtſtrahe T7, 1 Tr. 

44„.2„ „.%2 2 

Appenwagen, 
Nühmaſchinen. 
Wchberphßen 

inder u. Erwachſene, 

Korbmöbel kauſen Sie 

am beſten v. billigſten bei 

— ben R. 18 x. 
1 Minute vom Bahnhof. 

Auch Teilzahlung. 

  
252% Muenvpnnengesse 12 

Marene ider 

v, 40 G., Betigeßel m. (Dreiviert-Jade) f. 10G., 

    
      

      

Dehr preiswert zu verkauf. 
SAmnberbeim (eeeetebeunfpe 4, . 

wagen 20 G., Aeltriſch⸗ 
Hampe 56., eiſern.        

    Hert. anderes mehr zu verlonf. janch auf 
    

„ nur Japengaſſe 58. 

ſerat bei mir einen 
Akauft, erhält eine Anſped⸗ 

ruſe i (88U 001 

preisẽwert (tomplett) 

verkaufen 
ſe 50, 2 Tx.   — 

à Sie es, ATIMISCHIERe s 

  

Gab.H. f DANZ2IG 
DANZIG-OIINVA Schnupftabak AEsiadü Graben 106 
Schefflerstr. 9. Fel. 15. Uberell erhsitlich 

  

Tel. 1520 

Betipeſtelte ⸗ 

    

     

  

   

    

     

  

   

  

   

      

    

ergänzt. 
ſerin, die mit dieſem In⸗ 

Dut 

verkanfen. Beſicht. vorm. 
Brillowſti, Nonnenhof 9. 

2esesesess, 

K. ſern. Schülen    

   

  

Bevor Sie einen Mlüäntel oder nzun kauben. 
müssen Sie sich in Ihrem Interesse über- 

zeugen. ob Sie auch Qualitätsware erhalten 

Rioht der Preis allein bedingt die Billigkeii. 
sondern die Qualität und Verarbeitung 

Hauptpreislagen⸗ 

AI.-„I., Bäö-, N., B-, M.-, Mll⸗ 
und höher     

Durch eigene Tuch- und Kleidetfabriken sind wir in 

der Lage, dem kauſenden Publikum eus erster Hand. 

ohne Zwischenhandel, großße Vorteile zu bieten. 

Umere Auswahl ist die größte am Platze- Uber⸗ 

zeugen Sie sich von unserer Leistungsfähigleeit 

Breitgasse 126 

Bevor Sie irgendwelchen Einkauf decken. besichiigen 

Se bitie unhedingt Vorhér unsere Schauienster 

  

* 2 
  

Samigaſſe 678 

SSSSEFPEeEe‚.—— 

    

   
    

Ruhiger, ſolid. Herr ſucht 

kleines möbl. Zimmer⸗ 

Angebote mit Preis unter 

8698 an die Expedition. 

Jö. Ehep. mit Kind ſacht 
leeres Zimmer 
Küchenanteil, mögl. 

     

    

  

I-Zimm--Neufahrwaſſer. Angeböte 
in nnter 8595 an die Exped. 

Suche Werkſtatt 
Keller mit Plerd. 

Drebſtrom⸗Anlage, paſſ. 

GSat Lü5t. 

    

       

       

    
   

  

   Lemerhiſtelete 

3 Min. 5. 5 

für Tiſchlerei, ab 15. 12. 
oder 1. I. 25. Off 

an 1 oder 2 Herren ſofort 
vermi 68²991 

& „ L. 
2e 

   

Kuſſub. Martt 9/10, 1, 
bei m5 

  

Schinfßene IGurſräsr ů 
Sants— Wiers 7 0 Stande 1.50 Gld. 8 

Hinier Brmuhauns W. 

Ar. 15, 2, Plätterei. 
M. Kwojj, 

Nammbau Rr. 2. 
    

  

   

    
      

    

   

  

   
      

    

      

     
    

              

     

   

G. M. 
fl. M. 

25⁰⁷5⁵ 

lL
er
he
 

PLeusche 
Gdel-Schuhkrem 
Fxin Schulz jun. G.mh H. Danzig 

——— —ͤ—.ä᷑— 

Sperrplatten/ 
aller Arten. 

Furtiere 
aller Holzarten, größtes, lortiertes Lager Danziss 

Artur Marſchall, G. m. b. H. 
Fernfpr. 3583.       

    
   
   

      

   

     

    

    

Extra billiges 

Weihnachts- 
Ingehot 

Winter-Joppen 

b..hinKelt, I2.-ů0 
Winter-Paletots 

W8eenen9.5U. 

    
    
     

     

Wwie kemden. Hosen. 
Unterjaccen und Kinder- 
nikots m Barchent. 
Kaimucæ& und Triunt 

in großer Auswahl. 

klerren- 

Hosen Burscht 
Wncter- 

in Manchester 

Stoff- mu Arbektshosen 
billig 

Spezialitzi- 

KHarine-Latrthosen 
Rützen. Hüte, RHasenträger 

Schlosser-Anafge 
2u gam Kleinen Preisen 

Besichtigung etbeten 

        
      

        

  

 



  

        

Abhommen über die polniſchen Saiſonarbeiter. 
Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen in der Frage der polni⸗ 
n Landarbeiter habeu zu einem vnrlünfigen Abkommen für das 

Jahr üüü durch das folgonde Punkte geregelt werden: 
Anwerbung und Vorpflichtung polniſcher Wanderarbeiter, der Ar⸗ 
beitsvertrag mit dieſen Arbeitern, ferner die Frage der Rück⸗ 
wanderung, der ſeit dem Jahre 1925 oder früher in Deutſchland 
verbliebenen polniſchen Dandarbeiler. Die im Jahre 1927 in 
Deulſchland arbeitenden poluiſchen Landarbeiter werden auf Grund 
des Abkommens in ihren Anſprüchen aus der Unfallverſicherung 
und in der Frage des⸗Ruhens der Renten aus der Unfallverſicherung 
wie dentjche Reichsangehörige behandelt werden. Schließlich ſollen 
die polniſchen Wanderarbeiter im Jahre 1927 von der Beikrags⸗ 
pflicht für die Erwerbsloſenfürſorge befreit werden. Die Verhand⸗ 
lungen über ein endgültiges Emigrationsabkommen ſollen ſpäte⸗ 
ſtens am t. Februar 1927 wieder anfgenommen werden. 

  

Schwere Niederlage der Kommiſten. 
Bei den Berliner Metallarbeitern. 

Am Montan. hielt die Verwaltungsſtelle Berlin des 
Deutſchen Metallarbeiterverbandes in' den Sophienſälen 
ihre Guartalsverſammlung ab, in der Ergäuzungswahlen 
zur engeren Ortsverwaltung auf der Tagesordnung 
ſtanden. Turnusgemüß ſcheidet alle halben⸗Jahre die fte 
der Ortsverwaltung aus nnd muß neu⸗ veſp. wiedergewählt 
werden. Von der kommuniſtiſchen „Oppoſition“ wurde ein 
Gegenvorſchlag eingereicht. Die Vorſchläge und Gegenvor⸗ 
ſchläge löſten eine igere Diskuſſion aus, in der von der 
ſogenanuten Oppuyſition die Taktik der Gewerkſchaften in 
den Breunnpunkt ihrer Kritik geſtellt wurde. Die „Oppo⸗ 
ſition“ beautragte über, die eingereichten Wahlvorſchläge 
Urabſtimmung. Die Generalverſammlung lehnte dieſen 
Antrag ab. Die Wahlhandlung ergab, daß für den Wahl⸗ 
vorſchlag der Oppoſition insgeſamt nur 113 Stimmen ab⸗ 
gegeben wurden, eine Zahl, die nach den Beſtimmungen des 
Statnts nicht einmal ausreicht, den Wahlvorſchlag zu unter⸗ 
ſtützen. Dagegen wurden für die von der Ortsverwaltung 
vorgeſchlageuen Genoſſen Amſterdamer Richtung 206 
Stimmen abgcgeben, ſo daß unſere Genoſſen mit nahezu 
Dreiviertelmehrheit gewählt wurden. 
muniſten ein böſer Reinfall. Die Werktätigen der Berliner 
Metallinduſtrie baben damit gezeigt, was ſie von dem kom⸗ 
muniſtiſchen Theater halten. 

      

   
   

  

Reichstarif für die Süß⸗ und Teigwareninduſtrie. 
Allgemeiuverbindlich erklärt. 

Durch die Entſcheidung der Reichsarbeitsverwaltung 
wurde der im Anguſt vereinbarte Reichstarif für die Süß 
und Teiagwareninduſtrie nebſt Lohntabelle und Ortszu⸗ 
ſchläge mit Wirkung vom 1. September 1b2t5z als allgemein⸗ 
verbindlich erklärt. Als Tarifkontrabenten kommen in 
Frage der Dentſche Arbeitgeberbund der Schokoladen- und 
ückerwareninduſtrie und der 
enußmittelarbeiterverband (Denai). 

      

Dachdecker will in der Lehrlingsſchule Jahr für Jahr einen 

Das iſt für die Kom⸗ 

  Deutſche Nahrungs- und 

Durch die Allgemeinverbindlichkeit erſtreckt ſich der 
Tarif auf etwa ⸗000 Betriebe mit über 60000 beſchäftigten 
Arbeitern und Arbeiterinnen. Im Tarif ſind die täglich 
achtſtündige Arbeitszeit, Bezahlung der Meberſtunden und 
geſetzlich zuläſſiae Sonn⸗ und Feiertagsarbeit, Ferien von 
8 bis 12 Tagen, Bezahlung des Lohnes bei Krankheit, 
Lehrlingsentſchädigung, Verbot der Heimarbeit und Aner⸗ 
kennung des gewerkſchaftlichen Vertrauensmännerſyſtems 
in den Betrieben vereinbart. — 

Verſchlechterung des engliſchen Geweriſchaftsrechts? 
Das engliſche Kabinett wird ſich mit den Vorſchlägen auf 

Abänderung der Gewerkſchaftsgeſetzgebung befaſſen. Der end⸗ 
aüiltige Entwurf liegt dem Kabinett berelts vor. Auf Grund 
dieſes Entwurfes ſoll der Generalſtreit als ungeſetz⸗ 
lich erklärt und die Immunitäs auf Grund der Gewerkſchafts⸗ 
alte zurückgezogen werden. In der Frage Her Stellung von 
Streikpoſten ſind Aenderungen vorgeſehen, die vor allem ein 
Maſſenſtreilpoſtenſtehen und die Beſuche von Haus zu Haus 
verhindern ſollen. 

  

  

‚Eine Lehrlingsſchule iſt vom Zentralverband der Dachdecker 
in Frankfurt a. M. eingerichtet worden. Der Unterricht findet 
im Erholungsheim der Frankfurter Arbeiterſchaft ſtatt. Die 
Teilnehmerzahl⸗iſt zunächſt auf 30 beſchränkt. Es handelt ſich 
un eine Art Berufsſchule. Der Unterricht greift über den der 
Fach⸗ und Gewerbeſchule hinaus; er umfaßt z. B. neben Ma⸗ 
terialkunde das große Gebiet des Lehrlingsrechts, Staats⸗ 
bürgerkunde, Bauarbeiterſchutz, Unfallverſicherungsgeſetzgebung, 
Krankenkaſſe, Invalidenfürſorge uſw. Der Zentralverband der 

größeren Teil der im Verband irgendwie tätigen jugendlichen 
Kollegen fortbilden und damit einen Stamm von jungen Leuten 
heranziehen, die durch ihre auf der Schule erworbenen Kennt⸗ 
niſſe zunächſt in ihrem Kreiſe wirken und ſpäter auch ſür die 
Geſamtbewegung Dienſte leiſten können. 

Italieniſche Box⸗Erfolge. 
Dr italieuiſche Boxertrupp gefiel in der ſchwediſchen 

Hauptſtadt ganz außerordentlich. Die Sübländer zeigten 
ſich durchweg ais vorzüglich trainierte Athleten und ganz 
hoitklaſſige Fauſtkümpfer. Schon mit ihrem Auftreten 
waren ſie die Lieblinge des Aublikums, obwohl dieſes gern 
die eigenen Leute ſiegen ſiehkk Dazu war aber, beſonders 
am erſten Kampfabend, wenig; Gelegenbeit, denn die 
Italieuer gewannen von fünf Rämpfen vierx und der 
einzige, den ſie verloren, wartmicht ganz zweifelfrei. Wolff 
ſchlug im Leichtgewicht de Horatis; nach Punkten. Im Feder⸗ 
Lolmer beſicgte Orlandi in wenigen Sekunden den Stock⸗ 
vlmer Balden Janſſon durch knockout, Carena beſiegte im 

Weltergewicht Mangelin übexlegen nach Punkten. Im 
Mittelgewicht zwang Toscani Petterſon (Oernen) zur Auf⸗ 
gabe in der erſten Runde. Ebenſo ſchnell fertigte Sanella 
Niels Erikſſon ab. Mit derſelben verblüffenden Ruhe und 
Kaltblütigteit⸗kämpften die Italiener am zweiten Abend 
in den Entſcheidungstreffen. Sie zeigten ſich abermals als 
verblüffend klare Boxer, techniſch famos und ſchwere 

          

  
Dampfer „Albert Ballin“ nach Deutſchland zu— 

Schläger. Im Fliegengewicht gewann Cavagnoli 
(Italien) nach nuiien gegen Janſſon, im Bantamgewicht 
jicgte Lanzi (Italien) gegen Fredritſſon und im Feder⸗ 
gewicht ichlun Orlandi den ausgezeichneten Weckewä. 
Im 3 albſchwergewicht ſchlun Sanella Peterſſon, und nur 
im Weltergewicht konnte Kjellander für Schweden 
einen Sieg gegen Carena buchen. Außer Konkurreysz be⸗ 
ſiegte Falck (Schweden) im Mittelgewicht Livan (Italiem) 
durch Knockvut in der zweiten Runde. 

  

Vertrag zwiſchen Paolino und Tex Rickard. Der 
Schwergewichtsmeiſter Paolino hat einen Vertrag mit Tex 
Rickard geſchloſſen, in dem er ſich auf ein Jahr dem ameri⸗ 
kaniſchen Manager verpflichtet. Tex Rickard hat ſeinerſeits 
zugeſagt, dem Spanier noch während des Winters eine 
Reihe auter Geauer zu beſchaffen und angcblich ſogar ver⸗ 
ſprochen, ſobald Pavlino ſich in Höchſtform befindet, einen 
Kampf gegen Tunnen zuſtande zu briungen. 

Brüſſeler Sechstagerennen. In einigen Tagen beginnt das 
nächſte Brüſſeler Sechstagereunen, au dem vorausſichtlich folgende 
Mannſchaften teiluehmen dürften: Debaets—Thollembeek, Alex 
Maes—Van Akeu, Pagnoul—Duray, Degelas—Wouters, Cloeſpin— 
van Vlockhoven, Charlier—Putzeys oder Duvivier, Sellier —Taverne 
oder Benpit, Thys—Vermandel, Pumreitbce Leitrchenevon 
Die Leitung des Rennens rechnet ferner mit“der Teilnahme von 
Wambſt—Laecquehay, van Kempen—van Nek, Hahn—Tietz und 
Ranſch—Hürtgen. Doch dürften die ſchwierigen finanziellen Ver⸗ 
hältniſſe die Erfüllung dieſer Hoffnung ſtark einſchränken. 

Einc Erklärung Franz Dieners. Frauß Diener, der auf dem 
ückreiſt, erklärte, er 

hoffe, bald nach den Vereinigten Staaten zurückzukommen und 
einen neuen Kampf mit Maloneh, uuszufechten. Infolge einer 
ſchweren Erkältung ſei er nicht in Form geweſen. Er meſſe dem 
Verluſt der deutſchen Meiſterjchaft, die ſo biklig gewonnen und 
verloren werden könne, keine Bedeutung bei. Während ſeines 
kurzen Aufenthalts iun den, Vereinigten Staaten habe er mehr 
boxen gelernt, als während ſeiner gauzen Laufbahn in Deutſchland. 
Er habe die Herausforderung Delaneyhs für Ende Dezember nicht 
annehmen fönnen, da er wegen des Einwanderungsgeſetzes vorüber⸗ 
gehend nach Deutſchland zurückkehren müſie. 

Fußball⸗Länderkampf Deutſchland Schweiz. Zum zwölften 
Male werden ſich am kommenden Sonnlag die Fußball⸗Länder⸗ 
mannſchaften von Deutſchland und der Schweiz im Kampfe gegen⸗ 
überſtehen. Müuchen, mit dem großzügig erweiterten und 40000 
Perſonen Raum birtenden IStih⸗Plath, wird dieſesmal Stätte der 
neuerlichen Begegnung dieſer beiden Mannſchaften ſein, deren Zu⸗ 
ſammentreffen immer ein bedeutendes Ereignis für die Sportwelt 
beider Länder war. Von den bisher ausgetragenen elf Spielen 
hat die deutſche Mannſchaft ſechs gewonnen und zwei unentſchieden 
geſpielt, ſo daß eine gewiſſe Ueberlegenheit der deutſchen Farben 
feſtzuſtellen iſt. Die lete Begegnung ging im Oktober des Vor⸗ 
jahres in Baſel vor ſich und brachte den deutſchen Farben einen 
klaren 4: 0⸗Sieg. 

Disqualifitation der Firma Opel auſgehoben. Die in Berlin ſtatt⸗ 
gefundenen Verhandlungen zwiſchen der Oberſten Nationalen Sport⸗ 
kommiſſion und der Firma Opel ſind inſoſern zu einem böofriedi⸗ 
genden Abſchluß gekommen, als die O. N. S. die Disqualiſikation 
der Firma Opei mit ſofortiger Wirkung aufhebt. Die Firma Opel 
nimmt das aufſchenerregende Injoral „ORS“ (Ohne nationalen 
Sinn) zurück, während die O. N. ES. ihren iu rechtlicher Bezjehneng 
anfechtbaren Ausſchluß der Firma Opel und der Opel⸗Privatfahrer, 
nufhebt. 

   

  

     

  

   

  

  

   

    

J. Geschäft: Elisabethwall 8 

In allen Abte 
Wir verpacken jedes Geschenk kostenlos in unsere 

reizenden Weihnachts- Kartons 

Abteilungen 
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Weihnachts-Sonder- Preise 
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Jedes nicht ganz zusagende Geschenk wird bis Z2um 

JI. Dezember 1926 bæpeitwilligsst umgetauscht 

Mſfreoaeggſſe gdegghhgeoesdogddgddgneßeedeopggſngdoggmgadſaſewppnpgſgghgagoddodghdoggfredchcdgezegſgdſgaſſahhkoßſeackes 
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Unsere beiden Geschäftshäuser 
sind Sonntag, den 12. Dezember, und Sonntag, den 10. Dezember, durchgehend 

von mittags 1 Uhr bis abends 6 Uhr geöffnet 

ARTHUR LANCE MN Sbr 
II. Geschäft: Eeke Holzmarkt. Schmiedegasse 13.-14. parterre und I. Etage     
  

  

Amiliche Bekauntmachungen. Steuermanns⸗Sterbekaſſe 
Kaſſentag: Sonntag, den 12. Dezember 1928 

nachm. 1—5 Uhr, Hintergaſſe 16 

Entgegennahme der Beiträge, Aufnahme neuer 

Mitglieder von der Geburt bis zum 65. Lebens⸗ 
jahre ohne ärztliche h0 1100 G bis zur Höchſt⸗ 
verſicherungsſumme von 1 u 

Entgegennahme der Beiträge und Aufnahme 
neuer Mitglieder finden auch täglich Pfarrhof 4 und * 

Neugarten 2 ſtatt. Außerdem finden auch regel⸗ 
mäßig alle 4 Wochen, um den Mitgliedern Koſten 
und Zeit zu eiſparen, in den ů 

Vororten Kallontage ſtatt. 
Wir bitten, dieſes Enigegenkommen voll auszunutzen. f 

Zur Entigegennahme der Beiträge find berechligt: Langluhr, Mirchauer Weg 12, 

a) die vorbezeichneten Kaſſenſtellen, 
b) die mit einem Ausweis verſehenen, von uns 

beauſtragten Angeſtellten. — 
Für Zahlungen der Beitrüge an andere Stellen und 

andere Perſonen lehnt die Kaſſe die Vexantwortung ab. 
Die Aufnahme als Mitglled bei der älteften und 

größten Sterdekaſſe im Freiſtaat 

Die ſtädt. Motor⸗Bootsanlegebrücke am Heiliaen⸗ 
Geiſt⸗Tor ſoll vom I. I. 1927 neu verpachtet werden. 

Schriftliche Angebote ſind bis zum 15. 12. d. Js. 
bei der Abt. B — Verkehrsweſen —, Artillerte⸗Kaſerne 
Hohe Seigen, Zimmer 78, einzureichen. Dortſelbſt 
wird auch nähere Arskunft erteilt. (25477 

Der Senat, Abt. B — Verkehrsweſen. — 

Am Dienstag, den 14. ds. Mts. vorm. 9½ Uhr 
werden meiſtbietend gegen Barzahlung in der Reiter⸗ 
kaſerne Weidengaſſe “, 1I Treppe gepfändete und ein⸗ 
gezogene Sachen verſteigert, u. a.: Bekleidungsſtücke, 
Geldſchrank, Regiſtrie: kaſſe. (25467 

Polziehungsttelle der Zollverwaltun 

Sonnias⸗ den 12. Dezember. 
ist 

unser Geschäft 
Um Spennhaus 5 und Paradiesgasse 32 

1·6 geöffnet 
Wir weisen noch einmal auf unsere 

  

  

glieder) wird warm empfo 
heitlich noch möglich iſt. 
größte Vertrauen in der Bevölberung. 

Der Tod tritt häufig ſchnell und unerwartet ein. 
daher wird an pünktliche Beitragsgahlung exinnert. 

500 6. Eintriit frei. 

Freie religiöſe Gemeinde. 
Sonntag, d. 12. b. M. s Uhr abends i ů 

Realqumnaftums 3. St. Johamn, Flei ſchergaſſe 25/28 Stielel, Betten, Damen-Nähmaschinen, Grammophon 

Oeffentlicher Erbauungsvortrag. 
Johs. & I: Die ethiſchen Vorausſetzungen 3 3 „ 87 Joh⸗ euchtei den Stacteiebens⸗ Kleiderbörse. Poggenpfuhl Nr. 8 

100 (Leet 
in der Aula des getragene Anzüge, Kleidung verschied- Art, Schube, 

und verschied. Ceschenkartikel äuherst billig, sowie 

3 Regulatoren und Biider in Auswahl. 

  

  

  

an Fleiſcher B5öhm 

la Winterkartoffeln 
Indultrie, Modell und Alma, lieferbar frei Haus, ů 

1 Tr., bei Langnau Gutarbeitende Schneiderin 

E Vernichelungsarbeiten 
ünhrt aus D. Küähler⸗ und Kurofferir⸗ 

abeit, Samtgaſſe 6—8. Tel. 5578. 6510 

Verm. Akzeigen Wer möcht: in kleines 
  

—— 

en gute Bezahlung in 
Hfiege wuehmen Offerten 

  

  

Kanee 22 000 Mit· 
hlen, ſolange es geſund⸗ 
Die Kaſſe genießt das 

TOTAL.- 
  

bilinen Ender- umm lunenchbcher kiAchtung! . 
Xinpt 

Buchhandlung 
Danziger Volksstimme ů 

kreiſeh 

. 1.00 , 
wurtt— 

Villiges Fleiſch! 

   
erhalten Sie bIIIIie im 

AUSVERKAUF 
* der Kunsthandlung Gee Daish, Sonuneb. pon el 

2 0 2 a S A B L E W S K eg. Behn arturgeb. bei Nechnungsſtele 16 Danzig 
infli, ei 

— ů ü V — 8 ü * Kueipob 208, Wohlerho Büro 

—— , DOoHIXIXESVALL NR 13 Weleſon 708 Keinherdivs, 

22 —9 C Brabank 16, 3 Trevd. 
MNr. 41. 28002 

(37401ſempfiehlt ſich in und ſunter 8588 an die Exped. 

außer dem Hauſe, pro 
Tag 3 Gulden. (637430 11 

LSfe Spendhausneußzaſſe 1, 2. 
——— 

Gewerkſchaftlich⸗Genoſſen⸗ 

Damengarderobe (chafiche Verßcherungs⸗ 
in 1—2 Tagen, ſpeziell Aktiengeſellſchaft 

Mäntel und Koſtüme, — Sterbekaſſe. — 

0⁵ Kein Policenverfall. 
Günſtige Tarife für 

Erwachſene und Kinder. 
Auskunft in den Büros 

er Arbeiterorganiſationen 

preiswert und ſchick. 
Schüſſeldamm 10, 2 Tr. 

%% 
Hunde 

  

wei kleine, gelbe 
Verlauſen, 6 Wochen alt.  



DDIMM 
    

Die Aufgaben des Verkehrstages. 
Die wenig erfreuliche Wirtſchaftslage im Freiſtaat 

zwingt immer wieder alle Kreiſe zum Kampfe gegen den 

wirtſchaftlichen Niedergang. Wenn ſich ſolche Kämpfe 

naturgemäß in der Großſtadt gewaltiger und unter den 

Augen der Bevölkerung abſpielen, ſo ſind die ſtillen 

Kämpfe, die ſich abſeits der Großſtadt in den kleinen 

Landſtädten abſpielen, nicht minder ſchwer und erbittert. 

Man iſt erſtaunt, welche vorzüglichen Kräfte in ſolchen 

Kämpfen geweckt werden. Ein Muſterbeiſpiel dafür 

bietet das allen bekannte Städichen Tiegenhof. Dort 

hat die Kauſmannſchaft gemeinſam mit den Gewerbe⸗ 

treibenden zur Belebung des Weihnachtsgeſchäftes „inen 

Verkehrstag arrangiert. Dieſer Vertehrstag hat den 

Zweck, durch Veranſtaltungen verſchiedenſter Art mög⸗ 

lichſt viel Publiktum in die Mauern der Stadt zu 

ſchaffen, das nun Geletgenheit hat, ſeinen Weihnachts⸗ 

bedarf zu decken. Man hai da keine Mühe geſcheut, um 

das Ziel zu erreichen. Eine große Warenſchau ſoll 

den ländlichen Befuchern zeigen, was an Art, Güte und 

Mennge von Waren vorhanden iſt. Ein Schan⸗ 

fenſterwettbewerb gibt Gelegenheit, zu zeigen, 

mit welchen Mitteln man die Blicke auf ſeine Waren 

lenken und zum Kauf anregen kaun. 

Das überaus reichhaltige Programm weiſt auch 

Veranſtaltungen unterhaltſamer Art in; 

reicher Fülle auf. Für den muſilaliſchen Teil iſt die 

Stieberitzkapelle gewonnen. Es iſt jedenfalls in vorzüg⸗ 

licher Weiſe dafür Sorge getragen, daß die Langeweile 

an dieſem Tage aus Tiegenhoſ verbannt iſt. 

In ihrem Beſtreben, recht viel Publikum heranzu⸗ 

ziehen, haben die Kaufleute und Gewerbetreibenden 

eine kluge und bedeutungsvolle Maßnahme getroffen, 

die ihnen alle Ehre macht. Sie haben dafür geſorgt, daß 

die Hin⸗ und Rückbeförderung durch die Autobuslinien 

umſonſt iſt. Wir haben dieſe Linien, die gratis befö⸗⸗ 

dern, angeführt. Wir hoffen, daß Tiegenhof mit ſeinem 

großen Tag einen ebenſo großen Erfolg hat. Die ge⸗ 
waͤltigen Anſtrengungen, die gemacht wurden, werden 

ſicher zur Zuftiedenheit von Geſchäftswelt und Beſuchern 
in Tiegenhof ſich ausmirken. 

  

  

  

Albert Berg 
Tiegenhof 

Lindenstrage Nr. 180 

Kolaninliwaren 
Küchengerät 

* 

Alxtienbiere 
Heiligenbrunner mit Zitrone 
  

    

      

  

  

  

  

  

fP Schuhhaus D — 

Otto Sommer 
Tiegenhof 

empliehht als passendsies Weihnachts- 
geschenk seme deutschen Qualitäts- 
Sehnbwaren vom einfachsten bis jeinsten 
Cenre, zu bekannt vorteilhaften Preisen 

  

MARKE„ERLKöNIiG- ——————— 
Unter anderem Arbelter-Schuhwerk 
Prime Risdleder. Leder- ad HolzSchlen. 
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   Hüte and Mätzen 
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Verkehrstag in Tiegenhof 
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Origmalflasche 
Warenzeichen 

Nr. 3499 

Größtes Kaufhaus 

Für alle 

Bedarfsartikel 

Schuhe / Stiefel / Pantoffel 
kaulen Sie in guter Qualität und zußerst preiswert bei 

ADEELE ARSeN TRmer 
Erstes und eltestes Gesciteit am Flate 

iuanmiiunwsn anmnEMMDMeiůinniie 

Progra mu m 
am 12. Dezymber 1926 

— * 
Ab 11 uhr vorntittags: Schaufenſterwettbewerb, 

Warenſchau. 

11 Uhr vorm. bis 6 Uhr abends: Gewerbeſchau in 
der Städt. Turnhalle. Eintritt frei. 

Ab 11 Uhr vorm.: Großer Geflügelmarkt und Ge⸗ 
flügel⸗Verwürflung im Gaſthaus zum Vorhof. 

11 Uhr vorm.: Beginn des Schachturniers im 
Saale des Kreishauſes. 

11 Uhr vorm.: Werbetegeln im Keglerheim, Bahn⸗ 
hofshotel. 

117—1 Uhr: Platzkonzert am Kreishaus, aus⸗ 
geführt von der Stieberitzkapelle. 

1 Uhr nachm.: Fußballwettſpiel auf dem neuen 
ſtädtiſchen Sportplaz an der Kückenauer 
Chauſſer. Verein für Bewegungsſpiele gegen 
Danziger Sportklub. 

Uhr nachm.: Vorführung des Reitervereins 
Tiegenhof in der Reithalle auf dem früheren 
Zuckerfabrikgelände. 

4%½ Uhr nachm.: Weihnachtsbaum im Kerze 
ſchein, Weihnachtslieder der Stieberitzkapelle, 
auſchließend Fortſetzung des Platzkon zertes am 
Piante s. Hierbei Projektians-Lichtbild⸗R 
ame. 

8 Uhr abends: Bunter Abend im Deutſchen Hauſe, 
Feſtball. 
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àAndreas Kossowski ; 
ů TIEGEEHι:O j 
5 * ;. 
3 Gutgepflegte Biere und Liköre 
2 KALTE KUCCKE 

* Empfehle meinen geräumigen Saal zu 
Veranstaltungen und Versammlungen 

9
.
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Machandel- und Likörfabrilk 
Gesgrändet 4716 / 150 Ihre 

Edlel-Clfãhre 

zeichen zu achten 

Fabrik fär Deutschlund: 
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Meichich ötobbe. fiobonf 
empliehlt seine berähmten und beliebten Spezialitäten: 

Stobbes Extrufemer Machandel OO 
Stobbes allerfeinster Tafel-Machandel 00 

Stobbes Iubiläums-Machandel 00 

Beim Ankauf bitte genan auf Firma und neberstehendes Waren- 

Heinr. Stobbe, Martenburg Wpr. / Tel. 188 

      

   

      

Nur Qualitätswaren 

1Sen 2 

Adolf Losch, Fiéegenhof 
* 

Lemfakfian, Herren-Erikel, Manufaktarwäaren 
Sehnhmaren „Salamante 

Autobuslinien für den Verkehrstag 
Tiegenhof, Sountag, 12. Dezenber 

Hirs- tind Mückfahst koftenlos⸗ 

Linie 1. Zeyersvorberkampen. 
Abfahrt vorm. 10 Uhr vom Gaſthof Thießen. Jungfer 

Abfahrt 10.30 Uhr von der Jungfer⸗Brücke über Bocks⸗ 

trug, Reinland nach Tiegenhof. Standplatz: Tiegeuhof, 
Hotel Werderhof, Erich Katt. — Rückfahrt 7 Uhr abends. 

Linie 2. Fürſtenwerder. 

Abfahrt von der Schönbaumer Fähre 9.31 Uhr vorm. 
über Brunau, Altes Schloß. Beiershorſt, Neuteicher⸗ 
walde, Reimerswalde. nach Tiegenhof. Standplatz: 
Tiegenhof, Albert Kornowſti. — Rückfahrt 7 Uhr abends. 

Linie 3. Neumünſterberg. 
Abfahrt 17 Uhr vorm. vom Gaſthof Sprunck über 

Schöneberg, Schönſee, Stumpfe⸗Ecle, Ladetopp, Orloff 
nach Tiegenhof. Stanpplatz: Tiegenhoſ, Gaſthof Kiep. — 
Rückfahrt 7 Uhr abends. ‚ 

Linie 4. Palſchau. 
Abfahrt 9.30 Uhr vorm. vom Gaſthof Kuranſti über 

Palſchauer Ecke, Pordenau, Prangenau, ab Neuteich 
10.30 Uhr vorm. von Hotel Matzkuhn über Brodſack, 
Marienau, Rückenau nach Tiegenhof. Standplatz: 
Tienenhof, Hotel Sagert. — Rückfahrt 7 Uhr abends. 

Linie 5. Einlage a. d. Nogat. 
Abfahrt 9.30 Uhr vorm. vom Gaſthaus Einlage über 

Laalenfähre, Laatendorf, Fürſtenau nach Tiegenhof. 
Standplatz: Tiegenhof. Hotel Sagert. — Rückfahrt 
7 Uhr abends. 

Linie 6. Nenuteich. 
Abfahrt 1.30 Uhr mittags vom Hotel Matztuhn über 

Bröske, Tiege, Ecke Marienau, Rückenau nach Tiegen⸗ 
hof. Staupplatz: Tiegenbof. Hotel Sagert. — Rückfahrt 
7 Uhr abends. 

Linie 7. Tannſee. 

Abfahrt 10.30 Uhr vom. vom Gaſthaus über Brod⸗ 
jack, Marienau, Rückenau nach Tiegenhof. Standplatz: 
Tiegcenhof, Hotel Sagert. — Rückfahrt 7 Uhr abends. 

Linic 8. Ließau. 
Abfahrt 9.30 Uhr vorm. vom Bahnhof über Dameran, 

Gr. Lichtenau, Neuteich, ab Neuteich 10.30 Uhr vorm. 
mit Linie weiter nach Tiegenhof. — Rückſahrt 7 Uhr 
abends. 

Hulteſtellen nurh Bedarf 

J. WELNIT2 
vorm. Kischke 

Juwelier und Uhrmachermeister 
Tiegenhot 

Bahnhofstraße 164 Telephon Nr. 213 

* 

Uhren 
Gold⸗ und Silberwuren 

Optiſrthe Artikel 

Alleinverkauf der Alpina- Uhren 

REPARATUREN 
in eigener Werkstati 

  

  

  

     

      
    

      
     
    

   

     
  

  

  

  

  
  

Derpen M Uigaßen 
Tiegenhof 

Holenial- und Eisenwaren 
Glas-, Porzellan- und 

Voirrtschaftsartikel 

Memreuge, Stabeisen, Konlen 

Bau- und Schmiede- 
Bedarfsartikel 

EEstaurstten unt Husspannung 
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Cegr. 1877 / Merkistrahe 76 / Gegr. 1877 

  

Illeinverkaui - fiut und hiilig 
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Seihnachtszeit empfinden, denn dieſes Feſt der Freude 
weröe ſie erſt recht mutlos ſtimmen. Die Kommuniſten 
bätten kein Recht den Sozialdemokraten Vorwürſe zu 
wachen, Sie allein hätten Schuld, daß jetzt der Abbau der 
Erwerbsloſenfürſorae erfolgt. Hätten ſie für das Sanie⸗ 
Ain Gipbennann der bisherigen Regierung geſtimmt, ſo wäre 
ein Abbau zu vermeiden geweſen, da die ſosialdemokratiſchen 
Senatoren jeden Verſuch, die Erwerbsloſenfürſorgeſätze ab⸗ 
anhauen, unterbunden hätten. 

Nachdem Abg. Fran Kreft (Kom.) in einer längeren 
Rede noch einmal über die Soztaldemokratie bergefallen 
war, ergriff zum Schluß der Sitzunn 

Aba. Gen. KLoßowüki 
das Wort. Es ſei ſchon hinlänglich bekannt, daß die Kom⸗ 
muniſten im Bund mit den Reaktionären immer von neuem 
entdecken, daß die Sozialdemokrarie an allem Schuld ſei. 
Eine ſolche ſchmutzige Kampfweiſe ſei zu verachten, da ſie 
nur mit Verleumdungen arbeite. Es ſtimme nicht, wie die 
Kommuniſten behaupten, daß auch die ehemalige Reaierung 
einen Abbau geplant batte. Vielmehr feidie Sostial⸗ 
demokratie damals eigens zu dem Zweck in 
die Regterung gegangen, um Unbeil von der 
Arbeiterſchaft abzuhalten. Die Arßeiterſchaft 
wiſſe das. So lange die Sozialdemokratie in der Regierung 
war, wäre ein Abbau der Erwerbsloſenfürſorge niemals 
möglich gewejen. 

Es ſei unerhört, daß man wage, von den überaus knappen 
Unterſtützungsſätzen heute noch Abſtriche zu machen. Man 
täte beſſer, für eine en der Demobilmachunas⸗ 
beſtimmungen Sorge zul tragen Wenn die vielen Aus⸗ 
länder, die ſich in Danzig befiuden, aus den Arbeitsſtellen 
entlaſſen werden, könnte ein großer Teil der Erwerbslofen 
Beſchäftigung finden. Gänzlich unklar iſt es, was man mit 
den Ausgeſteuerten machen werde. Es werde viel Zeit 
koſten, ehe dieſe der Wohlfahrtsfürſorge zugeführt ſeien. 
Zum Schluß ſeiner Rede trat der Abg. noch für eine Ver⸗ 
ſchärfung der Gewerbeauſſicht ein. 

Wortmeldungen lagen jetzt nicht mehr vor. Um g9 Uuhr 
beſchloß das Haus die Vorlage dem Sozialen Ausſchuß zu 
überweiſen. Hicrauf ſchloß der Präßdent die Sitzung, 

Die Kehiernuygshrise in Reich 
Die ſozialdemotratiſche Reichstagsfrartion hat geſtern zur 

politiſchen Lage Stellung genommen. 8 imn 
Der Beſchluß der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion 

Hat jolgenden Wortlant: 1. Durch die Rede des Abg. Dr. 
Scholz, des Führers ber Deutſchen Volkspartei, in Inſter⸗ 
burg und Königsberg ſind die Vereinbarungen, die zwiſchen 
dem Reichskanzler und der ſoz. Fraktion über die Stellung⸗ 
nahme mit den Regierungsparteien getroffen waren, hin⸗ 
fällig geworden. Die ſoz. Fraktiop erhält dadurch freie 
Hand für alle politiſchen Eutſcheidüͤngen. 2. Zum Miß⸗ 
trauensantrag gegen den Miniſter Külz hat die Fraktion 
ſofort Stellung genommen und zwar durch die Rede des 
Abg. Dr. Breitſcheid, durch ihre Erklärung zur dritten 
Lelung und burch ihre Abſtimmung zum Schund⸗ und 
Schmußgeſetz, wobei ihr Mißtrauen gegen Miniſter Dr. 
Külz ſcharf zum Ausdruck kam. Die Fraktion hält eine Eut⸗ 
ſcheidung über die künftige Geſtaltung der Reichsregierung 
für notwendig und wird ſie bei der dritten Leſung des Nach⸗ 
tragsetats herbeiführen. Aus dieſem Grunde wird ſie ſich 
bei der Kbffimmung über den kommuntſtiſchen Mißtranens⸗ antrad gegen Dr. Külz der Stimme enthalten. 

Die einmütig angenommene Entſchliehung zeigt, daß die 
ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion jetzt entſchloſſen iſt, 
bei der erſten Gelegenheit eine Klärung der parlamen⸗ 
tariſchen Lage herbeizuführen. Vorerſt ſind die Verein⸗ 
barungen des Reichskanzlers mit der Sozialdemokratie als 
hinfällig zu betrachten. Die Fraktion hat wieder völlig freie 
Hand und wird danach ſchon in den nächſten Tagen handeln. 
Sie wird alle Anſtrengungen machen, um die Vorgänge in 

  

der Reichswehr noch vor Weihnachten endgültig zu klären 
und wird darauf hinarbeiten, daß das deutſche Volk endlich 
erfährt, wie es in der Zukunft regiert werden foll. So wie 
bisher geht es auf keinen Fall weiter. 

Der Ansgang dieſer Aktion wird nicht zuletzt entſchteden 
durch die Haltung der Regierung. Sie iſt ſeit Montag in 
dem Beſitz des von der ſoßzialdemokratiſchen Fraktion 
ſchriftlich zugeſagten Materials über beſtimmte Vorgänge 
in der Reichswehr. Die Sozialdemokxatie erwartet darauf 
noch vor Weihnachten, d. h. ſpäteſtens bis zur dritten Leſung 
des Rachtragsetats, eine beſtimmte erſchöpfende Antwort 
des Kabinetts und wird bei dieſer Gelegenheit auch alle 
anderen aktnellen Probleme der Innenpolitik aufwerfen. 
Wie ſteht die Regierung zu ihnen? Von ſchrer Antwort 
hängt ſchließlich ihr eigenes Schickfal ob. 

Hohenzollern⸗Ounk. 
In monarchiſtiſchen Kreiſen erzählt mau ſich — wie der 

„Vorwärts“ heute meldet, daß der plötzliche Abgang des 
Hohenzollernſchen Hausminiſters von Berg vornehmlich 
auf die zweite Ehe des Exkatſers zurückzuführen iſt. 
Hermine hat es dem Freund und Vertrauten Wilhelms 
nicht verzeihen können, daß von Berg der zweiten Ehe ent⸗ 
gegenſtand und ſie rundweg als geſchmacklvs bezeichnete. 
Dieſe Auffaſſung wurde bekanntlich auch in anderen reak⸗ 
tionären Kreiſen vertreten und der Exkronprinz ſelbſt hat 
jeinen kaiſerlichen Papa deshalb als „werrückte Swiebel“ 
beßeichnet. Jedenfalls gaben die Vermögendauseinander⸗ 
ſetzungen den letzten Anſtoß. Wilhelm hat auf die Meldung 
von Bergs über den Abſchluß des Vertrages nicht einmal 
gedankt. Mit der ihm eigenen Geſte verlangte er die Aus⸗ 
zahlung von drei Millionen an die Schatullverwaltung, was 
von Berg verweigerte, da er die Verantwortung für die 
Erhaltung des Vermögens trage. Er wollte nur die Zinſen 
herausgeben. Als Wilhelm trotzdem auf die Auszahlung 
drang, nahm von Berg ſeinen Abſchied. 

Manche Zuſammenhänge werden durch die Tatſache klar, 
daß der Verwalter des kaiſerlichen Schatullvermögens der⸗ 
jelbe Herr Nitz iſt, der zugleich der Geldgeber der Organi⸗ 
ſation der „Gärtner“ war. Die Organiſation der Gärtner 
iſt eine der mofarchiſtiſchen Propagandaorganiſationen, die 
nicht an die Oeffentlichkeit traten. Uebrigens iſt derſelbe 
Nitz zugleich Vertrauter der Hermine, die ihren Vorſchuß 
aui die „hohe Wonncgans“ einſtreicht, indem ſie ſich ſchon 
jetzt den Titel Kaiſerin zulegt. 

Gleichzeitig mit von Berg nimmt Graf Kantzau vom 
„Kaiſerlichen“ Hofe Abſchied, ein Zeichen dafür, daß der Riß 
im Lager der Monarchiſten tiefer geht. Nachfolger in der 
Vermögensverwaltung des Hohenzollernhäuſes wird 33 der 
Leopold n Kleiſt, der als ausgeiprochener Günſtlinc der 
LHermine gilt. — 

Ueberfall Aufftändiſcher in Marokko. Nach einer Mel⸗ 
dung des „Matin“ aus Rabat haben in Badennib Auf⸗ 
ſtändiſche aus einem Hinterhalt ein Laſtantomobil über⸗ 
fallen und den Chauffeur, zwei Soldaten und zehn Ein⸗ 
geborene getötet. Sie pründerten das Auto und flohen. 
In der ganzen Umgegend wurden infolge dieſes Vorfalles 

  

  

Geiſeln ergriffen.   

Kerruptionsspandal in der Achecoſlöwabel 
Maßreglung eines lommuniſtiſchen Abgeordneten. 

Das tſchechiſche Abgeordnetenhaus behandelie geſtern den 
Antrag des Immunitätsausſchuſſes, dem kommuniſtiſchen Ab⸗ 
geordneten Kreibich eine Rüge zu erteilen, weil er in einer 
öffentlichen Sitzung den Unterrichtsminifter Hodza beſchulhigt 

at, der Slowakiſchen Voltspartei aus dem Vermögen der 
oburger 2 Millionen Kronen vermittelt zu haben. Miniſter, 

Hodza wies nach, 995 die Koburger ſich wegen ihrer Wald⸗ 
beſitzungen an das Ackerbauminiſterium gewandt hätten, daß 
aber das Ackerbauminiſterium entſchieden habe, daß die 
Koburger Wälder durch den Staat zu übernehmen ſelen und 
daß die Uebernahme mit der per Beſchleunigung durchzu⸗ 
führen ſei. Dapurch habe ſich der Miniſter den Haß der 
Koburger und der mit ihnen verbundenen Intereſſentengrup⸗ 
ven zugezogen. Ein Antrag der Kommuniſten und der So⸗ 

„ 
zialiſten, die Angelegenheit neuerbings an den Immunite 
ausſchuß zurückzuverweiſen, 5 — wurde abgelehnt und dem Äbg, 
ertein!“ die vom Immunitätsausſchuß geforderte Rüge 

Oberpräſident Hörſing erkraunkt. Wie die „Magde⸗ 
burgiſche Zeitung“ meldet, iſt Oberprüſident Hörſing an 
einer Entzündung der Gallenblaſe ſchwer erkrankt. Im Augenblick beſteht ernſte Lebeusgeſahr nicht. 

Die Ergebniſſe des Perſonalabbancs in Preußen. Auf 
Verlangen des Preußiſchen Laudtages unterbreitete der 
preußiſche Finanzminiſter ſoeben eine Ueberſicht über das 
Ergebnis des Perſonalabbaues in Preußen. Danach ſind insgeſamt 15612 Perſonen abgebant, wodurch dem Staate 
fland in is von insgeſamt 30371 384 Reichsmark ent⸗ 
anden iſt. 

i 
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    Oamxiger Machricfhfen 

De Sorgen der Staodtväter. 
Was die nächſte Stadtbürgerſchaſtsverſammlung bringt. 

Am Dienstag, den 14. Dezember, nas mittags 4 Uhr, findet im 
Rathaus eine Sitzung der Stadtbürgerſchaft mit folgender Tages⸗ 
ordnung ſtatt: 1. Zuſtimmung zum Antrag zur Anmdeinug des 
Tarifs der Weichſelmünder Fähre. 2. Wahle . Inneneinrichtung 
des Neubaues der ſtädtiſchen Wohlfahrt, ſe in der Straße 
Schwarzes Meer. 4. Verausgabung von Mitteln für vom Bau⸗ 
polizeiamt geforderte Maßnahmen im Gkundſtück Bärenweg 7. — 
5. Entlaſlung der Hauptrechnung. für den Haushalt der Stadt⸗ 
gemeinde Danzig für das Rechnungsjahr 1924 und Nachbewilligun⸗ 
gen. — Ha. Ausſührung von Tiefbauarbeiten als Notſtandsarbeiten. 
— 6 Verwendung des Aufkommens aus der Wohnungsbauabgabe. 
— Sa. Straßenbahnverkehr auf der Strecke Bröſen — Neufahr⸗ 
waſſer— Danzig. —.7. Antrüge: a) Durchführung der Kangliſation, 
Verbeſſerung ber Waſſerverforgung und Straßenbeleuchtung in 
Lauental. b) Vorlage eines Programms über die im Winter aus⸗ 
zuführenden Notſtandsarbeiten. () Fahrgelderſtattung an die in 
aime Betrieben, uſw. beſchäftigten AÄrbeiter. d) Gewährung 
einer Wirtſchaftsbeihilfe an Erwerbsloſe. 8. Eingaben. 

   

Alsgeſtaltung des „Danziger Rundfunls“. 
Das Programm des Danziger Senders erfjährt in Or a einige 

Ergänzungen, um den Danziger Intereſſen noch mehr als bisher 
Rechnung zu tragen. 

en Stelle der Bücherſtunden der Orag⸗Königsberg kreten Miamre 
Danziger Bücherſtunden, zu denen das literariſche Mate⸗ 
rial die Hanſa⸗Buchhandlung, Danzig, liefern wird. Ebenſo tritt 
an die Stelle der von der Brag gelegentlich in den Nachmittags⸗ 
oder Abendſtunden v alteten Schallplattenkonzerte jedesmal ein 
ſolches Schallplatten t für die Danzißer Funkindu⸗ 
ii⸗ (3. B. Electrola⸗Konzertſtunde), auf beſſen künſtleriſch⸗mufi⸗ 
aliſche KAusgeſtallung behertem ian verwendet werden wird. 
Weiterhin ſollen Vorträge aus Banzig, auch wenm ſie nicht 
in das Programm der Orag aufgenommen werden können, in 
beſchränktem Umfange beim Danziger Rundfunk zugelaſſen werden, 
ſofern fie für Danzig von beſonderem Ducheſſ nd. Auch dem 
weiteren Ausbau der Danziger Wirtſchaftsnachrichten wird dauernd 
Aufmerkſamkeit geſchenkt werden. ů 

Die gunz erhebliche Einſchränkung der Anſagen anläßlich von 
Geburtstagen und aus ähnlichen Anläſſen wird den Wünſchen der 

ößeren Zahl der Hörer ebenfalls entſprechen, wie andererſeits 
Nie Einführung von beſonderen Wunſchtagen hinſichtlich der 
Vormittags⸗Schallplatten⸗Konzerte bei der Hörerſchaft Anklang fin⸗ 
den wird. 

Ansgabe der Karten für den Weihnachtsverbehr. 
Die im Reiſebüro des Norddeutſchen Llohd, Danzig, Hohes Tor, 

beſtellten Fahrkarten zu ermäßigten Preiſen für die Sonderzüge von 
Oſtpreußen nach Berlin am 22. und 24. Dezember können, ſoweit 

lei 

       

    

   

Karten vorhanden ſind, am Moutäg und Dienstag, den 13. und 
14. Dezember, im obengenannten febüro abgeholt werden. Da 
nur ſehr wenige Karten überwiejen worden ſind, können diejenigen 
Reiſenden, deuen bei der Vormerkung die Belieferung als un⸗ 
waßhrſchrinlich bezeichnet worden iſt, keine Karten erhalten. Die Ver⸗ 
teilung wird nach Maßgabe und in der Reihenfolge der Vornotie⸗ 
rung erfolgen. Soweit die beſtellten Karten am Montag und Diens⸗ 
tag, den 13. und 14. Dezember, nicht abgeholt werden, erfolgt vom 
Miktwoch, den 15. d. M., ab freihändiger Verkauf. — 

Reiſende, die bei der Verteilung der Karten nicht berückſichtigt 
werden können, ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß eine gün⸗ 
Hee und billige Verbindung nach dem Reich durch die „Hanſeſtadt 
auzig der Seelinie Swinemünde — Danzig — Pillau möglich iſt. 

Der Fohrpreis für eine 15 Tage gültige Hin⸗ und Rückfahrkarte 
Danzig — Swinemünde beträgt nur 13 Reichsmark. Nähere Aus⸗ 
kunft hierüber erteilt das Reiſebüro des Norddeutſchen Lloyd, 
Danzig, Hohes Tor. ů 

Es empfiehlt ſich, wegen des großen Andranges vor Weihnachten, 
die Schiffskarten wie auch ſonſtige Eiſenbahnfahrkarten möglichſt “ 
baid zu kaufen. 

  

Unßer Wetterbericht. 
Beröffentlichuss des Obſervatoriums der Freißn Stadt Danzig⸗ 

Allgemeine ueberſicht: Die Wetterlage iſt im gan⸗ 
zen noch unverändert. Ausläufer des bis Nordſtandinavien 
vorgedrungenen Tiefs reichen bis zur Weichſelmündung und 
verurſachen in Wechſelwirkung mit dem von Weſten nach⸗ 
drängenden hohen Bruck im Gebiet der ſüdöſtlichen Oftſee 
friſche bis ſteife weſtliche Winde. Der hohe Luftdruck Weſt⸗ 
europas hat ſich auch nach dem Balkan und Italien ausge⸗ 
breitet. „ ü b 

Vorherſage: Wechfelnde Bewölkung, Regenſchauer, 
friſche bis ſteife, weſtliche Winde, Temperatur unverändert. 
Maximum des geſtrigen Tages: 4,0; Minimum der letzten 
Nacht: 1,9 Grad. iuggs: Deeſaus⸗ 

Windwarnung von heute, 8.45 Uhr vormittags: Tiefaus⸗ 
läufer Südſtandinaviens bringt Gefahr zeitweiſe ſtart auf⸗ 

friſchnever weſtlicher Winde. Signal: Signalball- ů 

  

Die Zinſen im Pfandleihgewerbe. Der Senat hat gewiß einen 
Siandeeors hluß eine Verordnung 20 Cut nach der im 
Pfandleihgewerbe an Zinſen für Beträge bis 50 Zulden &4 Prozent 
je Monat, bis 100 Gulden 374 Prozent, bis 500 Gulden 3 Prozent, 
darüber 272 Prozent je Monat erhoben werden dürfen. Das be⸗ 
deutet einen Jahreszins von 48, 42, 36 und 30 Proßent. 

—Die Dieuſtftelle des Demobilmachnnaskommifars wird 
mit dem heutigen Toge von der Kaſerne Hohe Seigen 37 
nach dem Gebäude des Arbetitsamts, Altſtädt. Graben 51/52, 
1 Treppe, verlegt und iſt unter Nr. 69 telephoniſch zu er⸗ 

eh bei Fe A 13. Dezember wird lanänderung bei der Kleinbahn. 15. Dezember wirt 
bei Per Kleinbahn der Fahrplan für die Strecke Lieffau — Werners⸗ 

6.40 Uhr abends ab Kunzendorf, 6,47 Uhr abends ab Bieſterfelde, 
7,05 Uhr abends ab Groß⸗Moulau, 78ʃ9 Uhr abends ab Klein⸗“ 
Montau, 7.40 Uhr abends an Wernersdorf. — Der Zug 1 M 
ähr 6,02 Uhr morgens ab Wernersdorf, 6.24 Uhr morgens ab 
lein⸗Montan, 6.38 Uhr morgens ab Groß⸗Montau, 6.55 Uhr mor⸗ 

gens ab Bieſterfeld, 7602 Uhr morgens ab Kunzendorf, 7.16 Uhr 
morgens ab Altweichſel; 7.36 Uhr morgens an Lieſſau. 

Me Lrüchte der hentigen Fürſorgerrziehung. 
Keine Beſſerung, ſondern Demoraliſierunn. 

Der Fürſorgezögling Hellmut A., der ſich ſchon ſeit 
ſeinem 13. Lebensfahre in der Anſtalt befindet, rückte im 
Frühjahr d. J. aus der Anſtalt aus. Er trieb ſich darauf 
obbachlos herum und lebte von Einbrüchen, bis er dabei er⸗ 
wiſcht und unter Berückſichtigung der aus aleichen Urſachen 
erhaltenen früheren Strafen zu 3 Jahren Gefänguis ver⸗ 
urteilt wurde. Jetzt hatte er ſich einer weiteren, im Mai 
bogangenen, Straftat, einem nächtlichen Einbruch in eine 
Meterei in Langfuhr wegen, zu verantworten, wobei ihm 
für etwa 7o Gulden Schweizer nad Tilſiter Käſe in die 
Hände fiel, den er ſchleunigſt an ein paar nach der Stadt ge⸗ 
kommene Landlente verkaufte. 

Da es ſich um cinen Einbruchdiebſtahl in wiederholtem 
Rückfall handelte, beträgt die niedrigſte Strafe dafür, ſelbſt 
unter Berückſichtigung ganz mildernder Umſtände, die in 
dem offenen Geſtändnis des Angeklagten zu erblicken waren. 
1 Jahr Gefängnis, worauf zu erkennen war. Wenn 
A. das Gefängniß nerläßt, hat er das 21. Lebensjahr über⸗ 
ſchritten. Angeſichis ſeiner Vergangenheit muß man ent⸗ 
ſchieden zu der Ueberzeugung kommen, daß der Aufenthalt 
in der Aunſtalt, hier wie ſo oft nicht, nicht von beſſerndem, 
ſondern demoraliſierendem Einfluß war. 

ling W. hatte ſeinem Vater 600 Gulden 
teilte das Geld mit einem 18 Jahre alten 

Arbeitsburſchen Bruno A. Sie kauften ſich ein Fahrrad 
und verſchiedene andere Dinge. Schließlich erhielt A. von 
dem offenbar ſehr leicht zu beeiuflußenden W. 150 Gulden, 
die er allein in leichtſinnigſter Weiſe in einem Nachtlokal in 
weiblicher Geſellſchaft vertat. Der Vater hatte den Straf⸗ 
antrag gegen den Sohn zurückgenommen. Infolgeßeſſen 
hatte ſich A. allein wegen Unterſchlaaung der 150 Gulden 
und Anſtiftung zum Diebſtahl vor dem Schöffengericht zu 
verautworten. Die beiden Burſchen ſtanden ſich jetzt eigent⸗ 
lich feindlich vor Gericht gegenüber, denn W. behanptete, 
von ſeinem früheren Freunde zu dem Diebſtahl verführt 
zu ſein. Für ſeinen Leichtſinn wurde A. äu 1 Monat Ge⸗ 
fängnis vekurteilt. Da er aber noch unbeſtraft iſt, gewährte. 
ihm der Gerichtshof Strafausſetzung auf die Dauer von 
2 Jahren, wenn nichts weiter vorkomt. 

  

Ein Fü 
entwendet un 

  

Ein Antrag auf Gewährnue einer Wirtſchaftsbeihilfe fitr 
Erwerbsloſe. Der Stadtbütrgerichaft lieat ein kommuniſti⸗ 
ſcher Antrag vor, nach dem den Erwerbslojen, Invaliden⸗ 
und Kleinreutenempfängern eine Wirtſchaftsbeihilfe unter 
beſtimmten Bedingungen in Form von Kohlen, Brennholz 
und Kartoffeln zu geeben iſt. ber 8 

Verlegung der Kreisſchulinſpektion Danziger Niederung., Die 
durch dis vos zwef Jahren erfolgte Verſetzung des Pfarrers Chriſtiani 

in den Ruheſtand freigewordene Pfarrſtelle in Trutenan in der 
Danziger Niederung iſt jetzt wieder neu beſetzt. Folgedeſſen mußte 
Kreisſchulrat Edwin Bidder, der ſeinen Amts⸗ und Wohuſitz 
während dieſer Vakanzzeit im Pfarrhauſe zu Trutenau inne hatle, 
räumen. Der Senat, Abteilung für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks⸗ 
bildung, hat nunmehr dem Kreisſchulrat B. die im neuen Lehrer⸗ 
wohnhauſe in der Vorſtadt St. Albrocht befindliche Rektorwohnung 
als neuen Wohnſitz vorübergehend übergeben. 
Die neue Radaunebrücke bei Nobel. Die in dieſem Jahre zwiſchen 
Guteherberge und Krampitz über die alte Radaune neu erbaitte 
Brücke iſt bis jetzt dem Verlehr noch nicht freigegeben. Sie ſoll 
ſo ſchmal ſein, daß, zwei ſich begognende Fuhriwerke kaum aus⸗ 

weichen können; auch iſt ſie lant Warnungskafel für ſchwere Laſt⸗ 
wagen nicht befahrbar. Vorläufig dient die alte Holzbrücke noch 
dem Wagen⸗ und Fußgängerverkehr. D 

Der Berein heimattreuer Oberſchleſier, Landesgruppe Danzig, 
hielt in dieſen Menen im Deutſchen olkshauſe eine gut beſuchte 

Monatsverſammlung ab. Nach Erledigung des geſchäftlichen Teils 
blieben die Landsleute noch lange zuſamnten. Unterhaltende Ein⸗ 

lagen verkürzten die Zeil. Beſchloſſen wurde, am Mittwoch, den 
20. Dezember 1925, eine Weihnachtsfeier, nachmittags 5 Uhr, 
im Deutſchen Volkshauſe mit Kinderbeſcherung abzuhaͤlten. 

Rathaus Lichtſpiele „Derby“. Joe May, der ausgezeichnete Film⸗ 
vagiſtensal u Hand eines guten Manuſkripts einen Film ge⸗ 
ſchaffen, der ſich wohltuend von dem Niveaue der üblichen Goſeil⸗ 
jchaftsfilme abhebt. Das bekannte Thema von Pferden, Jockeis, 
Frauen und Baronen und ihren Beziehungen zueinander wird hier 
in ſo einer chmierigen und ſpannenden Form behandelt, daß man 
mit brennendſtem Intereſſe an den Vorgängen auf der Leinwand 
Auteil nimmt. Barbara von Annenhof, Otto Walburg, Grete Mos⸗ 

heim und die Hauptdarſteller. Daneben gibt es einen ſiebenaktigen 
Film⸗ „Der Sklave der Leidenſchaft.“ 

Waſſerſtandsnachrichten vom 9. Dezember 1926. 
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erantwortlich für Politik: Ernſt Loops; für Danziger 
Nachrichlen und den übrigen Teil: Fritz Weber; für   dorf und zurück bis auf weiteres wie folgt geändert: Der Zug Nr. 4 

jährt 6.05 Uhr abends ab Lieſſau, 6.26 Uhr abends ab Altweichſel, 
W te: Anton Fooben: ſämtlich in Danzig. Druck 
Julera Aund Verlag von J. Gehl & Cv., Danzis. 

Verientgen Sie „Hinter elen ů Pforten tdles Todes“ in jeder Buchhandlung oder durch Postkarte beim Wegweiser· Verlag: Dresden A 16 

—



  

     A*— 

Die Geburt ihres 2weiten Sohnes 

zeigen an 

— * 

ü Souniag,den 12. Dejenber, nachm. 4Uhr, 
in der Sporthalle in Ohra 

Mürchenabend 
mit Lichtbildern 

Eintritt für Kunde, p P, für Erwachſene 

    

    

Dr. Kamnitꝛer 
und Frau Irma geb. Wiener. Ausverkauf 

Extra-Angebote 
8ung! Billiga! Einig.Beiſp. 
Wintermämtel non 25.00 
fehr ſauber verarbeitet 

Wünt •n 14.75 
an, E hwerem Futter 

Arbett: ertra ſtarł, 
von 3. elan bor 

Miangebertes En v. GOS 
an, bet. Dute Buchit⸗ 

. Tennis blau u. 
hrang. vpn.2.b0 un 2. 

Anzüge in Skamten 9 1 
blau u. gran, v. 591 

AAus 78 in * 

   

    

       

Danzig, den 9. Dezembet I026 
Valallolrabe 5 0. 

——— 

Stadttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper 

Heute, Freitag, 10. Dezember, abends 7½ Uhr: 
Dauerharten Serie IV. Preiſe B (Schauſpieh). 

Der Nobelpreis 
Komödie in 3 Akten von Sjalmar Bergmann— 
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Eintritt für jedermann 

Sozialiſtiſcher Kinderbund 

  

      

   

  

  

   
       

AiostüUPunt Zum Ostureulen 5 Ak ie.     
       

      

     
  

Einzig antoriſterle Ueberſetzung aus dem Schwediſche 37 Ausw., v. 
big von Wdeien e an ss, Telephon 5229 Danrig Rammbau 41 Gse, 

In Szene geſetzt von Intendant Rudol aper „ E 

* Wüpetn: Emil Werner. Empiehle meinen Saal — — 
1 Parkettſulboden) zu Vereins- und Familien- 

Hestlicbkeiten, Hochzeiten uvsw. Nur noch einige 
Abende freil 

Otto l. au 

Perſonen wie bekannt. Ende gegen /J0 Uh 

Sonnabend, den 11. Dezember, abends 7½ Uhr 

Vorſtellung für die Freie Volksblihne (Geſchloſſen 

Lavendeigasse 95 
an der Markihalle 
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GLORIA-THEATER 

2 Erstuniffüüfrumgen! 
Erster und Weiter Teil zuaammen 

Die Tochter Ahasvers 
Romen eines weiblichen Vampirs 

Das flackemde Liont 
EE 

Aus den Höhen und Tiefen der russischen Gesellschaſt 

Sittenbilder aus dem dunklen Paris. 
Die Heldin: eine bũldschõne, blutinnge Judin. Judith Franie 

Zur erstan Vorstellung helbe Preise 

—222—12 Ab Dienstag, den 14. Dezember 1926. 
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     les große Weltereignis Quo vadis 
   

         

  

   

  

      

  

Vorſtellung), Opernſerie I. 
Sonntag, den 12. Dezember. vorm 11½ Uhr 

Fünfte Morgenfeler, Walter von Molo, Berlin: 

Oniliag 2 Mür- VPorſtelung für die Frei ER tachmittags 2½ Uhr: Vorſtellung für die Freie „ * 
Volksblhne (Geſchloſſene Vorſtellung), Serie C. böster. Sül bous und 

ttituit 20 Achr Mnen Dehein ber U. frz. Hof- in Flasch. . 

Guültigkei. Zum 1. Male. In Unweſendelt des] Weiser Bordenun 3480 e rarragens 3.20 8 Cherten-Mhinsrn mgue, ußb⸗ 
Komponiſten: „Island⸗Saga“. Muſiktragödie in litnta und ren⸗Winterullter, Sofatiſch 20 G. gilte Näh⸗ 

3 Aufzügen von Georg Vollerthun. EKasino-gfHrißen, Melzergasse J.8 große Pianx, Praiswerl. zuſmaſchine zu vertaufen 
verkaufen. Off. u. 8534. ScWul ſeldamm Nr. 38. 

Hathaus- 
Lichtspiele 
Langgasse Langgasse 

Dia rode deutsche sensation 
„Derby“ 

unmoglich zu prolongieren, weil von 
Danzig nach Paris verpflichtet 

Unwiderruflich, 
bis Montsg einschliesiichi 

Filme von Liebe, Leidenschalt 
und Intrigue. Ferner bringt der hervor- 

ragende Film einen 

IEerkampf. Mesertänze, Rad 
Jazz- Band und den Neureichen und 

Pferdeschieber 

Emil Henschke.“ en re⸗ 
is Berin NO in scinem Oxigtnal-Dinlehl. 

Ferner das Krobe spannende 

Eennen auf Leben und Tod! 
Zu der ersten Vorstellung halbe Preise 

wur wochentags. Verkauf 3i- Vüie J02 Ubhr 

Eiſernes Bettgeſtell 
billig zu — (3747⁰ 

   

  

    

    

-EEe--=e--- - uůůů—.— 

Siuhlſchlitten 
7 'apke, 

50 Aat⸗-Beiſerer Weg 0,l. Jungferngaſſe Nr. 6, Hof. 

Guterhalten. Brennabor⸗Rinder⸗Schreibtiſch 20 

  

                    

      

  

  

       
    

    

    

     

  

  

     

  

    

    

   

    

     
  
  
  

   

    

  

      

  

TROCADPERO 
Telephos 432 

Restaurant und Weinstuben 
—— d0ie vorzügliche Kuche 

Diner (121f—-3½ LUürl. 4 Gäcge 2.B. 3 Cänge 1.50 
Relchhaitiges kaltes Bütent — 

Woelne erser Hanser von C 1.80 an 
Artuspils, u. 0.40 

Dohfs LiKeTE us&- von G 0.25 an 

Teden Somlar arDc. 5 Lk. Tanztas 
Die DOnsne EE M. LanSaleiE 

          

       
      

     

  

  
  

FUr den 

Weihnachtstisch 
2 empketile sehr preiswerte Lie Katten N; G. — 

Weihnachten O Schuhe 

  

  

       

  

Waidemer Dassger, 
Daneig — 

     

    

    

  

     

     

  

   

V 

stenn vor uer TürN Herren Email. Gasherd 
VUas eise tiste rat ich fHr; 3— Dnmen uha mit 4 Klammen 0 Brat⸗ 

Rauf ein warnes, gates Rieidungsstäck, b anuess Eußr Susnah n en wrtaufen 
geun fas in hesttren isĩ ein wahres Plben. — Lememsaarschumten A e 
Erft Wenig Seid Mannst an es hahen. —— wie anteffein. Gchw. Krimmerjache 

für 15 Gld. zu verfaujen Rinderschune in allen GErößen 
Hopiengaſſe S0O, 1 rechts. 

Darixigs größtes SuheSAiceAhMrder 

Enüt ißh Miel Feude kaunsf du es hHagen. 
Ich Kaun ie gute urlle nir verraten, 

      

   

   
   

    

    

u Licht- G Spiele 
Ab heute! 

das neue 2-Schlagerprogramm 

Der Ula- Gropnim mit Nelga Thomas 

Der Mann 
imm Feuer 

Der Brand des Scala-Theaters! 
Der einzige Originalfᷣtm der Feuerwehr. 
Unter Mitwirkung der Berliner Feuer- 

wehr hergestellt. 

Rudolt Ritter, Helga rhomas. 
Oliga WSchechowa. 

Als zweiten Sduilager: 

Tbeaterimmelt! 
m Gloria Swanson 

NMeueste 

Uta-Wochenschau 
u. a. Modendericht und Weihnachten 

naht 

Eintritt jederzeit 

     

      
     

  

   
4, 6, 8 Uhr    

  

  

          

      

  

    

     

  

   

       

          

  

      
      

   Nſſendes 
Weschenk! 

,, umM.M IIe. 

g Wceue, Aues ansam. 
W/, 2 nodeme ſ, nur 

0 

     

  

7 waderer Hine 
Mot ſalmheg. 

7 ————— 

ů 5 Lamtaeen 8, 

2%ümühas, 
Ein 20 anss beilemlngsham, egrandé 1579 Seusgeſet e, 
20 Ein feller gehk en ein unt us. Schuh-Cohn Uunse! Eräcke 41 ů Msclid. Gabun & Aerbhsle. 
n Eeiümüat un uln Süchsn ů ü———————— Sonntag von 1—6 Uhr geõffnet 
  

S0OFUt mit.          A
u
e
 

ue,
 

Sunmlücmvsbsus Mredit 
Ex gute Damen- und EMmSchen-KUnlein é 
Hell.-Seist-GSasse 187 I, SireHa. HMrrE ů 

Weine? vom Fas 

Sübwein iuer 1.50 

    

     
   

  

   

  

    

     
   

  

   

  

Heute Premiere des großen Ans wiederholtes Verlangen däseres ver- 
Schlagerprogranims ehrten Pubifkues brü Wir noch einmal 

den schönsten uad besten Fllm des Jahres 
    

   

   
    

   

   LLLuI Esn Bad aus den Egen Waen Verzangener 
Zeiben, mit Sinem Humwor., Frchainn, seider 
Gemühlichkeit, mik seimen Wiener Mädels und 

    Imweigen Hönt“ 
NDd Grstav Kadelburg n 7 Akien       

   
    

   

Eirer der gxöfen Ertolge der dentecteer Lxrr- 
SPelbähme cbeimt hier auf der L½ den beliebte Whærer Nelochen in 7 Akten 

Weinasnüslisgssilschafttau . veler der Eewäürten Reghe Bcherd Oass E den Haupteraem 
Htndegasse 15, vis à-vis den Postamt la den Hauphollen: LyY Mars. 
— Sostproben græiis! — kemse ieau, Man Hansen, eis das goläigste, herzigst Wiener Madel 

Henri Bender 2. 2 EHæerry Medtke. 
der Scwratß der Damerwelt 

Original Wiener Auinahren mit dem velt 
berübhrhen Wiener Prater 

  

    

Wallen See berzlich lachen, dara SSea Ste 
h 7 Errüee Nückeun emen e    

Ner noch Kurze Zeit! 

Total.Ausverkaufĩ ¶ r als Präneisger- usg a1s EMpfanvschef- 
Erstall. u. Porzellansaren Cantee, er Kareis Hera in ae, Hane. Le1 AL 

E mesrinen Preisen — AEBerden: — 2H517 

——— Simm wird König- 

— 
in cder Haupee Shhπmy Aàubrery 

Lesgtaser ijäc Ters- 
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Dhiüieptgncucs. Sofas, Kicbsgssgl 
gſia Pläsch. Gobelin u. Leder, billigste beste Verarbeitung 
Ziemann & Haekel, Altstädtischer GCraben Nr. 44 

Die praktische Hausfrau 
wWähnlt nur 

BlENPaX 
nit dem Scheuermanndhen 

  

  

DOOs icdeale Scheuerpulver mu 

Sealmiakgehalt 
Scehieuert- Reintigt-⸗-Putat 

Alles 

BlIIZBl. ANK 
P en A Pfe m ellen 

emidmen Geſchaſten erhanE 

neneder Urbin-Werke endn 
Demzie. Am TroV G Eelelon Nr. 3%03 

  
     


